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Verschleierter Raub .

Gesetzt , die Gesandten in Peking wären in Sicherheit gebracht
und die militärischen Operationen gingen schnell zu Ende — was

noch keineswegs sicher — , so erheben sich erst eigentlich die

Schwierigkeiten der chinesischen Frage . Was soll alsdann ge
schehen ?

Sollen die Fehler , die gegen China begangen wurden , fort -

gesetzt und gar vermehrt werden ? Will man in der chinesischen
Bevölkerung weiter die Saat des Fremdenhasies ausbreiten oder
wird man endlich ein wenig Selbsterkenntnis üben und mit etivas

mehr Klugheit und Gerechtigkeit an der Lösung der chinesischen
Wirren wirken ?

Wir erwarten nichts Gutes von der zünftigen Diplomatie , die
in blinder Hoffahrt in die fremde chinesische Welt hincintappte . Am

wenigsten von der deutschen Diplomatie , die nichts erkannte von
dem , was sich in China vorbereitete und deren Vertreter hoch zu
Roß in das herandräuende Verderben stürmte .

Der Gedanke einer Aufteilung des chinesischen Reichs
unter die europäischen Mächte , mit dem man gern zu spielen beliebte ,
wird jetzt allseitig zurückgewiesen . Auch der deutsche Kaiser hat sich gegen
eine Zerschneidung des Riesenreichs und Verteilung seiner Stücke gc -
äußert . Wer er sagte : „ vorläufig sei daran ganz und gar nicht
zu denken " ; in China wird gewiß auch dieses „ vorläufig " seinen
Wiederhall finden .

Doch was will man unternehmen , wenn eine Aufteilung und
neue Gebietserwerbungen ausgeschlossen bleiben ?

Wir finden in der Presse Andentungen , welche die zukünftigen
Thaten der Diplomatie ahnen lassen . Man kann nicht früh genug
auf diese Dinge hinweisen . Die „ Kreuz - Zeitnng " entwickelt
in zwei aufeinander folgenden Nnminern eine Art Programm der
Strafe und Sühne in China .

Die „ Krenz - Zeitnng " führte am Mittwoch auS :

„ . . . Da ist nun zweierlei möglich : Entweder die jetzige
chinesische Regierung wird anerkannt und wird das Organ des
strafenden Willens der Alliierten , oder die Verbündeten erkeimen
eine andre bereits konstituierte oder zu konstituierende Obrigkeit in
Peking als diejenige an , mit der sie verhandeln . I » beiden Fällen
wird eine längere militärische Occupation Pekings
unerläßlich sein , einmal , um zu behaupten , waS bisher militärisch
errungen ist . dann aber , um nach Bestrafung der Schuldigen
die notwendigen Bürgschaften für die Zukunft und
die Bezahlung der ungeheueren Kriegsko st en
zu erzwingen , die China der Welt aufgedrungen hat . Das alles
sind Dinge , die nach einem siegreichen Kriege sich an « dem

geltenden Völkerrecht als selbstverständliche Forderungen er -
geben . Die Dauer der Occupation Pekings wird in Ab
hängigkeit stehen von jenen Bürgschaften , die China zu
leisten hat und die durch Stellung von Geiseln und

Besetzung chinesischer Häfen und andrer stra -
tegisch wichtiger Punkte gesichert iverden können . Die

Kriegsentschädigung , die bei der geringen Entivicklung des
chinesischen Finanzwesen auf dem bisher üblichen Wege der Be
lastung der Zoll - Einnahmen Chinas nicht zu beschaffen wäre , ist
aber nur durch eine gänzliche Reformiernng der chinesischen Finanzen
zu erreichen , wie sie nur unter europäischer Leitung erreicht iverden
kann . Bekanntlich ist China eines der reichsten Länder der Erde , eS
hat mehr Millionäre als jedes andre Land der Welt ; wird
doch Li - Hung. Tschang , wenn auch vielleicht übertreibend , auf
2 Milliarden Mark Vermögen geschätzt — eine Vermögens¬
steuer oder eine Einkommen st euer würde daher nicht
nur die Mittel zur Zahlung der Kriegskosten mit Leichtigkeit
schaffeit , sondern auch , was doch sehr wesentlich ist , der Central »
regienmg die Mittel in die Hände liefern , die es ihr möglich
machen , die Wunden deS Kriegs zu heilen und sich von der Ab -

hängigkeit zu emancipieren , in der sie von den blutsaugerischen
Vicekönigen der einzelnen Provinzen steht . "

Und weiter sagt dasselbe Blatt in seiner DonnerStag - Nummer :
„ Obwohl die Mächte nicht ganz freizusprechen

sind von dem Vorwurfe , daß sie durch ihre Un -

Vorsichtigkeit und Unllugheit die schlimme Wendung
der Dinge in China mit herbeiführen halfen , muß selbst -
verständlich von der chinesischen Regierung in aus -

gedehnte st em Matze volle Sühne und Genug -
t h u u n g für die Verbrechen und Zerstörungen gegeben iverden .
Aber es wäre unvernünftig , wollte man die politische Unabhängig «

kcit des Landes irgendwie stärker antasten . Sobald Sühne ge -
leistet ist , sowie ausreichende Garantien für die Zukunft

gegeben sind , muß man China sich im Innern nach seinen eignen

Principicn regieren lassen . China kann nur von Chinesen regiert
werden , eine Beseitigung der Dynastie würde das ChaoS be -

deuten .
Nur mutz der Kaiser von fremdenfeindlichen Einflüssen

frei gehalten werden und unter Kontrolle des Auslands

stehen , insofern etwa , als man ihm ein chinesisches Ministerium

gäbe , das mit einem Kollegium auswärtiger Vertreter

kooperiert . ES wäre vielleicht auch angebracht , die Residenz zu

verlegen , etwa nach Nanking , obwohl Nußland damit wenig

einverstanden sein würde . Ferner muß China vollständig dem

Handel aller Nationen freigegeben werden . Diese „ Desiderata " sind

natürlich nur mit der Unterstützung fremder Truppen zu

verwirklichen , die stets im stände sein müssen , die AuS -

länder und ihre Interessen zu verteidigen . ES dürfte sich daher

empfehlen , internationale Garnisonen von genügender Stärke

sowohl in Peking , Tientsin und Tain zu halte » , als auch

in andre » wichtige » Städten , wo es nötig sein sollte . Dies ist

das einzige Mittel , um auf die Regierung sowie auf die Volks -

maffe einen nachhaltigen Druck auszuüben , der sie vor unklugen
Schritten zurückschreckt . "

In harmlosen Wendungen wird da der ungeheuerlichste Plan der

Beraubung Chinas um die Selbständigkeit vorgettagen .
Gerade die Ueberzeugnng , daß die gegenwärtige Dynastie nicht

mehr befähigt sei , das Reich vor den Zumutmigen der Fremden zu
schützen , trug hervorragend zur Entflainnnnig des Aufstands der

chinesischen Bevölkerung bei . Jetzt denkt man daran , die eingeborene
Regierung zu einem willenlosen Werkzeug der europäischen Diplo -
matie zu erniedrigen .

Die „ Pachtungen " an der Küste waren eine fernere Ursache der

Ausbreitung des Fremdenhasies . Jetzt sollen die Hauptstadt deS

Lands und „ andre wichtige Stücke " militärisch besetzt werden .

Diese Mittel deS „ nachhaltigen Drucks " werden Propaganda -
mittel zur Verbreitung u n e r b i t t l i ch st e n Fremden -

hasseS bis in die fernsten Gebiete des weiten Reiches werden .

Gleich aussichtslos ist das Verlangen nach „ Bezahlung der

ungeheuren K r i e g s k o st e n" . Das seien „selbstverständliche

Forderungen ans dem geltenden Völkerrecht " . AIS man den

Chinesen mitten im Frieden Stücke Lands entriß , erinnerte man sich

nicht de » Völkerrechts . Und , wie nun die Dinge in China

stehen , bedeutet die Auferlegung hoher Kriegskostcnzahlnng eine

erneute AuSranbnng des Landes . Erst nimmt man den Chinesen
Land , dann , unter dem Vorwande deS Völkerrechts , befürwortet man

verschleierten Raub an chinesischem Eigentum .
Gelvinnsucht treibt das europäische Kapital nach Ostasicn . Nun

werden auch die Spesen des habsüchtigen Geschäfts denen auf -

gebürdet , an denen die europäischen AusbeutmigSmethodcn sich

erproben sollen .
Schon seit längerer Zeit beabsichtigte die chinesische Regierung

die Erhöhung der Zollabgaben , um ihren Schuld -

Verpflichtungen gegen die europäische Finanzwelt nachkommen zu
können . Während der Wert des chinesischen Taels seit Jahren rapid

gesunken ist . mußte die Regierung stets neue Anleihen aufnehmen ,
eine immer wachsende Zinsschnld tragen . Die Verhandlungen
mit England über die Erhöhung der Seezölle waren noch im Gange ,
als der Aufstand ausbrach .

Die „ R h e i n. - W e st f ä I. Z t g. " — die übrigens die erhoffte

glänzende Handelscutwickclung zwischen Deutschland und China

sehr zweifelnd bettachtet — giebt an , wie tief China schon jetzt in

Schulden steckt :
„ Ob China ferner faktisch alle » Mächte » eine volle Kriegs -

entschädigung zahlen können wird , das ist auch sehr fraglich .
Es hat bereits 11 Anleihen zu t bis 3 Proz . in Höhe von 1500

Millionen Franks gemacht , für die jährlich etwa 80 Millionen

Zinsen zu zahlen sind . Japan erhielt seiner Zeit für den zwei -
jährigen Feldzug eine KriegSkosten - Entschädigung von 800 Millionen

Aen ( 1 Den — ca. 2,10 M. ) oder etwa 770 il�illionen Franks . Die
verbündeten Mächte Iverden vermutlich viel mehr Truppen ins Feld
führen , als Japan im Jahre 1884 . Wenn sie dann zusammen
ebenfalls 770 Millionen Franken Entschädigung beanspruchen , so
wäre das vielleicht viel zu knapp gerechnet . Wer wird China ,
wo man sich jetzt so unsicher fühlt , diese Summe
aber leihen ? Und wie soll eS d i e Z i n s e n d a f ü r a u f -

bringen , die bei 5 Proz . schon fast 40 Mill . Franken betrügen ?

Denn Chinas Gesamteinnahme aus Zöllen aller Art ( Seezöllen )
betragen nur 22 ' /s Millionen Haikvan Taels ( a 2,94 M. ) oder

etiva 33 Millionen Franken , die nur zur Verzinsung der bisherigen
Anleihen reichen . Oder soll man die f ünfproz entigen See -

zölle erhöhen ? Aber die „ Politik der freie » Thür "
würde durch solche Zollerhöhungen wenig gefördert und d i e

Wareneinfuhr aus Europa erschwert werden ,

zum Nachteil deS Handels , dcffentwrge » die Mächte sich

hier ja hauptsächlich nur festsetzen . Die Aussichten des

Handels find aber für die nächste Zukunft infolge der europäer -

feindlichen Bohkottbewegung im Reiche der Mitte , durch die Er -

mordung der Fremden und der einheimischen Christen , durch Zer -

stönmg der Eisenbahnen , Handelsniederlassungen und sonstigen
europäischen Anlagen ohnehin recht traurig . "

Wollten aber die Mächte eine Erhöhung der Likin - Zölle
— der Abgaben , die beim Warenttansport im Innern Chinas

erhoben iverden — oder eine Steuer auf die Wohlhabenden er -

zwingen , wie die „ Krenz - Zeitung " im anmutigen Gegensatz zu

ihrer Scheu vor solcher Steuer hier zu Lande vorschlägt , so

würde diese Stcuerauflage zu Gunsten der Fremden wiederum der

Quell dauernder unversöhnlicher Verbitterung werden . Bildete doch

auch bisher schon die Verivendung der Steuern zur Be -

glcichnng der Schuldverpflichtungen eine der wichtigsten Ursachen

der chinesische » Empörung . Lord Charles BereSford , der

frühere englische Marineminister , der vor kurzem China bereiste ,

giebt in seiner Schrift „ Iiis Brealc - up of China " ( Chinas Zu¬

sammenbruch ) einige charakteristische Mitteilungen über die Wirkungen
des Steuerdrucks . Lord BereSford berichtet , wie wir der „Zeit " ent -

nehmen :
„ Der Vicekönig Tschang Tschi Tung in Hankau sagte ganz

unumwunden , „ daß er Unruhen in seinen Provinzen

fürchte und daß . wenn diese Unruhen ernstere Formen

annähmen , er nicht genug Truppen hätte , um

ihrer Herr zulwerden . weil feine Finanzen dafür

nicht zureichen , da Likin - ( innere Steuer - ) Eingänge
in seinen Provinzen , die sonst der Provinzverwaltung zustehen ,

zur Bezahlung derZinsen der von der Chinesischen Re -

gierung mit den fremden Regierungen ( Deutschland und

England ) abgeschlossenen Darlehen aberwiescn worden seien . "

Auf die Frage , warum er Unruhen befürchte , sagte er , „ in der Be -

Völlen , » g herrsche die Anschauung , daß sie für die Fremden

Steuern zahlen müsse . Diese Idee habe den

latenten Haß wieder entzündet , welchen die Chinesen

jederzeit gegen die Fremden hegen . " Dieselbe Erklärung von den

fremden Anleihen , dem Geldmangel und infolge dessen Truppen -

mangel gab mich der andre fremden freu » bliche Vicekönig
Liu Kunyi in Nanking , und auch er sagte Unruhen vor -

a u s. Ganz in demselben Sinne sprachen sich auch die eng -
I i s ch e n K a u f l e u t e in Shanghai auS . "

Wie die Diplomatie diese und so viele andre Zeichen der herauf -

stürmenden Gefahr nicht sah , so soll sie nun durch Fortsetzung einer

unerhörten Gewalt - und Ausbentungspolitik noch weit größere

Gefahren vorbereiten .
Man stürzt von Fehler zu Fehler , von Unrecht zu Unrecht .

Jetzt kommt Europa vielleicht noch ohne allzu große Opfer
davon und Graf Waldersec wird um den blutigen Lorbeer betrogen .
Um so größer ist aber die Gefahr , daß ein günstiger Ausgang des

jetzigen FeldzngS den europäischen Dünkel st a ch e l t und

zu neuen und noch verhängnisvolleren Fehlern verführt .
Will man in China rächen und sühnen , will man Militär -

öcsatzungen in das Land werfen und die Bevölkerung durch Steuern

bedrücken , so wird sich die chinesische Gefahr bald von neuem und

furchtbarer erheben . _

Vor Peking .
Die verbündeten Truppen — deutsche Soldaten sind nicht in

ihrem Verbände — haben sich, das erscheint nun sicher , Peking bis

auf eine sehr geringe Entfernung genähert . Ob die Truppen noch

bei Tung - tschou . dem Flußhafen Pekings am Peiho , stehe »,

oder ob sie dicht vor den Thoren Pekings stehen , ist ungewiß .

Zuverlässige amtliche Meldungen liegen nicht vor . Die Vcr -

bindmig zwischen den Truppen und Tientsin geschieht offenbar noch

durch zeitraubende persönliche Ucbermittelnngen .
Die Gefahr , daß die rückwärtigen Verbindungen der Truppen

von den Chinesen abgeschnitten werden , erscheint noch nicht völlig

beseitigt .
Ganz unbekannt ist , ob die chinesische Regierung in Peking

verblieben oder geflohen ist , ebenso ob die chinesischen Truppen es

auf einen Angriff der Truppen gegen die Hauptstadt ankommen

lassen werden oder ob sie freiwillig die Thore öffnen wollen .

Der Vormarsch .

Tientsin , 14. Aug . Die Kontingente haben Tschang - kia - wan
unter geringen Verlusten genommen . Die Chinesen , welche 500 Tote

zurückliehen , flohen teils »ach Tung - tschou , teils nach Peking .

Tokio , 14. August . Bei Tagesanbruch am IS . Angust be -

setzten die japanischen Truppen Tung - tschou , zehn Meilen

von Peking , ohne Widerstand deS Feinds , welcher sich die Nacht
vorder nach Peking zurückgezogen zu haben scheint . Bedeutende

Waffcnvorrät « und Magazine mit Getreide wurden genommen .
ZÄashington , 16. August . Admiral Rcincy telegraphiert ans

T aku vom 13. August : Von der Front liegen seit dem 11. August
keine Meldungen vor . Nach den letzten Nachrichten auS japanischer
Quelle haben die Verbündeten am 12. Angust Tung - tschou ge -
nommen und wollten heute ( 13 . August ) Peking an -

greifen .
New York , 16. August . DaS „ New Fork Journal ' vervffcnt -

licht folgende vom 14. d. M. datierte Depesche eines Korrespondenten
in Tschifu : Ich erfahre aus guter chinesischer Quelle , daß die Verbündeten

a m M o n t a g v o r P e k i n g e i n g e t r o f f e n s i n d. Ich habe

guten Grund zu der Annahme , daß das Heer den Einmarsch
in Peking erzwang , und daß die Gesandten und ihre Freunde
heute gerettet sind ; wahrscheinlich befinden sie sich gcgenlvärtig

wohlbehalten bei dem christlichen Heere . (?)

Unterhandlungen vor den Thoren Pekings .

Dem „ New Fork Herald " wird aus Washington vom 16. d. M.

gemeldet : . .
Li - Hnng - Tschang habe gestern durch den amerikanischen

Konsul in Shanghai den Vorschlag gemacht , anffrrhalb Pekings
die fremden Gesandten de » verbündeten Trnppcn zu
überliefern . Die amerikanische Regierung habe diesen Vorschlag
Li - Hung- Tschangs abgelehnt und ihre Forderung wiederholt , daß
China mit den Verbündeten zusammenwirken müsse , um das Ein -
rücken einer genügend großen Streitmacht der Verbündeten in

Peking und die Abreise der Gesandten und der übrigen Christen
auS Peking zu ermöglichen bezlv . zu erleichtern .

Abweichend hiervon meldet aus Washington , 16. August , das

„ Reutcrsche Bureau " : Hier ist die Nachricht eingetroffen , China
werde einen hohen Beamten beanftragcu . mit den BefcblS «
habern der verbündeten Truppen in Tung - tschou znsainmenzutreffe »,
um mit diesen für da » sichere Geleit der Gesandtschaften Vor «

kehrungen zu treffen . Wie eS heißt , sei P r i n z T s ch i » g dazu
bestimmt worden , diese Uutcrhaudlungcn zu führen . Wahrscheinlich
habe die betreffende Zusammenkunft bereits st a t t g e f u n d e n. (?)

Gefährdung der RiirkzngSlinie ?

Die römische „ Agenzia Stefani " meldet ans Takn über Tschifu
vom 14. d. M. : Ter Befehlshaber der russischen Truppen teilr mit .
daß die rücklvärtigen Berbindnngcn bedroht wären , er befürchtet
einen Angriff und ' verlangt Verstärkungen . Ein Bataillon Franzosen
und zwei Kompagnien Italiener , letzlere vom Kriegsschiff „ Ficra -
mosca " lvurden gelandet .

Telegramm des dentschen Geschäftsträgers .

Eine Extra - AuSgabc der Wiener „Politischen Korrespondenz "
meldet : An " die chinesische Gesandtschaft in Berlin ist ein voin
8. August datiertes Telegramm des deutschen Geschäftsträgers in

Peking , von Below . ' gelangt , welches auf Bitte dcS östrcichisch »
nngrilchen Geschäftsträgers von Rostand auch zur Kenntnis der
östreich -mlgrischen Regierung gebracht wurde . Der Inhalt dcS Tele -

grainnlS ist folgender :
Li - Hnng - Tfchang ist . wie uns mitgeteilt wird , bevollmächtigt

nnd angewiesen , mit den Vertragsmächten telegrnphisch zu ver -
handelii . Die übereinstimmende Auffassung der fremden Vertreter in



Peking geht dahin , dah dadurch ein schnelles Vorrücken der
Eiitsatziruppen aus Peking in keiner Weise verzögert werden
sollte , den » hierin allein liege die Möglichkeit , die hier ein -
geschlossenen Ausländer ans einer Lage zu befreien , welche durch
den Mangel an Lebensmitteln und das Auftreten von Krankheiten
täglich kritischer werde . Reis , Mehl und Pferdefleisch sind
höchstens noch für 14 Tage vorhanden , Jin übrigen ist die Lage
seit dem 15. Juli unverändert . Wir sind nach wie vor von
Truppen eingeschlossen , welche von Zeit zn Zeit ein intensives
Gewehrfener ans »nsre Stellungen abgebe » und Verluste ver -
Ursachen , Ueber das Vorrücken von Entsatztrnppen haben wir
keine Nachricht . "

Die Russru im Norden .
Dem russischen Gencralstab in Petersburg sind am 16, Augn ' t

folgende Nachrichten zugegangen c Die Kavalleric - KolonuedcS Generals
Rcttncnkanlps erreichte am 7. August das Dorf Esnr . am 8. August
Eltschshan und am 9, Angnst Saiijsha » und holte den Feind ein
der sich mit 4000 Mann Infanterie , 5060 Mann Kavallerie
und 12 Geschützen in fester Position befand , General Aeiuiew
kämpf griff den Feind mit zwei Schwadronen und zwei
Geschütze » in der Front und mit zweieinhalb Schwadronen au '
der- rechten Flanke an lind ninging dessen Arrieregarde . Die Cht
nesen verteidigten sich lange im Centrum und gingen in die Offen
sivc über gegen die sie umgehende Kolonne , gerade in der Mitte
zwischen den geteilten Abteilungen , und zivangcn sie vorübergehend
ihre Position zu ändern . Durch die Attacke der Kosaken des Cen
trmns Iviirdcu aber dann die Chinesen gezlvungen , sich an
ihre Position znrnckzuziehen . Gleichzeitig zwangen die beiden
russischen Geschütze die zwölf feindlichen Geschütze , von denen
zwei demontiert wurden , zum Rückzüge . Alles dieses zwang den
so bedeutend überlegenen Feind , seine Position endlich zu räunien ,

Zwistlgkcite » der Mächte in Shanghai .
Die Engländer wollten in Shanghai Truppen landen . Da aber

auch die Vertreter der andern Mächte Truppenlandungen in Aussicht
stellten , hat die englische Regierung die Landung ihrer Truppen
zurückgezogen . Die ausländische Bevölkerung in Shanghai
infolge dessen
fehlt . -

. . . . ' st
in großer Besorgnis , weil ihnen nun jeder Schutz

Volikifrsze
Berlin , den 16 , August .

Christliche Kultur .

In dein gestern von uns citiirten Artikel der „ Neuen Bayrischen
Zeitung " , eines Centrninsblatts , finden sich noch iveitere beachtliche
Bemerkungen über die Schuld der Missionen an der
Schür » » g des Frcmdcnhasses in China , Der sachkundige Gelvährs
mann sagt :

„ Es ist bei der Sache nur ein großer Fehler , nämlich die
Sucht dieser ehrwürdigen Leute , Proselytcn zn machen , und daß
sie für nichts mehr Augen haben , wenn es gilt , für das Christen
tum eine Seele zn retten . Es ist für einen Chinesen eine
sehr große Schande , die Religion seiner Väter zu der
lassen . . . . Dasjenige , >vas in den Auge » aller Gebildeten bis
herab zum gemeinen Volke »»verzeihlich ' erscheint , ist das Ver
lassen der von ConfncinS vorgeschriebenen Moral . . , , Das Auf -
geben der Verehrung der Ahnen ist für einen Chinesen gleich -
bedeutend mit dem Verlassen aller Moral und mit der Auflösung
aller Bande , die den Einzelne » an die Familie und den Staat
binden . Die natürliche Folge ist , daß sich in den Städten und
Dörfer » , wo „ Bekehrte " sind , zwei Gemeinden bilden
Die eine , die sehr zahlreich ist , besteht ans den Anhängern der
Staatsreligion , die vom Staat geschützt wird ; die andre
aus einer kleinen Anzahl von verbitterten „ Bekehrten " , die
unter dem Schutz der Missionare stehen , und dieser Schutz wird
sehr häufig niistbrancht , wodurch dann der eingeborene
„ Christ " oft mit Unrecht durch die Hilfe von
Missionaren und Bischöfen einen „ Sieg über die
Heiden " erlangt . Als die Missionare während der letzten Jahre
infolge der den Chinesen anfgeztvungenen Verträge mit andren
Nationen eine so große Macht erlangten , wie sie sonst nur ein -
gcborncn Beamten znkani . war dies ein neuer Triinnph für die
chinesische » „Christen " , deren Anmaßung den allgemeinen
U n >v i l l e ii bald in einem solchen Grade erregte , daß öffentliche
Krawalle entstanden . Die Christen wurden immer mehr über -
mütig « nd hcrans fordernd , und es fanden sich eine Menge
Anhänger ans den s ch l e ch t e st e n K r e i s e n ein , d' i e
in dem neuen Glauben Straflosigkeit für ihre
Verbrechen und in den « Schutz der Missionare
Sicherheit gegen die Staa « tsgelvalt z u finden
glaubten, "

Diese Schilderung muß als durchaus wahrheitsgetreu gelten .
da sie von einem ausgesprochenen Freunde der MissionSthätigkeit
herrührt .

Die Schuld der Missionen wird auch bestätigt durch den
Sekretär der japanischen Gesandtschaft in Peking ,
Nakajlma , der vor Ausbruch der Unruhen Peking verließ und
wie wir der Zeitschrift „ Ost - Asien " entnehmen , vom 20, Juni ans
Tokio in einer Darstellung der aufständischen Betvegnng folgendes
berichtet :

„ Der Haupthaß der Boxer richtet sich gegen die Katholiken ,
» nd zivar aus folgenden Gründen :

Wenn irgend ein Strolch oder Verbrecher in eine
katholische Kirche geht und die Priester um Schutz an
fleht , so wird ihm derselbe gewährt . Es ist dann
sicher , daß er recht behält , weil alles Unrecht durch die
katholischen Missionare in Recht verwandelt wird .

Diese Thatsachc hat bei den Boxern einen u n a u S I ö s ch -

lichen Haß gegen die Christen hervorgerufen und
infolgedessen wurden katholische Kirchen angezündet und
Missionare ermordet . Aus diesen , Haß gegen die Christen entstand
allmählich ein solcher gegen die Fremden überhaupt . In Friedens -
zeiten sind die Boxer ein gutes Volk , doch erheben sie sich
bei jeden - Anlaß , und wenn man sie unterdrücken will , »inst
man den grüßten Teil des Volks vernichten . "

Dies Zeugnis zn de » zahllosen andren , die wir bereits an -

geführt haben , schließt jeden Zweifel daran , daß wir , die Kultur -

träger , die Verkünder der Nächstenliebe , die wirklichen Urheber der

chinesischen Unruhen sind , aus . Die christliche Bekehrungssucht , hinter der

sich tausend unlautere und ausbeuterische Absichten verbergen , hat
ein friedliches Voll in wilde Erregung getrieben und den Fremdenhaß
entfesselt .

Der Schlußsatz de ? Japaners ist Überaus lehrreich für diejenigen ,
welche noch lernen können . —

Die Opfer der Weltpolitik .

Der chinesische Feldzng hat einen Teil des deutschen Volks
kn einen Taumel der Begeisterung versetzt . Den Waffen - ,
Mnnitions - und Panzerplatten - Fabrikantcn , den Werftbefitzern und
Reedern und der erlesenen Schar der Aktionäre an diesen Unter -

nehmnngen schlägt das Herz bis zum Hals hinauf bei dem Gedanken

an den Profit und die Dividenden , die der chinesische Kreuzzug für

sie abwerfen wird . Die Herren Offiziere , die ja nicht alle das Glück

haben , als Zierden der Garderegimentcr dem Leben der Berliner

Gesellschaft Farbe und Schwung zu verleihen , sehen alle

Schranken ihres militaristischen Ehrgeizes geöffnet und als

Llnerkennimg ihrer der schlitzäugigen Kanaille gegenüber be -

wiesenen Bravonr einen fabelhaften Ordensregen auf sich nieder -

gehen . Der Unteroffizier greift freudig danach , die graue Eintönigkeit

des RckriitendnllS mit dem wechsckrcichen Kriegsspiel ans dem fernen

romantischen Kriegsschauplatz zu vertanschen . Und selbst der Sohn
des Kätners , dem die Eingewöhnung in den bunten Rock manches
Kraftwort seines Vorgesetzten eingetragen und manche heimliche
Thräne entlockt hat , ist in gewaltsamer Entschlossciiheit vor die Front

getreten : wer weiß , ob er nicht draußen im fernen Asien noch sein
Glück machen kann , während er so als Bmiernlnecht hinter dem Pflug

gehen muß . . . .

Hätten sich der Unteroffizier und der auf einen unerhörten

Glückszufall hoffende KätnerSsohn freilich erst klar gemacht , welche

uiisäglichcn Strapazen , welche Gesahrcn von dem Feinde und dem

mörderischen Klima ihrer harrten könnten , und worin der L oh n des

Vaterlands für i h r e g e l e i st e t e n D i e n st e b e st e h t

so hätte sich mancher von ihnen wahrscheinlich erst zweimal besonnen .
Die letzten Kriege liegen bereits um ein Menschcnaltcr zurück , und

die Klagen der so glänzend entschädigte » Kriegsinvaliden

dringen zu selten an die Lcffentlichkeit , als daß sie die blindlings
ans ihr Soldatenglück Vertrauenden hätten zur nüchternen Be

sinnimg mahnen kö » nen .

Und doch ist das Los der Opfer des Kriegs ein nnsagbar
elendes . Selbst die Opfer vom Kriegsschauplatz der Arbeit erhalten

zum Teil eine höhere Entschädigung . Hier die P e n s i o n e n , die

den Opfern des Chinakriegs in Aussicht stehen :
Es beträgt die Pension :
1. Klaffe : Für Feldwebel 42 M, , für Sergeanten 36 , für Unter

offiziere 33 , für Gemeine 30 .

2. Klasse : Für Feldwebel 33 M. . für Sergeanten 27 , für Unter -

offiziere 24 , für Gemeine 21 .

3. Klasse : Für Feldwebel 27 M. , für Sergeanten 21 , für Unter -

offiziere 18. für Gemeine 15.

4, Klaffe : Für Feldwebel 21 M, , für Sergeanten 15, für Unter -

offiziere 12, für Gemeine 9.

5. Klasse : Für Feldwebel 15 M. , für Sergeanten 12, für Unter -

offiziere 9, für Gemeine 6 M. monatlich .
Die Peiffion 1, Klaffe ivird gewährt den Gmiziiivaliden , welche

gänzlich er lverbs unfähig geworden sind und ohne

fremde Wartung und Pflege nicht bestehen können .

Die Pension 2. Klasse wird gewährt den G a n z i n v a l i d c n ,
welche gänzlich erwerbsunfähig geworden sind , aber

ohne fi ' enlde Pflege mid Wartung bestehen kömiei ». Die Pension
3. Klasse wird gewährt den Ganziiivaliden . welche größten -
teils erwerbSu » fähig sind . Die Pension 4. Klasse wird

gewährt den G a n z i n v a I i d c n . welche teilweise e r wcrbS - .

unfähig sind . Die Pension 5. Klaffe wird gewährt den Ganz
invaliden , welche zu jedem Militärdienst iinlmiglich geworden find ,

sowie den Halbinvalide » , welche zum Feld - und Seedienst mitanglich

geworden sind .
Außerdem werden V e r st ii m in e l » n g s z n l a g e n gewährt ,

und zwar von 18 M. monatlich beim Verlust einer Hand , eines

Fußes , eines Auge ? bei nicht völliger Gcbranchsfähigkeit des andern

Anges , beim Verlust der Sprache . Die Zulage wird auch gewährt
bei einer dem Verlust gleichkominenden Störung der Bcwcgungs -

fähigkcit einer Hand , eines Armes oder eines Fußes sowie bei

solchen schweren Schäden an wichtigen Körperteilen , welche in ihren

Folgen für die Erwerbsfähigkeit einer Bersiiiinmelnng gleich zu
achten sind .

Die H i n t e r b I i e b c n e n der im Krieg gefallenen oder an

den erlittenen Bcrwlindniigen während des Kriegs oder später Ver -

storbeiic », sowie auch derjenigen Personell , welche im Lauf des Kriegs
erkrankt oder beschädigt und infolgedessen vor Ablauf eines Jahres

nach dem FricdenSschlnsse verstorben sind , erhalten Witwen - bezw .
Waiscngcld . ES erhalten die Witwe n der Feldwebel 27 Mark ,
die der Sergeanten und Unteroffiziere 21 Mark und die der

Gemeinen 15 Mark monatlich . Für jedes Kind wird bis zum
vollendeten fünfzehnten Lebensjahre eine Erziehungsbeihilfe von

10,50 M. und , wen » das Kind auch mutterlos ist , eine solche von

15 M. monatlich gewährt .
Eine Beihilfe von 10,50 M. erhält auch der Hinterbliebene Vater

oder Großvater » nd die Hinterbliebene Mutter oder Großmutter ,

sofenl der Verstorbene der einzige Ernährer war , und so lange die

Hilfsbedürftigkeit dauert .

Also ein Feldwebel , der derart zum Ganzinvaliden
und Krüppel geworden ist , daß er zn seiner Wartung
lind Pflege der �fremden Hilfe bedarf , erhält vom „ dank -
baren Vaterland " , ,n dessen Dienst er zur hilflosen menschlichen
Ruine geworden , sage und schreibe 60 M. , nämlich 42 M. Pension
und 18 M. B e r st ii n, in e l u n g S z u l a g e. Der Gemeine gar

erhält 48 M. , 1,60 M. pro Tag ! Und der glückliche Unglückliche ,
der zwar einen daliernden Defekt an seiner Gesundheit erlitten » nd

damit auch einen wesentlichen Teil seiner Erwerbsfähigkeit eingebüßt
haß wird , wenn er FcldwebelSrang besessen , mit 15 M. , wenn er nur

Gemeiner gewesen , mit 6 M. monatlich , also mit 50 resp .
20 Pfennig pro Tag abgespeist .

Hoffentlich gelangen die jugendlichen Abenteurer überhaupt nicht
in die chinesische Gefechtslinie und bleiben bewahrt , die Dankbarkeit

dcS Vaterlands am verstümmelten Leibe zu erlennen .

Deutsches Weich.
Der internationale Kapitalismus spendet seine Gaben allen

Nationen ohne Wahl . Kapitän Laus , der bei Erstürmung der

Takuforts verwundete Kommandeur der „ Iltis " schreibt in einer

Schilderung jenes Gefechts , die jetzt seine Verwandten erhielten :
,17 Volltreffer an Granaten sI2 —24 Censimeter Kaliber )

haben lvir bekommen , von denen die bei weitem größere Zahl im

Schiff krepiert ist und hier leider so viele meiner
bra ven Leute getötet oder verwundet hat . Und welcher
Hohn ! Alle feindlichen Geschiitze « nd Geschosse kommen
aus unsrer Heimat ; es sind alles moderne Schnelllade -
kanoncn von Krupp . "

Das Organ des Herrn Krupp , das die Spitze in der weit -

politischen Propaganda hat lind täglich zu neuen überseeische » Er -

Werbungen , Pachtungen , Eroberungen aufruft , hütet sich , die Worte
des Kapitäns mitzuteilen . Es veröffentlicht die ganze Gefechts -

childerung , nur den Satz nicht , der seine Weltpolitik in ihrer nackten

Gemeinheit entblößt .
Wenn auch deutsche Soldaten nach den Kämpfen um die Taku -

örts und bei Tientsin nicht in weitere Gefechte verivickelt worden

sind , so ist doch interessant , einiges Näheres über den Waffen -

bezug Chinas ans Teutschland zu erfahren . Aus der soeben

ersthienenen amtlichen Zusaiimienstelluiig über den Handel mit China
in den Jahren 1897 bis 1899 erficht man , daß die Ausfuhr von

Kriegsbedarf nach China im Jahre 1899 gegenüber dem vorauf -

gegangenen Jahre ungemein st a r I g e st i e g e n ist , ein Zeichen
Vir den Eifer , mit dem die Rüstungen betrieben worden sind . An

riegsge wehren sind im Jahre 1899 ans Deutschland nach
China gegangen 3085 Doppelcenwer im Werte von 4 362000 M.

gegen 1035 Doppelcentner im Werte 1443 000 M. im Jahre 1898 .
Die Ausfuhr hat sich also verdreifacht . An Schießpulver

bezog China aus Deutschland 2840 DoppelcenMer im
Werte von 852 000 M. , wogegen im Jahre 1898 dorthin
nur 2442 Doppelcentiier im Werte von 513 000 M. gingen . Ferner
läßt die starke Ausfuhr von Salpeter , die von 3485 Doppel -
centner im Werte von 127 000 M. aus 7461 Doppelcentner inid
172 000 M. gestiegen ist , darauf schließen , daß auch in China selbst

die Piilvcrfa ' brikation in verstärktem Umfange betrieben worden ist .
Artilleriezündungen und Patronen mit Kupferhülsen sowie

Zündhütchen wlirden 8438 Doppelcentner im Werte von 2531 000 M.

nach China ausgeführt gegen 5406 Doppelcentner lind 1 460 000 M.
im Jahre 1598 . Geschosse ans Eisen oder vernickelt mit Blei -
Mänteln gingen aus 2236 Doppelcentner im Werte von 377 000 M. .

während China im Jahre 1893 nur 3 Doppelcentner bezog . Auch
lmter den „nicht besonders genannten " groben Eisenwaren , deren
Ausfuhr nach China von 12 094 auf 14 454 Doppelzentner und von
871 000 M. ans 1 156 000 M. gestiegen ist , mögen sich noch manche
Kriegsbcdarfsartikel befinden . Die Äussuhr von K a n o n c n -

röhren nach China betrug nach der deutschen Statistik 61 Doppel -
centner im Werte von 28 000 M. gegen 32 Doppelcentner imd
14 000 M. im Jahre 1898 , hat sich also verdoppelt , ist aber doch so

auffällig niedrig , daß nur anzunehmen ist . der größte Teil der dein -

scheu Kanoiienanssnhr nach China sei über f r e m d e L ä n d e r

gegangen . Im ganzen hatte die vorstehend als sicher nach -
gewiesene Ausfuhr von Kriegsmaterial ans Deutsch -
land nach China einen Wert von 8150 600 M . gegen
3 430 000 M. im Jahre 1893 , so daß eine sehr starke Steigerung
stattgefunden hat .

Herr Krupp und seine Mitpatriotcn tvissen , tvarum sie sich für
die Weltpolitik begeistern . —

Polizeivcrordinmgcn gegen das Reichsrecht ansznspiclcit ,
um dadurch der Arbeiterklasse die Ausübung des durch die Reichs -
Gcwerbc - Ordnung garantierten Koalitionsrcchts »nmögltch zn machen ,
empfiehlt Herr Schweinburg in der „Verl . Pol . Corr . " :

„ Bereits bei Besprechung der von der freie » und Hansestadt
Lübeck gegen das S t r e i k p o st e n st e h e n erlassenen
Verordnung ist von nns darauf hingewiesen worden , daß die

Gerichie ältere Polizcivcrordmingen für rechtSbcständig erachten , in
denen ans Gründen der öffentlichen Ordnung . immeiiUich des öffent¬
lichen Verkehrs die Nichtbefolgnng polizeilicher Aniveisniigcn , das

Sireilpostenstehen zn unterlasse », mit Strafe bedroht wird . Neue

richterliche Entscheidungen lassen aber auch keinen Ziveffel
darüber , daß jetzt »och der Erlaß von Polizeivcrordiiimgen ähn -
lichen Inhalts mit deni Reichsrecht völlig vereinbar ist . So haben
das Schöffengericht und auf Berufung auch die S t r a s -

k a in m e r d e s L a n d g e r i ch t s polizeiliche Strafmandate ans -
rechterhalten , ivelcho ans Grund einer am 26. März d. I . vom

RcgieriiiigSpräsidenten in Düsscldof crlaffenen Polizeiverord -
nimg gegen Arbeiter in Krefeld aus dem Grunde erlassen worden ,
weil dieie der Anfforderung der Polizeibehörde , ihren Streikposten

zu verlassen , nicht nachgekommen waren . Es erhellt auch aus diesen
iienesten gerichtlichen Urteilen , daß das Verbot des Strcikoosten -
stehens in solchen Fällen durchaus zulässig ist . in denen ein solches
mit den von der Polizei wabrzu nehm enden Rück -

sichten der öffentlichen Ordnung . Sicherheit
und Ruhe nicht vereinbar ist und daß Polizei - Ver -
o r d n n n g e n , welche in diesem Rahmen sich gegen das

S t r e i k p o st e n st e h e n richten , durchaus rechtsbeständig
sind . E s i st a I s o auch d e n t l i ch d c r W c g e r t e n » b a r .
auf welchem durch Polizciverordnungsrecht den Arbeitswilligen
wenigstens bedingungsweise derjenige Schutz gegen Wer -

gewaltigliiigen gewährt werden kann , welchen die verbündeten

Regierungen für notwendig erachten , aber im Wege der Reichs -
gesetzgebuiig bedauerlicherweise nicht zn erreichen vermochten . "

Die »eile Rede von den „vaterlaiidSloscii Gesellen " hat an -

scheiilciid die Hoffmiiigen der Scharfmacher geschwellt . �
Ob die

Gerichte den ihnen von Schweiklbnrg so deutlich gewiesenen Weg
wandeln werden ? —

DentschlaudS Anstcnhandel im Jahre 18SS . Vom Kaiserlichen
tatisiischen Anit sind ivicderum einige Hefte des den Jahrcshaiidel

von 1899 darstellenden Bandes erschienen , aus denen einige Zahlen
wiedergegeben seien .

Jin Specialhandcl mit Britisch - Ostindien hat 1899

betragen die Einfuhr 230,5 Millionen Mark und die Ausfuhr
65,3 Millioiicn Mark . Die Zunahme gegen 1893 beträgt in der

Emfiihr 4,4 Proz . , in der Ausfuhr 14,4 Proz .
. Diese beträchtliche Steigerung des deutschen Exports nach der

größten britischen Kolonie beweist aufs neue , wie überflüssig für
die Expansion des Handels und der Industrie die Erwerbung eigner
Kolonien ist .

Eine Steigerung der Ansfnhr ist auch zu konstatieren in dem

Handelsverkehr mit Chile , Paragimy , Urugnay , Brasilien und Peru .
Nachstehend die genauen Ziffern :

Im Spccialbandel mit Argentinien hat 1899 betragen die

Einfuhr 194,5 Millionen Mark ( ohne Edelmetalle 194,4 Millionen Mark ) ,
die Ausfuhr 52,3 Millionen Mark ( mit und ohne Edelmetalle ) . Zn -
nähme gegen 1898 ohne Edelmetalle in der Einfuhr 35,3 Proz . , in

der Ausfuhr 22,5 Proz .
Im Spccialhandel mit Chile hat 1899 betragen die Einfuhr

93 . 4 Millionen Mark ( ohne Edelmetalle 89 Millionen Mark) ,
die Ausfuhr 28,1 Millionen Mark ( mit und ohne Edelmetalle ) .

Einfnhrzlinahme gegen 1898 12,5 Proz . , Alisstthrzimahme 33,4 Proz .
Im Specinlhnndel mit Paraguay hat 1899 betragen die

Einfuhr 327 000 M. . die Ausfuhr 255 000 M. Beide sind gegen
1898 ( mit 390000 M. Einfuhr und 281 000 M. Ausfuhr ) zurück -

gegangen .
Im Specialhandel mit Urngnay hat 1899 betragen die Einfuhr

13,1 Millionen Mark gegen 10,3 Millionen im Vorjahre , die Aus «

fuhr 10,4 Millionen Mark gegen 8,4 Millionen Marl im Vorjahre

Zunahme der Einfuhr 27 . 2 Proz . , der Ausfuhr 23,3 Proz .
Im Specialhandel mit Brasilien hat 1399 betragen die Ein «

stihr 91 Millionen Mark gegen 104,6 Millionen Mark im Vorjahre
die Ausfuhr 46 . 5 Millionen Mark gegen 45,2 Millionen Mark im

Vorjahre .
Im Spccialhandel mit Peru hat 1899 betragen die Einfuhr

4,1 Millionen Mark gegen 4 Millionen Mark im Vorjahre , die Aus -

fuhr 7. 7 Millionen Mark gegen 6. 8 Millionen Marl im Vorjahre .
Zunahme der Einsuhr 4,1 Proz . , der Ausfuhr 12,9 Proz .

Weniger günstig hat sich der Handel mit China entwickelt .

deffen Einfuhr nach Deutschland gesunken ist und desien Import aus

Deutschland wahrscheinlich nur durch die Sendungen nach unsrem

Platz an der Sonne " um ein geringes gestiegen ist .

Im Specialhandel mit China hat 1899 betragen die Einftlhr
29,0 Millionen Mark ( ohne Edelmetall « 21,3 Millionen Mark ) und

die Ausfuhr 50,6 Millionen Mark ( mit und ohne Edelmetalle ) . Die

Einfuhr ist gegen das Vorjahr um 10,5 Millionen Mark , gegen
1897 um 23,5 Millionen Mark , hauptsächlich wegen des Ausfalls von
Gold ( 1897 : 29,5 1898 : 17,8 , 1899 : 7,7 Millionen Mark ) und

Rindshäuten , zurückgegangen , während die Ausfuhr um 2. 6 Millionen
Mark gestiegen ist . An der von der chinefischen Handelsstatistik fest -
gestellten erstannlichen Zunahme des Antzenhandels ist also Deutsch -
lands unmittelbarer Handel mit China wenig beteiligt .

Infolge des chinesischen Krieges werden sich die Handels -
beziehungen mit China für die nächsten Jahre begreiflicherweise noch
oiel »ingünstiger gestalten — auch ein Erfolg der Weltpolitik . G e -

fallen ist Deutschlands Ausfuhr nach Japan .
Im Specialhandel mit Japan hat nämlich 1399 die Einfuhr

16,5 und die Ausfuhr 40 . 9 Millionen Mark betragen . Erstere hat um
6,2 Millionen Mark zugenommen , während letztere wegen der seit
1899 eingeführten japanischen Zollerhöhungen um 2,1 Millionen Mark

gefallen ist .
Daß dieser handelspolitische Mißerfolg Deutschlands ungeschickter

anSlvärliger Politik gelegentlich des chinesisch - jopanischen Kriegs zu -
zuschreiben ist , ist von uns wiederholt nachgewiesen worden . —

Der kniende Posauncnchor . Durch die bhzantinernde Presse
läuft noch eine Erinnerung an die Denkmalsweihe auf
dem Sparenberg . die auch wir unsen , Lesern nicht vor -
enthalten wollen . Es wird da in dem so sympathischen Stil biederer
Einfalt , den namentlich theologische Traktätchenversasser so raffiniert

auszubilden verstanden haben , geschrieben :
„ Die tausend Minden - Ravensberger Posannenbläser , welche

von dem Kaiser ausdrücklich zur Denkmalsweihe auf dem Sparen -
berg gewünscht waren , durften die große Freude erleben , daß der

Kaiser zum Schluß der Feier in ihre Reihen mitten hineinritt .
Sobald der Kaiser unter dem Thorweg fichtbar wurde , hörte er



den Nnf dcS Leiters der Posanneiichörc sPcistvr Kichlo ) : „ Dcr�
beste Lnndcsvnter von der Welt , Kaiser Wilhelm , soll leben ! "

nahm huldvoll lächelnd das erbrausende Hoch entgegen und

forderte freundlich auf : „ Nun blast mir eins I" Auf die Frage :
„ Was sollen wir blasen , Majestät ?" hieß es : „ Was Ihr wollt !"

worauf der Dirigent : „ Nr , 160 " : „ Wer überwindet , bekommt
Gewalt , mit Christo zu regieren , mit Macht die Volker mannigfalt
nach Gottes Rat zu führen, " Hierauf fragte Pastor Kuhla :
— „ Erlauben Ew , Majestät , dah die vorderen Reihen niederfallen ,
damit die hinteren Reihen Elv , Majestät auch deutlich sehen können ? "
Worauf der Kaiser niit huldvoller Handbewcgung : „ Ja wohl ,
nieder ! " Darauf fielen die ersten Reihen a u f d i e K » i e. Ein
neues Hoch wurde mit lächelndem Grus ; freundlich angenommen .
und auf die Worte : „ Nun blast mir noch eins !" stand alles wieder
da . Auf die Frage : „ Jesus , meine Zuverstchl ?" kam die Antwort :
„ Jawohl , Jesus meine Zuversicht . " . . .

Sie hatten ihre Sache wieder gut gemacht , die Braven ! Unter
dem - Thorweg hörte mau Se , Majestät zu einem seiner Generale
sagen : „ Es klingt doch wirklich prachtvoll ! Diese gewaltigen tiefen
Bässe . . , " Die Bläser aber , diese Gottesfürchtige » und
daruni bis in d a. s i » n e r st e Mark der Knochen k ö n i g s -
treuen Männer aus dem Volk bekannten nachher neuer Bcgeiste -
rung voll : „ Wir Deutschen haben solch guten und fronimen
5taiser gar nicht verdient . Wir müssen fleifiiger Gott dafür
danken und hinfort treulicher die heilige Pflicht der Für «
b i t t e ü b e n !"

Selbst die „ Rheinisch - Westfälische Zeitung " findet die Episode
„ wmiderbar " , —

Nicht freiwillig , sonder » kommandiert ? Das „ Volksblatt
für Hessen und Waldeck " ist in der Lage , die Postkarte eines an der
China - Erpedition teilnehmenden Soldaten zu veröffentlichen , die der¬
selbe an seinen auswärts wohnenden Bruder geschrieben hat . Die
Karte , die , wie aus den mit Bleistift hingeworfenen Zügen erficht -
lich , entweder in höchster Eile oder in großer seelischer Erregung
geschrieben worden ist , hat folgenden Wortlaut :

Cassel , den 14, 7. 1900 ,
Lieber Bruder .

Ich werde morgen schon nach China abfahren . Ich habe
micki nicht freiwillig gemeldet , sonder » ich bin kommandiert worden .

Unser Kasseler Bruderorgan benierkt zu der Karte :
Natürlich entzieht es sich unsrer Kontrolle , ob diese Mitteilung

auf Wahrheit beruht oder nicht . Auch wissen wir nicht , ob es sich
hierbei zutreffendenfalls lediglich um einen Einzelfall handelt oder
ob das hier Behauptete auch auf die übrigen Kameraden des jungen
Soldaten zutrifft . Nicht nur uns , sondern auch der betreffende »
Militärbehörde dürfte an der zweifclsfreien Darlegung der That -
fachen etwas gelegen sein . Zu diesem Zweck teilen wir auch mit ,
bei welchem Truppenteil der Schreiber gestanden hat . Es handelt
sich um einen Kombattanten des 167 . Regiments in Kastel . —

Der Rachrkrieg und die Pcstgcfahr . Eine nicht unbegründete
Warnung läßt die „Lcipz , Ztg . " vernehmen :

„ Die Pestgefahr von China her kann nicht ernstlich
genug ins Auge gefaßt werden . Die nicistc Veranlassung dazu
haben wohl die Vereinigten Staaten , aber in Europa sollte man
fich ganz ebenso in acku nehmen . Die Gefahr ist eine doppelte :
erstens machen die chinesischen Unruhen , der Zu -
sammenlauf oder die Zusanime » zieh nng großer
Menschenmengen zu Heeren e i n e Weiter » erbreitnng
der in China stellenweise niemals erlöschenden
Krankheit möglich und fast wahrscheinlich , zweitens ist die
Ue bertrag nng auf Europäer durch die Eni -
send nng von Truppen nach China wesentlich
erleichtert worden . Es darf nie vergessen werden , daß
die Pest besonders in den südwestlichen Provinzen , namentlich in
Nünnan stetig hausen soll , und daß inHongkong , diesem von allen
Schiffen angelaufenen Platz , die Krankheit ' seit dem Frühling des
Jahres 189ö aufgetreten und noch immer nicht vertrieben
ist . Zuweilen kam allerdings die Nachricht , Hongkong wäre
wieder pestfrei , die Zuversicht hat sich aber immer iviedcr
als trügerisch erwiesen . Der Bezirk von Koulon auf dem chincsi -
scheu Festlande , Hongkong gegenüber , ist ebenfalls von der Pest
verseucht . Im portugiesischen Hafen Makao ereigneten sich noch
im April 150 , im Mai fast 200 und im Juni ebensovicle Todes -
fälle an der Pest . Auf der Insel Formosa starben in den letzten
Monaten 300 Menschen daran . Es liegt demnach keine
lieber treib nng in der Behauptung , daß bis
zur Beendigung der gegenwärtigen chine «
fischen Wirren die Samen zu einer ernsten Pest -
epidemie ausgestreut sein können , vorder sich
auchEuropakeinestvegssicherfühlen darf . In dieser
Hinsicht mag das Ereignis eines Pcstfalles in Hamburg immerhin als
em Wnrnungssigiial aufgefaßt werden , das auf eine größere Gefahr
von Ostasien her hindeutet . Die Pestepidemien der letzten Jahre
haben die so lange festgehaltene Meinung , daß die Krankheit nur
de, , Einwohneril der östlichen Länder verhängnisvoll werden
könne , zu nichts gemacht , denn die Epidemie in
Oporto , so geringfügig sie in ihrem ganzen Verlauf er -
Ichienen sein mag , hat sich doch über lange Monate hin -
gezogen und ist vielleicht „ och jetzt nicht gänzlich
erstickt , wodurch jedenfalls der Beweis geliefert ist , daß
die Seuche sich auch bei den Europäern häuslich ein -
z u r ichten nicht abgeneigt und nicht unfähig sein
würde . Nimmt man dazu das Erscheinen der Pest in Brasilien ,
Agentinien , in den Hafenorten von Australien , auf den Philippinen ,
auf den Hawaii - Jnscln , in der Delagoabai und Mauritius , ferner

Said , Alexandria , endlich vielleicht schon in der
Türkei , so kann man wahrnehmen , daß der Same der Krankheit
lchon ziemlich weit ausgcsäct ist, "

ES wäre in der That ein tragisches Geschick, wenn die Völker
Europas das chinesische Abenteuer durch eine Verschleppung jener
» nhnmlichen Krankheit büßen sollten , die sich als eine noch furcht -
barere Geißel der Menschheit erwiesen hat . als selbst die Etzel und
Dschingiskhan . —

Tie Sehnsucht nach AuSwandrerkolonien , die durch plumpe
Agitation unlängst erst wegen Brasiliens eine Verstimmung der Ver -
einigten Staaten hervorgerufen hatte , kommt in dem rheinisch -
westfälischen Schlotjunker - Organ aufs neue zum Durchbruch . Das
Blatt kniipft an die steigende Zahl der über deutsche Häfen Aus -
wandernden — über Hamburg und Bremen wanderten in den ersten
sieben Monateii des Jahres 1900 128 342 Personen aus . gegenüber
92 188 Personen in dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres —
die Forderung , daß Deutschland endlich einmal eine wirkliche Aus -
wandrerpolilik organisiere .

„ Die tingeheure Ausbreitung der angelsächsj .
s ch e n Rasse , die nicht ohne Verschulden unsrer früheren nationalen
Zerrüttung ihr heute einen so geivaltigen Vorsprung vor der
deutschen giebt , sollte uns veranlassen , jene Versäumnisse
endlich heute , wo wir dazu in der Lage sind ,
durch eine wirkliche AuSwandrerpolitik nach -
z »> h o l e n ! "

Das Blatt sagt freilich nicht , wa § es unter einer „wirklichen
AuSwandrerpolitik " versteht . Daß der Strom der Auswandrung
in vorhandene deutsche Kolonien gelenkt werde , kann es nicht
»nciiien , denn hierfür geeignete deutsche Kolonien giebt es bekanntlich
nicht . Es kämen also nur solche Länder in Betracht , die entweder
bereits den Kolonialbesitz andrer Staaten bilden , zum Beispiel
Kanada , oder selbständige Staatswesen darstellen , zum Beispiel
Brasilien . Vermutlich soll also die deutsche Regierung zunächst
«innial dafür sorgen , daß in diesen Ländern deutsche Enclavc » ge¬
bildet werden , die dann gelegentlich fester noch als durch Sprache
und nationales Empfinde » „ an das heimische deutsche Reich ange -
gliedert " iverden können . Daß fremde Staaten die Bildung der -
ortiger Staaten im Staate zu verhindem suchen werden . ist nur
natürlich , wie denn auch Brasilien bereits daS deutsche Element zu
dislociercn sucht . Derartige nationale Utopistercien können also nur
dazu führen , gegen die ' auswandeniden Deutschen Mißtrauen zu
erwecken und Dcmschlnnd im Ausland Feinde zu erwerben . —

Tie Ncnbkwassniing der Armee mit dem neuen Gewehr . !
mit dem bereits das chinesische Expedili . onscorpS ausgerüstet worden
ist , steht also wirklich für die allernächste Zeit bevor ! Tic „ Rhein . -
Wests . Ztg . " läßt sich telegraphieren :

„ Mit dem neuen Gewehr Modell 98 sollen dem Ver -
nehmen nach zum Oktober sämtliche Garde - Jnfanterie -
Regimenter ausgerüstet werden . Das neue Gewehr wird in
der Weise in der ganzen Armee eingeführt werden , daß es als

Ersatz dcS alten gegeben wird , wo dieses durch den Gebrauch
hinreichend abgenutzt ist . "

Da es natürlich nicht angeht , daß nur die Garde mit dem neuen
Gewehr ausgerüstet wird , während sich die übrige Armee mit einer
minderwertigen Waffe begnügt , wird die Ausgabe des Gewehrs
Modell 98 an die gesamte Armee schwerlich lange Zeit aus sich
warte » lassen . Das kostet dann wieder einige Dutzend
Millionen . Vor einem Jahrzehnt noch bildete ein derartiger
Extratribut für den Militarismus ein vielbesprochenes polilisches
Ereignis ; heute freilich , zur Zeit der Milliardenbewilligungen und
des Weltmachtrausches , regt sich der deutsche Spießbürger über eine

solche Lappalie nicht mehr auf . —

Zu dem Fall Zorn schreibt die „ Königsberger Hartnngsche
Zeitung " :

„ Wir erfahre », daß auch in hiesigen Universilätskrcisen erzählt
wird , die Stelle in Bonn , für die Herr Professor Zorn berufen ist .
sei nicht vakant . Im übrigen ist Herr Proscffor Zorn in der
That zum Lehrer des Kronprinzen bestimmt und geht
zum 1. Oktober nach Bonn . Daß man dort von der Berufung
des Herrn Professors Zorn nicht sehr erbaut gewesen ist ,
wird auch uns bestätigt . "

Es ist natürlich auch das gute Recht fürstlicher Eltern , ihren
Kindern diejenige wissenschaftliche Ausbildung zu geben , die ihrem
Geschmack und ihren Mitteln entspricht . Ist es aber nötig , einen
neuen Lehrstuhl zu schaffen und einer Universiläl einen Lehrer auf -
zudrängen , wo private Vorlesungen vollständig genügten ? �

Tic Bestialität dcS Kriegs .
Der „ Franks . Ztg . " wird aus New Uork berichtet : Mehrere

Amerikaner , die auf den : soeben angekommenen Bundes - Transport -
dampfer „ Logan " aus China in San Francisco eingetroffen
sind , berichten über scheußliche Ausschreitungen der ver -
bündeten Truppen , namentnch der Russen , sobald
Tientsin genommen war . Professor O. D. Clifford
von der kaiserlichen Universität in diesem Orte sagte :
„ Sobald die Alliierten in die Stadt eindrangen , begannen sie
ihr P l ü n d e r u n g S iv e r k. Die Russen waren die erste », welche
fich daran »lachten . Ich sah mit meinen eigne » Augen ,
wie acht alte und gebrechliche Chinesen mit kaltem Blut niedergestochen
wurden . Tie Russe » stahlen alles , wa § sie erlangen konnten ,
auch in der Fremden - Niederlassung . " Frau E. B. Drew ,
die Gattin des britischen Zoll - Kommissars in Tientsin ,
welche ebenfalls auf der „ Logan " eintraf , sagte : „ Die Russen

schlachteten sogar die Kinder an der Mutterbrust ab , sie spießten
die Säuglinge auf den Bajonetten auf , warfen sie dann hoch in
die Luft , uni sie wieder auf den Bajonetten aufzufangen . Viele
Frauen und Kinder wurden in das Wasser getrieben , Ivo sie
elendiglich ertranken . . . . Die Chinesen würden wahrscheinlich
nicht besser gehandelt haben . Wie ich höre , halten die Kom -
niandcure �er Verbündeten eine besondere Abteilung von
zwanzig Mann damir beauftragt , alle weißen Frauen zu töten , so-
bald die Chinesen die Oberhand gewinnen würden und ein Eni -
kommen nicht mehr möglich sei . "

Ausland .

Oestreich - Ungarn .
Zur parlamentarischen Krise . Die „ Neue Freie Presse " meldet :

In parlamentarischen streiten taucht die Version auf , daß eine Ilm -
dildung des Kabinetts Körbcr unter Heranziehung parlamentarischer
Kräfte in Aussicht genommen sei . —

Italien .
Ten wcltmachtSpolitischc » Tamtam bearbeitet krampfhaft

Herr Crispi . der anscheinend hofft , unter dem neuen Monarchen
wieder die Rolle des italienischen Bismarck spielen zu können . Aus
einer neuen weltpolitischen Rede seien folgende Stellen wieder -

gegeben :
Seit dem Jahre 1860 habe Italien 2 Milliarden 650 Millionen

Lire für die Flotte ausgegeben . Aber die Vergrößerung
des Budgets sei nicht proportioncll und stetig gewesen .
Die Flotte Italiens , die sich 1890 unter den Flotten der
Mächte an dritter Stelle befand , sei auf die s i e b e n t e herab -
gesnnken . Jetzt könne Sizilien nicht ohne eine sehr zahlreiche
und starke Flotte verteidigt werden . Man könne die sehr zahlreichen
italienischen Kolonien im Auslände nicht schützen . Die ökonomische
Zukunft Italiens lege schließlich die Pflicht auf , im äußersten Osten
neue Absatzgebiete zu suchen . Der Artikel schließt mit dem Rate ,
die Regienmg möge für die Flotte Sorge tragen , da ein Verzicht
auf eine proportiouell sich vergrößernde Flotte soviel heiße , wie auf
daS einzige Mittel verzichten , von welchem Italien im Augenblick
der Gefahr sein Heil erwarten könne .

Italien thäte gut . aus dem wirtschaftlichen Aufschwung , der dem
weltpolitischen Zusammenbruch Spaniens auf dem Fuße gefolgt
ist , eine naheliegende Lehre zu ziehen . —

SicherheitSmaßregeln für de » neuen König .
Die Maßregeln für die Sicherheit der Person des Königs wurden

wesentlich verschärst . Der Zugang zum Palast ist erschwert . Der
König wird nur noch in Unisonn und unter Eskorte von Leib -
kürassieren ausfahren .

Die Inangriffnahme wirklicher socialer Reformen würde dem
neuen König einen sicherreen Schutz gewähren , alS die wachsamste
Eskorte von Leibkürassieren . —

Türkei .

Amtliche Darstellung des armenischen Zwischenfalls . Die
„ Agence de Conftantinople " ist von amtlicher türkischer Seite zu der
Erklärung ermächtigt , daß die im Ausland verbreiteten Berichte über
die Vorfälle in dem armenischen Dorf Spagank im Distrikt Sassun
vielfach den Thatsachen widersprechen . Der Thatbestand sei viel -
mehr folgender gewesen : 16 Räuber haben sich in eine Kapelle ge -
flüchtet und geweigert , den behördlichen Befehlen zu gehorche ». Sie
wurden von den Truppen angegriffen und haben in dem ein «
standenen Kampfe den Tod gefunden . —

Asien .
Ueber die indische Hungersnot läßt sich die „ Köln . Volks -

� i . " vom 26. Juli aus Bombay berichten : „ Der Notstand in dem

größeren Teile unsrer Misston dauert fort , da der Regen durchaus
ungenügend war und fast alles Zugvieh zu Grunde gegangen ist ,
so daß die Saatfelder nur zum geringsten Teil bestellt werden können .

Falls nicht bald genügender Regen fällt , so schreiben die Missionare ,
wird der Notstand geradezu unbeschreiblich werden und
Tausende und aber Tausende von Menschen werden der Hungersnot
zum Opfer fallen . Schon jetzt liegenLeichenundGerippe
von Verhungerten zu Dutzenden auf den Wegen
und Feldern in Ratschputana und G uze rat her » m.
Ich selbst sah auf einer neulichen Visitationsreise eine Anzahl von

Verhungerten und Verhungernden in der Nähe von Ahmedabad . —

Afrika .
Vom Boerenkricg . Daß De W e t auch diesmal glücklich

den Einschließungsmanövern der englischen Generale entkomm e n
ist , scheint durch folgendes Telegramm bewiesen zu werden :

London . 16. August . Das „ Reutersche Bureau " meldet ans
Krügersdorp vom 15. d. Mts . : De W e t befindet sich jetzt , ivie
berichtet wird , jenseits von Ve nterSdorp und marschiert

gegen Norden , um Delareh die Hand zu reichen .
Dclarey steht in Nustenbnrg , Kitchener und die übrigen Generale

folgen de Wet auf dem Fuße .
Wenn die Engländer der gut berittcten Truppe de Weis mir

auf dem Fuße folgen und keine Abteilung zur Hand haben , den

Boerenkommandanten zu verhindern , Dclarey die „ Hand zureichen " .
so darf die ganze mühevolle Parforcejagd der Engländer auch dies -
mal als eine total erfolglose angesehen werden . Ueber die

Operationen des Generals Bullcr liegt folgende Meldung vor :
London . 16. August . Die Truppen des Generals Buller sind

in T w f e l a a r eingetroffen ( 20 Meilen südlich Wonderfonteini und

stießen auf keinen wirklichen Widerstand . 800 Boercn mit 6 Ge -

schützen befinden sich in der Nähe .
Das Studium der englischen V e r l u st I i st e n er -

giebt , daß die Kämpfe der letzten Wochen stir die Engländer
mit außerordentlich großen Verlusten verbunden

gewesen sind . Trotzdem Roberts nichts von neuen größeren
Schlappen gemeldet hat und der von Boerenseite gemeldete Sieg
über die englischen Truppen bei Lydenburg auch bis heute noch von

englischer Seite keine Bestätigung gefunden hat , zeugen doch die
trocknen Zahlen der Verlustlisten deutlich genug für die Er -

stitterung , mit der die Bocren während der letzten Zeit den

VerzweiflungSkanipf geführt haben . In der letzten amtlichen Liste
vom 4. Juli ivar die Gesamtziffer der Verluste mit 29 706 ckn-

gegeben . Dieselbe steigt bis 11. Juli auf 30 693 . Am 18. Juli
werden 32 520 Verluste verzeichnet — 1827 Mann mehr . Am
25. Juli sind es 34 750 — 2230 Mann mehr ! Am 2. Anglist be -

trägt der Verlust 36 559 — 1809 Mann mehr ! So geben also die

niiillichen Listen stir jede der drei Wochen vom 11. Juli bis
2. August sast immer 2000 Man » Verluste ein !

Lord Roberts scheint demnach recht wenig Aussicht auf eine

baldige Beendigung des Kriegs zu haben . —

Amerika .

Negrrversolgmige » . Aus Lake Chrissi ( Siidost - Carolinal wird

gemeldet : Ein Volkshanse von 5000 Weißen scharte sich gestern zu -
sanime » und griff die Negerbevölkernng an , um den Tod eines

Poljzeibenmten zu rächen , welcher am Sanntag von einem Schwarzen
getölet worden war . Die Polizei zerstreute schließlich die Unruhe »

stiftcr . Etwa zwanzig der Ruhestörer wurde » verwundet . Die

Polizcistalioucii sind voll von Gcsaiigcuen . —

vkoi

Mit dem Parteitage in Mainz beschäftigte sich eine Partei -
Versammlung für die beiden Wahlkreffe in Leipzig . Zn längeren
Anseinandersetzungen kam eS nur über die Frage der Landtags -
ivahlbeteiligung , wobei Grenz und Schociilank gegen , Geyer für die

Beteiligung sprach . Daß man sich dem Beschlüsse des Parteitags
unter allen ltinstäuden fügen wolle , wurde zwar auch hier ans -

gesprochen , jedoch mit 133 gegen 80 Stimmen folgender Veschluß
gefaßt : �

„ Die heutige Parteiversammlung beailftragt die Delegierten ,
auf dem Parteitage mit aller Energie gegen die Wahlbeteiligung
unter dem Klassenlvahlgesctze einzutreten .

Zur Telegiertenwahl war von Frauen beantragt worden ,

auch eine Frau zu delegieren . Der Antrag wurde abgelehnt
und 4 Genossen als Vertreter der beiden Kreise gewählt . Auch der

darauf von den Frauen gestellte Antrag , die Kosten für eine be -

sondere Frauelldelegation auf die Kreise zu übernehmen , wurde ab -

gelehnt .
ES wurde dann noch Grenz als Delegierter zum Pariser Kongreß

gewählt .
Auch die Genossen in B r e S I a » berieten in einer sehr stark

besuchten Parteiversnmmlung über den Parteitag , und auch hier
bildete die Landtagswahl - Frage den Mittelpunkt der Diskussion .
Nachdem lebhaft für und gegen gestritten worden war , wurde gegen
eine starke Minderheit folgende von Briihns eingebrachte Resolution

angenommen ;
„ Die BreSlauer Parteigenossen beantragen beim Parteitag in

Mainz , der bisherigen Unklarheit in der Frage unsrer Taktik bei
den Landtagswahleii in Preußen ein Ende zu machen durch den

Beschluß allgemeiner und selbständiger Beteiligung der social -

demokratischen Partei bei den nächsten preußischen Landtagswahleii .
Weiter möge der Parteitag durch cntsprccheiideii Beschluß ein Zu -
sammeugehcn der socialdemokratischeu Wahlmaimer mit solchen
andrer Parteien gestatten zum Zweck sowohl der Erlangung social -

demokratischer Ahgeordnetemnaudate wie der möglichste » Schwächung
der jetzt im preußischen Abgeordneteuhalise domiiiiereiideu rcaktio -
näreu Parteien . Die oberste Leitung der Wahlgeschäfte möge der

Parteitag dem Parteivorstand bezw . einem besonders zu wähienden
Komitee übertragen . "

Bald »ach der Abstimmung über diese Resolution wurde die

Versammlung „ wegen vorgerückter Zeit " polizeilich
a u f g e l ö st. Die Versammlmig konnte daher ihre Tagesordmnig
nicht erledigen . _

Bezirkstags Wahlen in Elsaß - Lothringen .
Die socialdemokratische Partei Elsaß - LothringenS rüstet zum

Kampf für die auf den 30. September d. I . festgesetzten teil -
weisen E r » e u e r u n g s iv a h I e n zu den Bezirkstagen .
Die letztere » sind die gewühlten Vertretungen der drei Verivaltiings -
bezirke Ober - Elfaß . Unter - Elsaß und Lothringen .
in welche das Reichsland , unter Beibehaltung der französischen
Departementseinteilung , gegliedert ist , und entsprechen hinsichtlich
der Kompetenz und der Stellung im Organismus der staatliche »
Verwaltung etwa den Provinziallandtagen Preußens .

'
Ihre

Thätigkeit erstreckt sich im wesentlichen , soweit sie nicht
die Verwaltimg der im Besitz der Bezirke befiiidlichen
Heil - und Pflege - Anstaltcn , Armen - , Waisen - » nd Findel -
hänfer, öffentliche Straßen - und sonstige Verkehrsanlagen :c. betrifft .
auf die Aeußerung von Wünschen gegenüber dem Bezirkspräsidium ,
die Stellung von Anträgen an Ministerium und Landesansschnß ,
sowie die Beratung und Verabschiedimg der vom Bezirkspräsidenten
zu machenden Vorlagen und die Entgegennahme seines Verivaltiings -
berichts .

Darüber hinaus kommt den Bezirkstagen aber insofern eine
nicht zu unterschätzende politische Bedentimg zu , als sie gleich -
zeitig auch als Wahlkvrper für den LandeSaiisschuß
fungieren und als solche zusammen volle it4 von den 54 Mit .
gliedern desselben zu ernennen haben . Das durch und durch
reaktionäre Wahlsystem zum Laudesansschuß , das den großen
Massen der Bevölkerung jede Einflußnahme auf die Zusammeiisetzimg
dieser sogenannten Volksvertretung unmöglich inacht , so daß aus ab -
sehbare Zeit an ein Eindringen von Erwählten des arbeitenden Volks
in dieselbe nicht zu denken ist , hat seit Jahren schon die Aufmerk -
samkeit unsrer reichSländischen Parteigenossen auf diesen Teil der
Kompetenzen der drei Bezirkstage gelenkt und sie zur Teilnahme
an den Wahlen zu den letztere » veranlaßt , um so mehr , als auch
daS BezirkstagS - Wahlrecht , verglichen mit demjenigen für den Landes -
ausschiiß , ein relativ liberales genannt zu werden verdient .

Die Bestinimungen derselben decken sich im ivescntlichcn mit de »-
jenigcn über die Wahlberechtigung zum Deutschen Reichstag , insofern
allen mämilichen Eimvohnern des Bezirks — anSgenommc » natürlich
die Militärpersonen — das aktive Wahlrecht gegeben ist , sofern sie
über 25 Jahre alt und im Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte sind .
und nicht aus öffentlichen oder Gemeindemittcln Unterstützungen er¬
halten . Eine Beschränkung erfahre » diese Voraussetzungen nur da -
durch , daß das Wahlrecht an die Bednigung einer miiidestens drei »
jährigen Ansässigkeit in der Gemeinde geknüpft ist ; sofern der Be -
treffende ein Wohnbaus im Bezirk besitzt oder ein öffentliches Amt
bekleidet , genügt die einjährige Ansässigkeit im Bezirk . Wie bei
den RcichStagswahlcn , so find auch hier durch die Behörde » amtliche
Wählerlisten nnfzustellen und spätestens 4 Wochen vor dem Termin der

Wahl ans 8 Tage zur öffentlichen Einsichtnahme anfzukegen . Der Bezirk
ist zum Zweck der Boniahme der Wahl in „ Kantone " eingeteilt , deren

jeder einen Abgeordneten zu wählen hat . Die Wahl erfolgt auf die



fliict von C Jahren ! sie ist direkt und geheim und verlangt für
eu Gewählten das absolute Stiininemiichr : im ziveiten Gange

entscheidet die relative Mehrheit . Die Zahl der Mitglieder der
Bezirkstage beträgt 29 für Oberelsaß , je 35 für Unterelsaß und
Lothringen .

Als erster Vertreter der Socialdemokratie wurde im Jahre 1893
B ö h l e - Straßburg als Vertreter des Kreises Straßburg - Ost
in den Bezirkstag des Unterelsaß gewählt ! ihm folgte in Oberelsaß
Bueb mit dem Mandat von M a r k i r ch. In den wenigen andren
für die Partei in Frage kommenden Kantonen , insbesondere im
Bezirk Lothringen , konnten socialistische Mehrheiten nicht erzielt iverden .
Das Mandat Böhtes bleibt bis 1992 in Kraft ! Blieb hat das
seinige trotz seines inzwischen erfolgten Ausschlusses aus der Partei
nichr niedergelegt , so daß eine Ersatzwahl in Marlirch für unsre
Parier nicht in Frage kommen kann .

An den am 30 . September d. IS . stattfindenden teilweisen
Erneuerungswahlen ist der Bezirk O b e r e l s a ß mit 12 Kantonen
beteiligt . Die Sociatdemokratie tritt dabei nur im Kanton Mül -
h a u s e n - S ii d , und zwar hier zum erstenmal , in die Wahl -
bewcgnng ein . Ihr Kandidat ist der Gastwirt Joseph Nuß .
bäum er in Mülhausen . Der Kreis bietet mit seiner zahlreichen
Arbeiterbevvlkcrnng für uns durchaus günstige Aussichten .

Auch im U n t e r e l s a ß sind von den 35 Mandaten diesmal 12 zu
erneuern . In zweien derselben , de » städtischen Kreise » Straßburg .
Nord und S t r a ß b u r g - W e st ( die Reickislandeshariptstadt cnt .
sendet insgesamt vier Vertreter in den Bezirkstag , wovon diesmal
Ätvci neu zu wählen sind ) ist die Aufstellung socialistischer Kandidaten
beschlossen worden . Der erstere , Straßburg - Nord . in dem jetzt Schrift »
setzer Jacques P e i r o t e s für die Socialdemokratie kandidiert ,
lieferte schon im Jahre 1895 nuter 2976 abgegebene » Stimmen im
ziveiten Wahlgang 758 socialistische . Im andern treten wir jetzt znnr
ersteumale in die Wahl ein ; socialistischer Bewerber ist dort Genosse
Gustav Hoffmann , Geschäftsführer in Straßburg .

In Lothringen gestatten es die Verbältnisse unsrer Partei
vorerst noch nicht , bei den bevorstehende » Wahlen mit selbständigen
Kandidaturen an die Oefsentlichkeit zu treten .

Die Konferenz für den Kreis Droste » - Sternberg tagte in
Drossen . Die Bewegung im Kreise ist noch sehr schwach : eS steht
der Partei im ganze » Kreise nur ei » Lokal in Neppen zur Vcr -
füg , mg . Tie Jahrescinnahme betrug im ganzen 62 M. bei 1346 im
Jahre 1898 abgegebenen locialdemokrntischen Wahlstimmen . AIS
Delegierte zur brandenburgischen Provinzialkonfercnz wurden gewählt
Dunker - Neppen und Schmidt » Sonneliburg . Der bisherige KreiS »
dertraucnsinann wurde wiedergewählt .

. Die Socialdeinokratic in der Gemeindevertretung . Wie
in einer Bertranensmänucr - Kouferenz berichtet wurde , befinden sich
in dem badischen Bezirk Karlsruhe in zehn Gemcindcverlrctunaen
156 socialdemokratische Mitglieder . Eine stattliche Zahl .

Totenliste der Partei . Ein alter Parteigenosse , der Tischler
F r i c d r i ch P l a m b e ck in Lübeck , hat in einem Anfall von
Geistesstörung seinem Leben ein Ende gemacht . Er war einer der
Gründer der dortigen Holzarbeiter - Organisation , eben so lange be -
kleidete er Ehrenposten in der Tischler - Ccntralkrankcnkasse und der
Krankenkasse der gewerblichen Arbeiter , deren erster Vorsitzender er
seit der Gründung war . Der socialdemokratische Verein verliert in
ihm ein langjähriges thätiges Mitglied .

Im Fall Wüstem an » ist die Anklage gegen Genossen Swienty
niedergeschlagen worden , da die Voruntersuchung und besonders die
Vernehmung der Frau Wüstemann noch dedeutend be »
lastenderes Material für diesen „ Ehrenmann " ergab , als wie
bisher bekannt war . Die kapitalistische Presse von der Richtung der
sogenannten unparteiischen „ Generalanzeiger " bis zum Organ der
Stumm -c. hat damit einen bösen Reinfall erlebt . Wüstemann
wurde seiner Zeit als der von socialdemokratische » Ar -
beitern „ brotlos " gemachte Familienvater „gefeiert " , dabei ver -
schwieg man absichtlich , wes Geistes Kind der von jedem anständigen
Arbeiter verachtete Wüsteinann war . Er sollte und mußte sich be -
leidigt fühlen , als seine unsauberen Manipulationen durch die
Arbeiterpresse enthüllt wurden . Die bürgerliche Presse rief nachdem
Staatsanwalt , aber die Behörden mußten sich überzeugen , daß eine
eventuelle Beleidigungsklage zur Freisprechung unsrcs Redacteurs
und zu einer furchtbaren Niederlage der Verteidiger Wüstemanns
führen mußte .

Polilrilichrs , Gevichkliches « Nv .
— Glnc recht « » nütze Sorge macht sich die Polizei iu Würzen .

Die dortige Parteileitung erhielt kürzlich einen Betrag für die
Parteikaffe , der unter der Stichmarke „ Ortskrankenkaste " quittiert
werden sollte und ohne Bedenken auch quittiert wurde . Darauf
erhielt der Krcisvcrtrauensnraim Mucker eine Ladung zur Behörde .
Hier wurde verlangt , den oder die betrcfsenden Geber zu nennen ,
die den Betrag gestiftet , und zu erklären , ob der Betrag etwa ei »
regelmäßiger ans der Ortskrankenkasse sei . Das erstere zu thun .
war unser Genosse nicht in der Lage . Letzteres hingegen , nämlich ,
daß der Betrag ein regelmäßiger sei ans der Ortskraiikenkasse , glaubt
ja die Behörde selbst nicht . Zum Schluß unterzeichnete Genosse
Mucker ein Protokoll , wonach in Zukunft bei derartige » Quittungen
keinerlei behördliche oder staatliche Namen benutzt werden dürfen .
Wegen dieser Angelegenheit soll übrigens auch der Kassierer der
Ortskrankenkasse vernommen worden sein .

Der Genosse Mucker hat sich da auch ganz unnötigerweise ins
Bockshorn jagen lassen ; er halte durchaus nicht nötig .

'
irgend eine

Vcrpstichtnng dieser Art einzugehen . Ob es krellick , ksim nmr - i »-
solche Stichmarke für diesen Betrag
Frage .

b es freilich klug war , eine
zu wählen , ist eine andre

GewevKMscfEliifZVs .
Berlin und Umgegend .

Zur Lohnbewegnng der Fliesenleger . Die Fliesenleger haben
in einer stark besuchten Versammlung am Mittwochabend nach einer
äußerst lebhaften , sehr Inngen Debatte mir knapper Majorität den
vom Einigungsamt gemachten Vorschlägen ihre
Zustimmung g e g e b e n. Allgemein wurde der Meinung Aus
druck gegeben , daß die Ziigeständiiisse der Unternehmer ungenügend
sind und die anfgcslelltcn Einiginigsbedingungen den Opfern , die der
fast scchswöchcntliche Ausstand gekostet hat , nicht entsprechen . Nur
in der Voraussetzung , daß die auf Grmid der Einig , lngsbedingnngen
z » wühlende Kommission noch verschiedene Wünsche der Arbeiter be -
rücksichtigt , hat die Majorität die Vcrgleichsvorschläge vorläufig an -
genommen .

Am Freitag wird die Wiederaufnahme der Arbeit erfolgen . Es
ist aber nicht ausgeschlossen , daß sofort wieder neue Differenzen ans -
brechen und zwar der Hilfsarbeiter wegen . Die ansständigen Hilfs¬
arbeiter haben dem Einigungsamt gleichfalls ihre Forderungen
unterbreitet , wurde » aber bei den Verhandlungen auSgeichlossen und
eine Verständigung ist in dieser Sache noch nicht erzielt morden .
Da den Hilfsarbeitern seitens der Fliesenleger die Unterstützung zu «
gesichert ist und insbesondere das Zusammenarbeiten mit Streik -
brcchern abgelehnt werden wird , so ist die Wiederaufnahme der Ar »
beit in vollem Umfange und die gänzliche Beendigung der Lohn -
beweg , », g kaum zu erwarten .

Die streikende » Kistenmacher waren am Donnerstag -
nachniittag vollzählig in Stecherts Saal versammelt . De » , Bericht
der Streikkommission zufolge ist die Sitnation in jeder Hinsicht sehr
günstig . Am Mittwoch wohnte die Kommission einer Sitzung des

FabrilantenvereinS bei . Ein Resultat hatte die Verhandlung jedoch
nicht , denn die Tarifsätze , welche die Fabrikanten anboten .
bleiben so weit hinter den Forderungen der Arbeiter zurück .
daß sie durchaus unannehmbar sind . DaS war auch
die einstimmige Meinung der Versammlung . Die Kommission schlug
die Aufhebung deS Generalstreiks und die Weiterführung des par

zunächst lebhaften Widerspruch . Mehrere Redner erklärten sich für
Beibehaltung des Generalstrcils . Nach längerer Diskussion , in der u. a.
auch Th . Fischer , der Vorsitzende des Gewerkschaftskartells , den Vorschlag
der Streikkommission empfahl , wurde mit großer Mehrheil folgende
Resolution angenommen :

Die heule in Stecherts Salon tagende öffentliche Versamnilnng
der Kistenmacher hält es für angezeigt , den G e n e r a l st r e i k

aufzuheben und in den partiellen Streik ein -

zutreten . Sie verwirft den Tarif , der von feiten der Fabrikanten
angeboten ist , und überläßt alle weiteren Schritte der Streikkommissio » ,

Z » m Streik der Militärsattler . Da die Firma Klucke u.
Comp . , Friedrichstr . 236 , die Forderungen ihrer Arbeiter anerkannt
hat . so wird gemäß eine », Beschluß der Versammlung der Streikenden
vom Donnerstag bei genannter Firma am Freitag früh die Arbeit
wieder aufgenommen . Bei den übrigen Firmen besteht der Streik
weiter .

Ter Verband der Töpfer hat gestern in einer stark besuchten
Versammlung die Lohnkommission beauftragt , innerhalb acht

Tagen eine Sitzung mit unparteiischen Vertretern beim Gewerbe -

gericht beziehungsweise Einigungsamt mit Hinzuziehung der Meister -
kommission zu beantragen . F�lls die Meister zu dieser Sitzung nicht
erscheinen , soll zur Ausarbeitung eines neuen Lohntarifs geschritten
werden . Die Veranlassung zu diesem Vorgehen gab die Thatsache .
daß die Unternehmer in mehreren Fällen die vor dem Ge -

Werbegericht vereinbarten Lohnbedingungen nicht

innegehalten haben .

Deutsches Reich .
Die Herren im Hanfe . Der Vorsitzende des Hamburgischen

GewerbegerichrS halte seine Bermittelung zur Beilegung der AnS -
sperr , in g der Werftarbeiter angeboten und die Arbeiter hatten das

Angebot aiigenominen . Der llnternehn , « verband hat jedoch , wie der
„ Hamburgische Korrespondent " meldet , das Anerbieten abgelehnt .
Die Herren , vollen keine Vermittelung und keine Verbandlimg ; die
Arbeiter , die über die Gestaltung ihrer Vcrhällnisse mitentscheiden
wollen , sind ihnen Rebellen , die sich bedingungslos zu unterwerfen
haben . Ucber ihre Forderungen geht man zur Tagesordnung über .

Aus dev Fvttttenbewcgttnig .
Wie lebhaft daö Interesse für BildnngSfragcn bei unsre »

Frauen ist , tonnte man gestern abend im „ Verein Schönebcrger
Franc, , und Mädck ' en beodnchtcn . Des herrlicben Sommer , vetters

ungeachtet , siillle sich das Vercinslokal mit Mitgliedern und . Gäste »
bis zum letzte » Platz , » , „ Frl . Altmanns Vortrag üher die christliche
Schule der Gegenwart z » hören .

Die Redl , « in wies znnäcbft auf de » Widerspruch hin , in welchem
die Lehren der christlichen Kirchen , Mittelpunkt und Norm des Volks -
schuI - Untcrrichls mit den Lehren der Naturforschimg und Natur -
erkenntnis stehe », wie sie sich in den letzien Jahren mehr und mehr
sowohl erweitert nnd vertieft haben . Durch geschickte Darlegung in
populären Vorträge » sind sie auch den unteren Klassen wenigstens
ihrem Wesen nach nnd in einfachen Unirissen bekannt geworden ,
so daß sie bald Gemeineigeiitnm des Volksbeivußtscins werde »
dürften . Der Zwiespalt zwischen dieser Weltanschauung , von der
auch die Lehrer genügend Kenntnis nehmen müssen , und der kirch -
lichcn Lehre , welche den Unterricht beherrscht , bedrückt den Lehrenden
schwer ! oft erlahmt seine frische Kraft in den , Bestreben , unversöhn -
liche Gegensätze ausgleichen zu sollen .

Ter Einfluß auf das Gemüt des Kindes ist jedoch häufig „ och
unheilvoller durch die Wirkung des doppelten Widerspruchs , der auf
die junge Seele einstürmt ; sowohl zwischen der Lehre in de » ver -
schicdencn Stunden — z. B. Religion nnd Naturlehre — als auch
zwischen den Einflüssen der Schule verglichen mit denen des Eltern -
Hauses und des Lebens . Denn das Kind der Vollsschule ist das
Kind des Proletariers ! cS erleidet in der für feine Lage so harten
Welt in der frühen Kindheit schon ollerlei Berührungen , macht allerlei
Erfabrnnge » , welche de » größten Gegensatz bilden ' zu dem , was die
Schule ihm einprägt . Rech, , et man dazu , daß oft auch die Eltern
durchaus ander » Glaubens sind , als die Schule verlangt , so darf
man sich nicht wundern , wenn die junge Seele in ihrer Verwirrung ,
welche durch diese unüberbrückbaren Widersprüche geschaffen wird ,
jeden Glauben an Autorilät , jede Religion , jede Ehrfurcht ver -
lieren lanw

Um so verlockender erschien mm das Bild von der Schule der

Zukunft , von der sich schon in den heutigen Verhältnisse » bei uns
die Anfänge zeigen , wenngleich nur in wenigen Zügen . Jene
Schule wird ohne Rücksicht auf irgend eine Konfession nur der

Wissenschaft , der Einführung der Kinder in das weite Reich der
Bildung und der Erkenntnis diene ». Nicht mehr toter Fornielkram ,
Namen , Zahlen , auswendig gelernte Sätze werden

'
den Hnuplinbalt

des Unterrichts bilden , sondern lebendige Anschaunng , allmähliche
Einführung in die NaturerkenntniS durch Verständnis für das
Werden und Wachsen der belebten und unbelebten Welt . Und ebenso
Verständnis für die Geschichte der Menschheit durch die allmähliche
Entwickelung von der Niedern zur höhen , Kultur in ihren reiche »
Form Verschiedenheiten .

Zum Teil sind diese Bedingungen schon in Frankreich erfüllt . An
Stelle des Religionsunterrichts , welcher in Ländern niit gemischter
Konfession leicht Trennung und Gehässigkeit unter die Schulgcnossen
bringt , tritt eine gemeinsame Morallebre , deren GrnNdzüge die un -
zerstörbar gleichen sind . Auch findet sich dort als UnterrichtSgegen -
stand schon die von uns so eifrig erstrebte Gcsctzcskundc ; eines der
wichtigsten Kenntnisse tür alle Lebensverhältnisse .

Tie Religion wird dabei weder geschädigt „ och verkürzt . Ein
Nachmittag der Woche ist ganz lernfrei . um jeder Konfession Zeit
und Gelegenheit zum Unterricht der Kinder in ihre » Gemeinde » zu
geben . So wird mit Vermeidung aller Konflikte das wahre religiöse
Gefübl am besten und schönsten befriedigt .

Eine weitere Forderung der Schule der Zukniift ist , daß sie alle
Kinder des Volks vereinige , arm oder reich , vornehm oder gering ,
männlich oder weiblich . Alle sollen bis zu einer besliniiiilen Alters -
stufe ein gleiches Maß allgemeiner Bildung erringen , ehe die Hoch -
schulen die Weiterbildung zu besonderen Bcrufsartc » übernehmen .
Kein Unterschied des Standes oder Geschlechts braucht trennend zu
wirken ! sollen doch alle in gleicher Weise nnd in gleichem Maße
herangebildet werden zu rechtem echtem Menschentum . '

Dem sehr beifällig aufgenommenen Vortrag folgte die Mit -

teilung , daß für Sonntag , 26 . August , ein Ausflug nach Schmargen -
dorf bestimmt sei . Jni Anschluß daran ergriff Frl . Altmann »och -
malS das Wort , » m daraus hinzuweisen , welch günstige Gelegenheit
der Ausflug biete , um bei den Kindern die Liebe zur Natur zu
pflegen , wie schön es sei , sie zur Beobachlung der Lebewesen an -
zuleiten , zur liebevollen Beobachtung , welche das Gemüt mit Freude
erfüllt , wie man die Liebe zu allem Lebenden wecken könne und
Abscheu erregen gegen jede Grausamkeit an Tieren , jede mutwillige
Zerstör : », g, an Pflanzen ausgeübt .

Die ' aiiiiililige Erinnerung fand freudigen Wiederhall in den

Herzen der anwesenden Mütter und wird gewiß dazu beitragen , das

SonntagSfest für die Kinder »och schöner zu gestalten .

nicht mehr . Sie klagten darauf beim Gewerbegericht auf Zahlung
von 6 M. pro Mann ( 3 M. als Lohn , 2 M. für die Kost und
1 M. für das Aufränmen ) . Das Gericht verurteilte den Wirt zur
Zahlung des eingeklagten Betrags . Es „ ahn , an , daß für die ge -
leistete Arbeit der Satz von 6 M. nicht zu hoch bemessen sei ! die
Einrede des Beklagten , daß eine Vereinbarung mit den Klägern er -

folgt sei . wurde als unerheblich erachtet . Nicht während der
Arbeit , sondern b e i m A n t r i t t müßte » die Bedinglingen , unter

welchen die Kellner zu servieren haben , festgestellt werden .

Lmidarbeiterftitter . Einen „seit Jahren erprobten " „ Leute -
beköstigungs - Wochentüchenzettcl " veröffentlicht die „ Deutsche land -

wirtschaftliche Presse ". Er ist für 6 Personen berechnet und lautet :
Mark

„ Sonntag : Reis 500 g, Fleisch Z Pfd . , Kartoffeln 6 Pfd . . . 2,37
Montag : Erbse » P/i Pfd . . Kartoffeln 6 Pfd . . Schmälze l/3 Pfd . ,

Essig ' /il

. . . . . . . . . . . . . . . . .
IM

Dienstag : Kartoffeln 12 Pfd . . Speck 190 g, Essig ' /e 1 , . . 0,61

Mittwoch : Kartoffeln 12 Pfd . , 6 Heringe . . . . . . . . 0 . 66

Donnerstag : Graupen 540 g, Fleisch 3 Pfd . . Kartoffeln 6 Pfd . 2,42

Freitag : Bohnen 4Vs Pfd. , Kartoffel » 3 Pfd. , Schmälze V, Pfd. .
Essig ' /M

. . . . . . . . . . . . . . . . .
IM

Sonnabend : Kartoffeln 12 Pfd . , 6 Heringe . . . . . ._ . 0,66

Für sämtliche Tage der Woche 7 X 18 g Kaffee und 1 Psd .
Cichorien 0,35 M. . 7 1 Milch 1,05 M. , Salz pro Woche
3 Pfd . 0,30 M. , Suppen lBroi - , Reis - , Kartoffel - oder

Milchsuppe pro Person l ' /e I) 7 X a 60 Ps . — 4,20 M. 5,90

Summa . . 14,70

Mithin pro Person und Tag

. . . . . . . . . . . .
0,35

Dazu wird noch pro Tag und Kopf 2 Pfd . Brot und in orts -

üblicher Weise pro Woche Pfd . Butler . >/ - Pfd. Felt und V- Pfd .

Speck gegeben . Bei der Aufstellung des Beköstig , ingszettels sind die

„ üblichen " Marktpreise angenommen . "
Reis . Erbsen , Granpen , Bohnen , Kartoffeln » nd Eichorie —

welche wohlthuende Einfachheit , nnd wie nahrhaft ! Zweimal in der

Woche Fleisch . Dienstags für 6 Mann knapp 0. 4 Psiind Speck ; dann

der Kaffee ; auf Pfund Kaffee 1 Pfund Eichorie I Wem , die

Woche mit Kartoffeln nnd Hering glücklich beschlossen ist , dann wird

sie mit Kartosieln und Reis wieder begonnen . Aver — wird dieser

schöne „ Lentebeköstigungs - Wochenküchenzettel " auch überall ein¬

gehalten ? Giebt es auch per Mann nnd Woche 1 Pfund Fleisch ?
Oder nicht vielleicht noch zur Hälfte Knochen ? Es ist nicht zu ver -

wundern , daß bei dieser armseligen Abfüttere , die Arbeiter nicht

aushalten .

Städtische Socialpolitik . Tie städtischen Gas - und Wasser -
werke der Stadt Halberstadt haben sich die Slumm „ nd Genmsen

zum Muster genommen . Sie haben zu ihrer Arbeitsordnung folgenden

Zusatz erlassen :
„ Lohnzahlungen erfolgen nur für diejenigen Slnnden , in

welchen der lohnfordernde Arbeiter lhatsächlich gearbeitet hat .

Für Zeiten , in welchen der Arbeiter durch einen in seiner

Person liegende » Grund an der Arbeit verhindert ist , wird ebenfalls
kein Lohn gezahlt , auch wenn die Versäumnis entjchnldbar und von

nicht erheblicher Dauer ist . "
Diese Bcstimnumg bedeutet den Ausschluß der Arbeiter von

den Vorteilen der § 616 des Bürgerlichen Gesetzbuchs . Es sieht
einer städtischen Behörde schlecht an . ihre » Arbeitern die

Vorteile z » verweigern , die daS bürgerliche Recht ihnen
gewährt . DaS bürgerliche Recht will doch ohnehin nur

Norinativbestimiiinngen geben für de » Fall , daß keine Per -
einbarung besteht . Es wird darin das mindeste Recht des Arbeiters

festgeslelir , auf das er sich mangels besonderer Abmachungen be -

rufen kann . Was das Gesetz in diesem Falle vorschreibt , müßten
Bebörden nmcr allen Umständen beachten . Es ist geradezu eine

Verkcnmmg allgemein anerkannter Rechisgruiidsätze , wenn sie cS

nicht thun . '

Z « tzicl Kinder . Die Polizciverwaltiing in Solingen hat an

verschiedene Hausbesitzer , die ihre Wohnungen an kinderreiche

Familien oermiem vavcn , eine Verfügung geschickt , deren Inhalt
mit Weglassimg der Namen also lautet :

Stadt Solingen
Polizei - Verwauung .

Solingen , den 7. Angnst 1900 .

Wie eine Besichtigung ergeben hat , entspricht die in Ihrem
Hanse . . . . .belegene , an den . . . . .vermietete Wohnnng den

Vorschriften der Regiernngs - Polizeiverordming vom 25. Mai 1893 ,

betreffend Beichaffenheit und Benutzung von Wohnungen iiisosern
nicht , als dieselbe für den jetzigen Inhaber mit seiner zahlreichen
Familie zu klein ist .

Sie werden ersucht , binnen seinem Monats für die Veseiflgimg
dieses vorschriftsividrige » ZnstandS Sorge zn tragen , widrigenfalls
die Wohnung als ungeeignet — überfüllt — erklärt iverden würde ,
was als gesetzliche Folge das Verbot nach sich ziehen würde , ohne

beqördliche Erlaubnis die Wohnung weiter zu vermieten . oder

selbst in dieselbe einzuziehen . Ter Oberbürgermeister : Dicke .
Von de » Solinger Hausbesitzern ist es eigentlich anerkcimcns «

wert , daß sie überhaupt noch Familien mit viel Kindern i » ihre
Häuser aufnehmen ; in der Regel verlangen schon die Housbcsitzer ,
daß sich ihre Rkieter deS Kinderelends enthalte,, . Nichtsdestoweniger
wäre es ganz in der Ordnung , daß die Polizei gegen die Ucber -

süllmig der Wohnungen einschreitet — wenn sie auf der andern Seite

dafür sorgte , daß die Arbeiier eine genügend große Wohnung für
eine » ihren Mitteln angemessenen Preis erhalten . Die Gemeinde

muß vor allen Dingen für billige Wohn , ingen sorgen dadurch , daß sie
selbst solche baut . Ohne eine entsprechende kommunale Wohnnngs -
fiirsorge wirkt die M. ißregel der Solinger Polizeiverwaltung für die
davon Betroffenen geradezu vernichtend . Eine genügend große
Wohnung können sie nicht bezahlen und in eine kleine darf kein
Wirt sie aufnehmen . Was solle » sie lhini ?

Sociales .

Für Kellner ausserordentlich wichtig ist eine Entscheidung des

Gewerbegerichls in Breslau , die im „Gastwirtsgehilfei, " mitgeteilt
wird . Ein Gastwirt in Breslau hatte zu einen , SludentenkouimerS
Kellner engagiert , die um 8 Uhr früh antreten nnißien , um die Fest -
räume ordnen zu helfen . Um 2 Uhr begann das Diner . Als die
Kellner schon in voller Arbeit �waren , eröffnete ihnen der Wirt ,
daß er für die TageSarbeit einschließlich der Bedienung
bei dem abendlichen Kommers nur I M . zahlen wolle . Essen und

tiellen Streiks vor , da verschiedene Fabrilanten bereit seien , den von Trinken erhielten sie auch nicht . Die Kellner arbeiteten bis zum
den Arbeitern aufgestellten Tarif zu bezahlen . Dieser Vorschlag fand I Schluß des DinerS weiter , bedienten jedoch dann bei dem Kommers

Telzke Mrrchvlchken und Dczieschen «
Tic chinesischen Wirren .

London , 16. August . <W. T. B. ) Die hiesige chinesische Ge -

sandte Lo - fcng - luh hat , wie die Abendblätter melden , ein Telegramm
erhalten , in dem eS heißt , daß ein Abkommen getroffen sei , nur
eine kleine Anzahl von Truppen in Shanghai zu landen . Tie
Chinesen seien wieder ruhiger geworden und die Gefahr eines Auf -
stands i », Süden China ? abgeivendet . Für die Sicherheit Shanghais
bestünden keine Befürchtungen mehr .

New Hort , 16. Angnst . ( 29. ? . B. DaS „ Ebening Journal "
veröffentlich , ein Telegramm ans Kobe , demzufolge Japan einen

Waffenstillstand zivi' schen den Mächten und China vorgeschlagen
habe . Letztere ? habe den Waffenstillstand angenommen . Die Be -

dingungcn der Mächte gingen dahin , entweder die Gesandten den

Triippen der Mächte an den Thoren Peking « - auszuliefern oder
den Truppen zu gestatten , die Siadt zn betreten und die Gesandten

zu holen . Japan habe die Verhaiidlnngeir eingeleitet .
Washington , 16. August . ( Telegramm des Reuterschen

BnreanS . i Das Kabinett hielt heute eine Sitzung ab , in welcher
es sich dahin schlüssig machte , das Pcrmittelnugsaiisilchcn Li -

Himg - Tschaugs zu beantworten . ES verlantcr . � die Vereinigten
Staaten von Nordamerika seien bereit , einen Waffenstillstaiid zum
Zwecke der Befreiung der Gesandten nnd der übrigen in Peking
Eingeschlossenen Anzustimmen, und würden nach der Befreiung der -

selben die Feindieligkeiten eine bestimmte Zeit einstelle », um über

Friedensbedingungen zu verhandele

Offcnbnrg » 16. Angnst . kW. T. B. ) In der nahen Gemeinde

Hofstetren brannte heute das Hans des Hofbauern Wegner ab .
Vier Perionen fanden dabei den Tod in de » Fl « « « « , . Der

Hosbauer und seine Tochter wurden schiver verletzt . Tie Entsteh , i »gs -
Ursache des Brandes ist nicht bekannt .

Brüssel , 16. August . ( W. T. B. ) Der Ausstand der hiesigen
Hafenarbeiter ist beendet .

WeraMwortlicher Redactcur : Wilhelm Schröder in Wilmersdorf . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck nnd Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu 1 Beilage u. IlnlcrhnltuiigSblatl .
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Uokalrs .

Eine Wissenschaftliche Vallon - Tancrfalirt ist , wie mehrfach
mit�creilt worden , für diesen Sommer in Anssicht genommen . Die
Vvrl ' creituiigeu zu deni bemerkenswerten Unternehmen sind jetzt
so weit gcdielicn , dag die Auffahrt des Ballons auf Mitte oder Ende
des nächsten Monats angesetzt werden konnte und zwar erfolgt der
Aufstieg vom Sportpark Friedenau aus . Mit Recht wohl nimmt
das Komitee der Vallon - Tancrfahrt an , dag nicht allein die Männer
der Wissenschaft , sondern auch das Publikum allgemein dem
Experiment Interesse entgegenbringt , und hicranf fugend , hat
man die AnsrnstungSgegcnstände der Luftfahrt in der grofzen
Halle des Sportparks gegen ein geringes Eintrittsgeld der Ocffent -
lichkcit zngänglich gemacht .

Wer hier allerhand Schangepränge zu sehen hofft , ivird aller
ditigö cnttnilscht sein ; jeder aber , der die Halle betritt in der Afr
ficht, sich über die Interna der immer noch mit einer Art gc>
heimuisvollcn Nimbus umgebenen Luftschiffahrt zu unterrichten , kann
von diesem Ort ein gutes Stück Belehrung heimbringen .

Die geplante Dauerfahrt hat im wesentlichen den Zweck , sesb
zustellen , wie lange ein mit allen zu Gebote stehenden Mitteln der
Technik ausgerüsteter Ballon von großer Tragfähigkeit in der Luft
erhalten werden kann . Außerdem sind meteorologische Beobachtungen
vorgesehen . Das neue Stiesen - Lnftschiff hat eiiicu Rauminhalt von
DOOO Kubikmeter und übertrifft de » von Andräe benutzte » Ballon
um etwa 4000 Kubikmeter . Seilt Umfang beträgt 80 Meter ; das
Eigengewicht des mit Paragiimmi gedichteten Percalstoffs stellt sich
auf 19 Centner ; die Leinen , die den Ballon umspannen , sind
- 9 000 Meter laug und wiegen 1b Centner ; sie vermögen ein fünf
stoctlgcs Haus völlig zu nmspanncn .

Uebcr die vermutliche Dauer der wissenschaftlichen Ballonfahrt
stnd die Veranstalter selber sich noch völlig im Unklaren . Die
Fahrt kann in vier oder fünf Tagen beendigt feie »,
sie kann sich aber auch auf das vierfache dieser Zeit aiiSdehilcn .
Immerhin wollen die fünf Teilnehmer der Fahrt , die Herren Zckeli ,
Dr . Berion vom hiesigen meteorologischen Institut , Dr . Süring vom
astro - phhsikalischcn Institut , der Privatgclchrte Alexander ans London ,
und ein unbekannter Beteiligter sich aus drei Wochen mit Proviant
veriehc ». An der Möglichkeit , die erforderlichen Vorräte zu bellen,
scbit es nicht , denn der Riesenballou hat eine Tragfähigkeit von

Cenineru . In der 450 Pfund wiegenden Gondel , ciiici »
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Meisterwerk der Korbflechterei . sind zwei Betten unter
gebracht ; ferner enihält sie einen Tisch und einige Sitze .An ihrer Außenseite bcsindcn sich drei Wasserbehälter von

1? Inhalt , sowie drei Kistchen , welche die für die
eieltiiiche Beleiichtnng erforderlichen 30 Trockenelcnicnte bergen .

• i ss "iZer den wissenschaftlichen Apparate » , Schwiiniiigllrtelii jc.
ciiiiitc Brteftaudeu mitgciioniineii , Ballast und Proviant wiegen ins »
gesanit etwa 75 Ceniner . Die Fahrt ivird nur bei West oder Nordwest -
wind angetreteil . Das europäische , vielleicht auch das asiatische Nußland
' st alio vcrn . utlich die Gegend , in welcher der Ballon landen wird .
m. ' " u�lc Luftschichten soll nicht aufgestiegen werden ; das 300 Meter
rniigc Schleppseil , dessen Gewicht von 10 Centner die Gondel wesent -

sr�ina ' ; " Glastet , wird während des größten Teils der Fahrtocu wrobodcn berühren .
�oiveit menschliches Wirken den Erfolg des Untcnichmcns sichern

rann , wird c» geschehen . Die Leiter der Fahrt , die Herren Bcrsvu
wisienschnftlicheu Welt als erfahrene Luft -

schiNcr bekannt , und lvenn Wind lind Wetter günstig sind , wird der
wissenschaftliche Erfolg die aufgewendete » Mühen reichlich belohnen .

�. ie großen Kosten sind durch private Aufwendungen aufgebracht
worden . In »ueigcnnützigster Weise hat namentlich der Baumeister
Endcrs m PotSdam das Unternehmen gefördert .

Dietf »tlasiliug einer gröstereu Zahl Bankbennitcr in einem
grogen hiesigen BaNthanS hat in diesen Kreiien eine lebhafte Erregung
dcrvorgernscii . Die Eliilassmig wird init dem Llückgaug de » Geschäfts
begründet : die Kursrückgänge , besonders aber auch ' die gesetzliche »
Bestiiiimuiigen über die Differenzgeschäfte haben den Geschäfts -
verkehr bedeutend herabgesetzt . Viele Pauken nehmen Differenz -
jjnrtn' ifte nicht mehr all , da die anö solchen Äeschästen eiltsteyenden
Forderungen nicht mehr klasibnr eingezogen iverden können . In
letzter Zeit hat sogar eine grogcre Bank sich der ZahlnnaSvcrpflichtnng
entzogen und den Differenzeimvand — wie der juristische Ausdruck
Irnitct — erhoben . Damit ist diesem Geschäftsverkehr , der natürlich
«icht unbedeutend ivar - ein arger Stoß versetzt . Augenblicklich haben
die Angestellten , die sich in sicherer Siellmig glnubteu und recht
Mätzige Gehälter bezogen . uuu die ganze Last des veränderten Ge -
fchattsvcrkehrS zu tragen . Es zeigt sich auch hier dieselbe Er -
schelnung wie überall in der kapitalistischen Welt , daß jede Stockung
im Geschäft sofort auf die Schulter » der Arbeiter abgeladen wird
Denn die Arbeiter des Bankgeschäfts , das sind auch im wahren Sin »
des Worts die an , schlechtesten bezahlte » Beamten , die die ganze Last
der Bureanarbcit tragen . Die Beamten geben sich dcrHoffnmig hin, daß die
hohen Gcivimie der Bank diese veranlassen würde » , nicht gleich ihre
Aiigcslclltc » auf die Straße zu setze ». Man ist auch der Meinmig .
daß wenn einmal gespart werden soll . dies derart geschehen könntr .
daß einige ganz gut zu entbehrende Direktoren cntlasieii
wiirce », die Gebälter bezicbeu , für die 5 bis 6 Augcstelltc
schsisteii müssen . Aber alle dieie Erwägungen find ' nutzlos , die Eiib
Insseiien habe die schwere Sorge um eine neue Stellung , und die ist
NN KanfiiiainiSsiand nicht leicht zu nehmen . Vielleicht werden aber
manchem von ihnen über unsre herrliche kapitaiislische Weltordnung
die Augen geöffnet .

Der Friedhof in FricdrichSfeldc ist des Abend » nur bis
», «7 Uhr geöffnet . Wir machen alle diejenigen darauf anfmerksani .
die die Absicht haben , die Grabstätte dcS Genossen Liebknecht zu
besuche ».

Tic TchleifenaiiSslrksnug im GcwerkschaftShanse wird noch
ca. 14 Tage vo » niorgcns 10 Uhr bis abends 11 Uhr geöffnet sein .
Wegen des großen Andrangs — am Mittwoch waren gering ge¬
rechnet 20000 Besucher amvesend , so daß wiederholt ab -
gesperrt werde » mußte — ist eine Verlängerung der Ausstellnng
nötig geworden . Vor allem möchten wir die Frauen bitten , für
ihre » Besuch die Tagcsstimdeu zu wählen , damit der Abendaudroug
vermindert wird . Für den Sonntag iverden ganz besondere Ein -
richtungcn getroffen werden , um den Verkehr zu bcivältigen .

Die Zicgclstraste kann in diesem Monat ihr 200jähngeS
Jubiläum leiern . Nachdem im Jahre 1093 die Gemahlin des Kur¬
fürsten Friedrich III , Sophie Charlotte , einen Teil ihre » Vorivcrks ,
welches sich voin heutigen Monbijongarten bis zur Charitä erstreckte .
parzelliert und einzelne Baustellen , darunter auck den Vorwerks -
gariei, . mehreren ihrer Diener überwiese » hatte , entstanden dort im
August 1700 , nachdem in der ersten Hälfte dieses Jahres die Gaffe
abgesteckt worden ivar , die ersten kleinen Hänser . Kalkscheunen und
Ziegeleien . Anfänglich bieß die Straße „ Gasse am Garten nach
den Zicgclschennen " . später wurde sie „ Große Kalkschennen -
gaste " genannt . Nahe der Spree befanden sich bis zur
Friedrichstraße mehrere Fischteiche , die »och anS der Zeit herrührten ,
wo da » Terrain von Bürgern als Gärten bcmitzr wurde . Die
ersten Bewohner der Ziegeiftraße waren der Hofprediger Ursi »
von Bär , dem das Grundstück Nr . 7, und der Oberhofmeisler
von Eusebius , deni das Grundstück Nr . 8 als „schoßfrei " ( mit
Freiheilsrechten versehenes Besitzniigcn überwiesen wurden . Beiden
Personen hatte der Kurfürst bereits vier Jahre vorher die Grund -
stücke zum Hansban abgetreten . Später entstanden das „Aerztliche
Klinikum " im Hans Nr . ö und eine mit der Charilö verbundene
Krankenanstalt int Hanse Nr . 5, sowie da ? chirurgisch augcnärztliche
Klinikum der Universität . Der nach der Richtung zum Monbijou -

Garten , jenseits der Artillcriesiraße gelegene Teil der heutigen
Artillcriestraße entstand erst in späterer Zeit und hieß bis zum
Jahre 1840 „ Flatowgasse " . nach einem Hofcat Flatow , der dort
eüicii großen Garten besaß .

Eine Neuerung im Scliulbaiiwese » . Die Fußböden der
Klassenzimmer sind in den Berliner Schulen bisher iinmer in Holz
ausgeführt worden . Holzfiißbödcn sind aber gerade für Schulen mit

mancherlei Ucbelständen verbunden . Wenn nicht ans die Unter

Haltung des Anstriches dauernd sehr bedeutende Mittel verwendet
werden , tritt sich das Holz rasch ab , die abgetretenen Stellen bc

günstigen die Sianbentwickliing . imd die
'

schließlich notwendig
werdenden Ansflickiingen wirken unschön . Außerdem ist bei leb

Basier Vewcgniig der Schüler der Lärm ans einem Holzfußboden sehr
störend . In einigen andren Städten ivie Bremen , Hannover , Stettin ,
Kassel , Köln , Frankfurt a. M. , Mannheim sind in den letzten Jahren
Schulen mit massiven Fnßbödcit und Linoleimibclag gebaut worden .
Ein erster Versuch mit dieser Neuenuig , die sich i » den genannten
Städten bewährt hat . ivird in Berlin bei dem neuen Genicindeschnb
hause in der Grcnzstraße gemacht , das die Bauleitung bis zum
kommenden Wintersemester fertigstellen zu kömmt hofft .

Int städtischen Obdach befanden sich am 1. Juli er , 93 Familien
mit 331 Personen , darunter 25 Säuglinge und 96 Einzelpersonen
Am 1. August war der Bestand 119 Familien mit 387 Personell .
darunter 23 Säuglinge . Das Asyl für nächtliche Obdachlose daselbst
benutzten im Laufe des Monats Juli 12 319 Personen , und zivar
11425 Männer , 894 Frauen . Bon diesen Personen wurden 19 dem
Krailkenhaus am Fricdrichshain , 52 dem Krankenhaus Moabit , sechs
nach Wiihlgartcu , 80 der GcschlcchtSkrankenstation . 21 der Charits
überwiesen . ' 100 <147 Männer , 13 Frauen ) der Polizei vorgeführt .
Gebadet haben während dcS Monats Juli 6064 Personeu .

Der Geschäftsbetrieb der städtischen Sparkasse im Biertcb
jähr April —Jtmi d. I . war wiederm » ein erheblicher . ES wurde »
nänilicti in diesem Zeitraum eingezahlt 12 973065,34 M. , dagegen
abgehoben 12 404 511,60 Wt. , cS ergab sich also eine Mehreiiniahme
von 508 553,74 M. , ivodnrch das Guthaben der Interessenten sich
ans 241 507 904,89 M, erhöhte . Dasselbe verteilt sich ans 677 810
Sparkassenbücher . Das Gesaintvermögen der Sparkasse bclicf sich
Ende Juni d. I . ans 262 512 273,09 M. cinsililießlich des Wertes
der beiden der Kasse gehörigen Grmidsiiicke ' Klosterstr . 68 und
Znnincrstr . 90/91 in Höhe von 1 797 392,82 M.

Durch einen merkwiirdigen <jufasl ist der Schneider M. tu
den Besitz der ihm gestohlenen Waren zurückgelangt . Als er ans
einem Geschäft in der Kaiser Wi ihclmstraßc einen Sackmit zligcichniltencn
Hosen abgeholt und im Hansflur ans kurze Zeit abgesetzt hatte ,
ivurde er ihm enlivendet . Bald darauf wurde einem Prodiiktc »-
händler K. in der Mulackstraße der Sack in den Keller geworfen ,
währeild der Mann , der ih » hilleinwarf , nicht erschien . K. zeigte
den Vorfall der Polizei an ; diese aber ließ den Sack zur Ermittlniig
des ManncS stehen . ?lcht Tage später , am Dienstag , erschien der
tvohnniigslvse Lnmpcliiainuiler August Leist bei dem Produkten
Händler , nin sich das Geld für das Hosenzeng abziiholeit . K. ivieS
ihn zurück , nnd Leist Ivollte nuii die DicbcSbcute i » der SWiiiyp
fluche absetzen . Unterwegs kehrte er in die „ goldene Kugel " ein ,
imt sich die Flasche mit „ Zimuit nnd Luft " füllen zu lassen , ließ
aber den Sack vor der Thür stehen . Während ein Kriminalbeanilcr
ihn bcobachiete , um den Hebler kennen zu lernen , kam der bestohlene
Schneider zufällig an der Stelle vorbei nnd erkannte seinen Sack .
Er nahm ihn mit , tind der Kriminalbeamte verhaftete den bisher
unbestraften Leist . Bei seiner Vernehniinig gab dieser an , daß er
den Sack mit Lumpen an der Central - Marlthalle für 3 M. von
einem Geschästssrcund erworben habe . Seinem Gesuche , ihn frei -
znlasseii , damit er den richtigen Dieb der Polizei zuführen sonne ,
würde nicht Folge gegeben ,

Durch einen wählerischen Ginbrecher wurde am Mittivoch -
vormittag der Milchhändler Falbke ans der Wilnicrsborferstrnße 33
zu Clinrlottenbnrg erheblich geschädigt . Tags vorher ivurde ihm
ein Korridorschlüssel fortgeuonnuen . Dieser ivurde anscheinend
benutzt , tvahrend die Wohnniig unbeaufsichtigt geblieben war . Im
Zimmer wurde ein Schrank erbrochen , und aus diesem 360 M. in
Gold gestohlen . Das vorhandene Silbergcld ivurde zurückgelassen .
Der Thäler ist noch nicht zn ermitteln gewesen .

Verloren . Im Trmiergefolge für unfern Genossen Liebknecht
ist dem Maurer Ludwig ein Portemonnaie , enthaltend 68 M. , der -
lorcn gegangen . Der ehrliche Finder wird gebeten , gegen ent -
sprechende Belohnung den Fund an Ludwig , Clsasserstr . 14», Hof l ,
abzniiefeni .

'

_

Slnb beii Stachbarorir » .

Schöneberg . Das Sonnnerfest , veranstaltet von den Partei -
genossen Schönebergs , findet am Sonntag , den 19. Angnst , von
nachmittags 2 Uhr an in Wittes Volksgartcn in Wilmersdorf statt .
Zniii Beinck dieses Festes sind Freunde , Genossen und Genossinnen
herzlich tvillkonnncn . sSiche auch Inserat in der Sonntagönunimcr . )

Frieddchdhage « . Tcr Arbeiter - Bildungsverein hält am Sonn -
abend , den 18, Angnst , abends 3�' e Uhr , im Lokal von Conrad ,
Friedrichstraße , eine Versammlung ab . Ans der Tagesordnung steht
ein Referat des Genossen Wagner über : Die Ivahre und die falsche
Heilmethode . Der Vorstand .

Ein Mordversuch und ein Selbstmord wird ans Charlotten -
bürg gemeldet . Dort hat der Zahntechniler Otto Horivitz seinen
älteren Bruder Bruno zn erschießen versucht und sich selbst gleich
darauf vergiftet . Die That scheint in einem Zustand von Unzii -
rechmmgsfähigkeit begangen z » sein . Neber de » Verlauf de » selt¬
samen Vorfalles werden folgende Einzelheiten berichtet : Der am
6. Mai 1865 in Breslau geborene Zahntechniker Otto Horivitz
hatte erst vor einigen Monaten im ersten Stock dcS
HauscS Wilinerödorferslraße 152 ein Zahnatelier errichtet . Borher
halte er eine sehr schmerzhafte Operation am Ohr durchgemacht und
auch geaenivärtig litt er wieder an heftigen Schmerzen , die ih » die
Notwciidigkeit ciiicr zivciien Operation erkennen ließen . Cr lvar
verlobt mit der Tochter eines Rentners K. anS der Joachimöthaler -
straße . Sein Bruder Bruno Horivitz , der am 6. Dezember 1862
in Breslau geboren ist und in der Sieinstrnße 9 zn Berlin ivohnt ,
Ivar nach Charlottcnbiirg zu Bestich gekommen . Beide lebten
sehr einträchtig miteinander ; Otto wurde wegen seines Benehmens ,
das ivohl mit dem Ohrenleide » zusammenhing , für nicht ganz
richtig im Kopf niigesche ». Am Mittlvoibabend waren die Brüder
mit der Braut des jüngeren zusammen , Alö Otto H, auch bei dieser
Gelegenheit wieder über Schmerze » klagte , beschloß Bruno , die Rächt
über bei ihm zu bleiben , um nötigenfalls bei der Hand zu sein .
Gcftcr » morgen mn 7V « Uhr hörten HauSbeivohner kurz hinter -
einander drei Schüsse fallen . Das veranlaßte den HmiSivut Weise ,
der in demselben Stock mit Horivitz ivohnt nnd auch die Pförtners -
lente , an die Thür der H. schen Wohnung zn klopfen , um sich Ans -
schluß über das Schiehen zu holen . Otto Horivitz öffnete die Thür ,
antwortete ans die bezüglichen Fragen , er habe seinen Bruder , der noch
im Bett lag . erschösse » und ließ auch die Leute ohne Widerspruch eintreteii .
Er selbst nahm ans einem Sofa Platz und sah still zu, was die Ein -
tretenden » mternnhmen . Diesen bot sich ein schreckliches Bild . Auf
dem Fußboden im Borderzimmer lag Bruno H. in seinein Blute .
Er harte drei Schüsse an der rechten Kopfseite , hinter dem linken Obr
und im Genick erhalten ; den blutbcsndelten Revolver , ans dem sie
abgefeuert waren n » d der darauf hindeutet , daß Bruno sich gewehrt
uirv den Versuch gemacht bat . dem Wütenden die Waffe zu ent -

Da der schwer Getroffene noch Lebens -
wurde die neunte Rcttliiigswache in
und das siebente Polizeirevier in der
AIS der Rcviervorstand mit mehreren

Beamten eintraf , saß der Thäter noch auf dem Sofa und ließ sich

ruhig festnehmen . Da er aber gar keine Angaben über die That

machte , so merkten die aiiweseiiden Aerzte , daß er Gift genommen
hatte , und versuchten durch AuSpnmpnng des Magens die tödliche

Wirkung zu verhindern . Das gelang indes nicht , so daß Otto Horivitz
ans der Polizeiwache unter den Händen der Aerzte starb . Er hatte

Morphium und Kokain geuommcii , das ihm ans seinem Beruf zis -
gänglich war . Der verwimdete Bruder wurde in einem

Kop' pschen RettmigSivage » nach dem Charlottenburger Krankenhaus
gebracht , wo er ' zwar am Mittag noch lebte , aber schtver und ver -

nchmnngSnnfähig daniederliegt . Die Mutter , die als Wittve eines

Arztes noch in Breslau lebt , wurde durch den Draht benachrichtigt .
Die Braut , die gleichfalls sofort Kenntnis erhielt , erschien persönlich
am Thatort , nnd es spielte sich eine Scene der Verzweiflung ab .

Die Kriminalpolizei beschlagnahmte den Revolver und legte die

Wohnung nntcr Verschluß . Man nimmt an , daß Oito Horivitz über

die Schmerzen am Ohr und in dem Gedanken an die bevorstehende

Operation geistesabwesend geivorden sei und in diesem Zustand die

That verübt habe .

Wilmersdorf . Die K a iser - A l le e , und ztvar von der

Ringbahn bis z n r S ch a p e r st r a ß e . wird jetzt vollständig

umgestaltet und in einen , einer so wichtigen Verkehrsader ent -

sprechenden Zustand versetzt . Die Straßeiibah » , welche nur ein »

geleisig durch einen Teil der Kaiser - Allee fuhr , wird jetzt doppel -

gelcisig angelegt . Behufs Rcgnliernng nnd Nivellicrnng der Kaiser -
Allee sind aber ganz enornre Erdarbeitelt erforderlich , da der ganze
Straßendann » vom Kaiserplatz an bis zur Berlinerstraße , also auf
einer Strecke von mehr als 500 Meter , ganz bedeutend erhöht
Iverden muß . Die tiesste Stelle befindet sich augenblicklich am „ See -

schlößcheu " nnd ist daselbst eine Aufschüttung von ca. iVe Meter er¬

forderlich . Die Straße selbst wird mit bestem Wiener Pflaster

versehen . Der K' aiserpiatz , der jetzt noch einen ivüsten Eindruck macht ,
wird zu einem Lchmnckplatz umgestaltet , die ihn jetzt mitten durch -
teilende Fahrstraße ivird kassiert nnd in » denselben herumgeführt .

Gleichzeitig arbeitet man jetzt bei der Herstellung der Kanalisations -

anlagen nnd die gemauerte » , mehr als meterhohen Gullys , die jetzt
neben dem Bürgersteige emporragen , geben ein anschanliches Bild

von der zukünftigen Höhe der Straße . Leider wird der wundervolle

Baumbestand der Kaiicr - Allee zum Teil entfernt iverden müssen , nnd

die stehenbleibenden Bäume werden durch die hvhe Anfschüttimg be -

deutend an ihrer Schönheit verlieren . Wie verlautet , soll die Um -

gcstaltimg der Kaiser - Allee bis Ende Oktober beendet sein .

Ter Pliiuderer der GaS - Antomate » der englische » Gas -

gesellschaft , dessen eigenartiger Trick darin bestand , daß
er sich bei den Gaskonsumenten als „ Techniker " ausgab und

vorschützte , eine Aenderung ait dem Mechanismus des Aniomaien

vornehmen zn müssen , ivobei der schlaue Bursche dann die auf -

gesammelten Nickel einsackte , Ivurde von der Ctroß - Lichterfeldcr Polizei
in der Nacht zum Mittiooch abgefaßt , alö er in Groß - Lichterfelde „ in -

herirrte . Es handelt sich um den früheren GaSnnstalts - Arbeiter Otto

Llisch . Er ist geständig , in 20 Fällen in der geschilderten Weise Gas «
Antoinateit in Groß - Lichterfelde , iviarikndorf , Tempelhof nnd auch in
Berlin ausgeplündert zu haben .

Sorinlo Nrdikspflrgr .
Gehirnschlag als Folge eines VetriebSnufallS . Der Fabrik -

Wächter Rohloff . der bei der Firma Pintsch beschäftigt wi
4. Dczembc

war . trat am

winden , lag in der Nähe .
zeichen von sich gab .
der WilmerSdorferslraße
Kirchstratze benachrichtigt .

!>er v. I . seinen Nachtivachtdienst Ivie sonst an . Am andern

Morgen ivurde der 63jährige clwas starke Mann besilMungskoS auf
dem Fußboden liegend misgesimde ». Ter hinzugezogene Arzt stellte
Gehirnschlag und rechlsscitige Lähmung fest . Als er wieder zürBe -
sinnung kam , erzählte 3!. , er hätte die Fenster schließen wollen imd sei
dabei mit dem Schemel , den er zu diesem Zwecke bestiegen hatte ,

umgefallen . Tann habe er die BesiiMnüg verloren . Fünf Tägs
später verstarb Rohloff infolge deS Gehirnschlags . Seine Hinter¬
bliebenen erhoben Anspruch ans eine Unsallretite . Die Norddeutsche
Edel - und llncdelnietnll - BernsSgenossenschast verweigerte ihnen jedoch
die Rente und bestritt , daß der Schlaganfnll mit dem Beiriebe

ursächlich zusammenhänge . R. hätte wahrscheinlich erst de » Schlag «
anfnll erlitten und sei dann vom Schemel gefalle ». Die

Kläger legten Berufung ei ». Zum Glück hatte der Buchhalter
Gohike von der Firnin Pintsch gleich nach deut Bekanntwerden
des Unfalls die einzelnen ThatbestandSmomente genau sesigcstellt . so
daß die Angabe R. S, er habe das Fenster schließen , also eine m i t
dem Betriebt zusammenhangende Thätlgkeit verrichten
wollen , und sei dabei abgestürzt , uiiangreifbar war . Es kam nun

darauf an . was die Aerzte als EntstehNNgsNrsache des Gehirnschlags
ansehcit würden . Ein Sanliätsrat Dr . Pleßner bezweifelte , daß ein

Sturz bei R. die dem Gehirnschlag vorangehende Gehirn -
blntung verschuldet habe . R. habe wegen seines körperlichen
ZnstandS zn Gchirnbltttnngeil geneigt . Sie hervotzurusin , habe es
bei ihm eines Sturzes oder sonstigen änderen Einivirknng nicht
bedurft . Der Herr SanitätSrat zweifelte auch daran , daß R. über -

Haupt vom Schemel gefallen sei , was natürlich seines Amts als
cineS gntachtenden Arztes gar nicht ist . Ein andrer Arzt führte aus ,
es genüge häufig schon ein Husten oder Niesen , um einen Schlag »
a»fall herbeizuführen . Dr . Niske vorn Krankenhaus Fricdrichshain
war ebenfalls der Meinmig . daß der imierenkranke nnd sonst noch
mit Krankheit behaftete Mann für einen Schkaganfall durchaus
disponiert getvcsen sei . Deimoch sprach sich Dr . Riske
dahin anS . es erscheine ihm fast ganz sicher , daß der Gehirnschlag
und der Tod hier in letzter Linie durch den Sturz vom Schemel be -

dingt worden wären . Die Erschütterung dcS starken Körpers durch
den Anffall und die plötzliche Blatdruckstelgernng während des Faüs
könnten in ihrem Zusannnenwirke » den Blnteintritt ins Gehirn be -
wirkt haben . — DaS Schiedsgericht hob den Bescheid der Berufs -
genoffenschaft ans nnd venirtettte diese zur Reuten «

gewährnng . Es führte ans . es habe den Angaben des

Schwerkranken , die der Buchhalter Gohike bekundet habe , ge -
glaubt und anerkannt , daß es sich um einen Betriebsunfall handle .
Das Gericht gehe davon anS , daß wahrscheinlich der Schlaganfall
eine Folge des Sturzes nnd nicht der Sturz eine Folge des

Schlaganfaüs gewesen sei . — Die BerufSgenosseiischaft legte Rekurs
eilt . Eventuell wollte sie die Hinterbliebenen «
r e n t e nur auf ein Jahr zahlen , iv e i I d e m V e r -

st o r b e Ii e n bei seiner B e r a n l a g » » g doch kein «

längere Lebenszeit mehr ' beschieden ge -
Wesen wäre . — Ein sonderbares Vorgehen ,
nicht mir in rechtlicher , sondern anch in rein mensch -
licher Hinsicht I — Das RcichS - Versichermtgsamt , vor dm der
mehrfach genannte Buchhalter die Kläger vertrat . IvieS den Rekurs
der vernfSgenossenschaft als unbegründet zurück . Der Vorsitzende ,
Gehcimrat Fleischaner . führte ans, ' daß das SieichS - VctsichernngSamt
mit dem Schiedsgericht
erkenne .

da » Vorliege » eines BetricbSnufallZ an -

Eine neue Gruppe von Tchiicidcr » hat Herr Gelverberichter
Dr . Leo entdeckt . Der Schneider K. war von dem Schneidermeister
Vortrefflich acht Tage lang als Heimarbeiter beschäftigt worden , dann
erhielt K. nur noch wenig oder keine Arbeit . An mauche » Tagen
bemühte er sich dreimal vergeblich zn Vortrefflich . Schließlich erhob
er Anspruch auf die vierzehntägiae KmtdigmigSfrist , die den H e i m -
ar b c t t ern — im Gegensatz zn den H aus geiv er betreibe » de n —

seit längerer Zeit wieber zuerkannt ivird . Er verlangte durch Klage
beim Gewerbegericht eine vierzehntägige Lohnentschädiaung . Der

Beklagte gab vor der Kammer I zu. daß Kläger als Heimarbeiter
für ihn thätig gewesen sei . Er hätte ihm jedoch , führte er anS .
manche Arbeite » nicht übergeben können , weil diese wegen der
erforderlichen Schnelligkeit in der Werkstatt halten angefertigt
werden müssen . Daß er K. nur für gelegentliche



Nrbeiten ausdrücklich engagierr habe , behauptete
der Bcttatzte nicht . Trotzdcin wurde Kläqer abgewiesen
»nit der von Herrn Dr . Leo vorgetragenen Begründung ,
daß er nur ein Gelegenheitsarbeiter gewesen sei und des -
halb keinen Anspruch ans die 14ingige Kündigungsfrist habe . —
Ware K. wirklich ein Gelegenheitsarbeiter nach Engagement
und Arbeitsvertrag gewesen , dann ließe sich gegen da ?
Urteil wenig sagen . Das hat aber der Arbeitgeber und Beklagte
garnicht einmal behauptet , geschweige denn bewiese ». Das Urteil ist
die fsolge eines groben NechtSirrtuius . Es widerspricht der
stillschweigenden Voraussetzung des Arbeitsvertrags eines Heim -
arbeitcrs , wenn der Heimarbeiter , ohne daß dies ausdrücklich aus -
bedungen war . nicht st ä n d i g beschäftigt wird . Mangels einer
solchen Abrede kann hier nicht von einem Gelegenheitsarbeiter die
Rede sein , da der Arbeitgeber entgegen den Bedingungen des
Arbeitsvertrags dem Arbeiter nicht die Gelegenheit zu ständiger Be -

schäftigung gegeben hat . Der Arbeitsvertrag ist doch schließlich maß -
gebend , nicht die Willkür des Arbeitgebers , gegen die K. noch dazu
durch seine Klage protestiert hat .

Geviitzks - Ivttung .
Alle Warmmgen vor Kantiousschwindlern scheinen bei

Ctell » ngsnchcnden vergebens zu sein . Gestern stand wieder ein
solcher , der Kaufmann Theodor N c u m a n n vor der vierten Ferien -
Strafkammer deS Landgerichts I . Der bereits zwölsmal . darunter
sechsmal wegen Betruges vorbestrafte Angeklagte hat sechs Personen
rim ihre sauer erworbenen Ersparnisse gebracht . Er errichtete hier
ein Inkasso - und HypothekenvernnttelungS - Burean und Filialen in
Spandau und Potsdani . Obgleich er weder etwas einzu -
kassieren noch zu vermitteln hatte , nahm er Comptoiriften , Ober -
und Unterkassie . er an , von denen er Kantionen in Höhe
von 3<X1 bis 500 M. beanspruchte und erhielt . Er versprach , die Be -
träge bei der Deutschen Bank zu hinterlegen ! in den wenigen Fällen
in denen dies geschah , hat er das Geld gleich darauf wieder ab
gehoben . Er hat seine Angestellte » innerhalb eines Jahres um ins
gesamt 5000 M. geschädigt . — Der Gerichtshof war mit dem
Staatsanwalt der Ansicht , daß von der Zubilligung mildernder Um
stände gar keine Rede sein könne .

Das Urleil lautete auf vier Jahre Zuchthaus , 450 M
Geldstrafe , Ehrverlust und Polizci - Aufsicht .

Ein psychologisches Rätsel wurde in einer Verhandlung ent -
rollt , die gestern vor der zweiten Ferien - Strafkammer des Land -
gcrichts l stattfand . Der schweren Körperverletzung seiner lOjährigen
Tochter Martha angeklagt , wurde der Bauarbeiter Johann Friedrich
Bern dt ans der Untersuchungshaft vorgeführt . Ter Angeklagte .
der�5 Kinder im Aller von 3 —10 Jahren besitzt , ist von einem un¬
erklärlichen Haß gegen seine älteste Tochter erfüllt . Er erklärte , daß

l er sich selbst keine Rechenschaft für das Gefühl geben könne . Er
folge einem nnividerstehlichei » Drang , wenn er sich zu Mißhand
lungen des Kinds hinreißen lasse . Vor zivci Jahren hatte
der jAngeklagte dem harmlos auf dem Hof spielenden Kind ohne

>rine Veranlassung eine » so wuchtige » Schlag mit einem Spaiensticl
über den Arm versetzt , daß der Knochen brach . Er erhielt für diese

. Umhat ein Jahr Gefängnis . Im Oktober v. I . hatte er diese Strafe
; verbüßt . Es ging längere Zeit gut , der Slngcklagte , der ein

nüchterner imd arbeitsamer Mann ist, bezwang seinen Haß gegen
das Kind . Wie er angab , kam es im Juli d. I . ivicder über ihn
er vermochte den Drang , das Kind zu mißhandeln , kaum bin
zwingen . „ Ich konnte es nicht sehen erklärte der An -
uetlagte . Eines Abends sei er todmüde von der Arbeits
stelle »ach Hause gekmnincn . Auf der Straße vor seiner Hausthür
habe sein Kind gespielt . Als es ihm zu Gesicht gekomme » sei , habe
ihm eine innere Stimme zugerufen : „ Kehre um , sonst mußt Du es
schlagen I" Er sei auch schleunigst nnigekchrt und habe eine Schank -
Wirtschaft aufgesucht , Ivo er bis gegen ' 12 Uhr gewartet habe , als er
rmnehmeli durfte , daß das Kind schlafe » würde . Einige Tage später
habe er vergebens darauf gewartet , daß seine Tochter ihm Kaffee
imch deni Bau bringen sollte . Er habe sich bei der schwere» Arbeit
vhne Morgenkaffee behelfen müssen . Am Nachmittage sei seine
Tochter mit Kaffee gekommen . Er habe sie gefragt , weshalb sie deS
Rlorgens nicht gckomnien sei. Sic habe erklärt , sie sei so müde gewesen ,
daß sie die Zeit verschlafen habe . Darauf habe er ihr eine Backpfeife
gegeben , daß sie auf einen hinter ihr liegenden umgestülpten Kalk -
kästen gesunken sei . Daß er sie noch weiter gemißhandclt habe »
solle , habe er erst später erfahren , er selbst köiinc sich dessen nicht
entsinnen . ES sei ihm vor Jahren einmal ein Stein auf den Kopf
gefallen und sein Gedächtnis habe dadurch gelitte ». Seine Tochter .
ei » niedliches , zartgebautes Mädchen , bekundete , daß der
Vater , nachdem sie auf dem Kalkkasten niedergesunken
fei , mit deni Fuß , der mit einen , schweren Holzpantinen
bekleidet war , nach ihrem Gesicht gestoßen habe . Er habe sie auf
den Mund getroffen , Ivodnrch die Oberlippe platzte » nd ihr ztvei
Borderzähne ausgeschlagen wurden . Nachdem ihr Vater aus dem
Gefängnis hcrausgekomnien sei , habe er sie sonst nie geschlagen .
Der medizinische Sachverständige , Sanitätsrat Dr . Mittenzwcig ,
begutachtete , daß gar keine Veranlassung vorliege , an de », Gesund -
hcitSznstande des Angeklagten zu zivciseln, er sei eben ein jäh -
zorniger Mensch , der seiner Roheit die Zügel schießen
lasse . Staatsanwalt Dr . Kux bedauerte , daß die Unglück -
liche Familie durch die schwere Strafe , die den Angeklagten
treffen ninsse , mit leiden müsse , hoffentlich werde anderweitig
für sie gesorgt werden . Er beantrage gegen den Angeklagten 2 Jahre
Gefängnis . Der Verteidiger , Nechtsanwalt Dr . Davidsoh » , regte
Liveifcl an , ob der Angeklagte doch völlig zurechnungsfähig sei, ' er
hielt eine Untersuchung ans dessen Geisteszustand für notwendig .
Der Gerichtshof lehnte diesen Antrag ab und verurteilte den An -
geklagte » zu einem Jahr Gefängnis .

Der Geschäftsführer des „ Vereins zum Schutze der Kinder vor
Ausnutzung und Mißhandlung " wohnte der Verhandlung bei . Der
verein wird versuchen , das unglückliche Kind in seiner Obhut zu be -
komnieiu

Wegen Vergehens gegen die KA 2 « nd 13 des Vereinö -
gcsetzes war der Parteigenosse Fels angeklagt worden , weil er alS
Vorsitzender des socialdcmokratiichen Vereins zu Altona einer Auf -
fordcrnng der Polizei , ihr ein Mitgliederverzcichnis einzureichen , nicht
gefolgt war . F. bestritt , hierzu ' verpflichtet getvese » zu sein . da
in , Jahre 1892 nach der Gründung deS Vereins der damalige
Vorstand ei » Verzeichnis eingereicht habe und inzwischen
auch alle Aendernngen im Mitgliederbestände der Polizei
„ » gezeigt worden seien . Das Schöffengericht verurteilte jedoch
de » Angeklagte » zu einer Geldstrafe von 15 M. eventuell
6 Tagen Haft und daS Landgericht verwarf feine hiergegen ein -
gelegte Berufimg mit folgender Begründung : Der Socialdcmokratifche
Verein ivvlle unzweifelhaft auf öffentliche Angelegenheiten ein -
Wirten , unterstehe also dem § 2 des LereinsgesetzeS .
Danach feien aber die Vorsteher solcher Vereine ' nicht
nur verpflichtet , Statuten und Mitgliederverzeichnis binnen
drei Tagen nach der Stiftung der Behörde einzureichen und
dieser jede Aenderung der Mitglieder und der Statuten binnen drei
Tage », nachdem sie ei, , getreten ist , anzuzeigen , sondern auch auf
Erfordern jede darauf bezügliche Auskunft zu erteilen . Diese
Verpflichtung zur AnSkunfts ' qrleilung rmifasie auch die Einreicbung
eines vollständigen Mitgliederverzeichnisses , wen » ein solches verlangt
«verde . Dabei fei es dann gleichgültig , ob bereits ein
Mitgliederverzcichnis zur Zeit der Siiftung eingereicht worden
sei und ob der Vorstand in der Zwischenzeit alle Äendenmgen der
Polizei mitgeteilt habe . Fels hätte deshalb de », Verlangen der
Polizei nachkommen müssen . — Der Angeklagte legte Revision ein
lind fei » Vertreter svor dem Kammergerichl' . Dr . Koppel , machte
geltend , der K 2 sei vom Landgericht falsch ausgelegt worden .
Die Verpflichtung zur AuSknnftserteiluiig könne unmöglich die

Verpflichtung zur neuerlichen Eiureichimg eines vollständigen Mit -

oliederverzeichiiisfes umfassen - sollen . Es wäre vielniehr anznnehmei, ,
baß der Vorstand mir verpflichtet sei , über irgend einen bestimmten
Punkt Auskunft zu erteilen , Anftagen zu beantworten . Die Antwort

anf eine Frage sei aber ganz etwas andres , als die Neneinreichnng
eines Mitgliederverzeichnisses . — Der Oberstaatsanwalt ersuchte , »»
die Zurückweisung des Rechtsmittels und betonte , daß hier ein Streit
in » Kaisers Bart geführt werde . Wein , die Polizei anfragen würde .

welche Mitglieder dem Verein angehörten , dann müßte der Vorstand
ja doch als Auskunft auf diese Frage ein vollständiges Mitglieder -
Verzeichnis einreichen . Der Strafsenat des Kammergerichts schloß
sich dieser Alislegung und der des Landgerichts an und verwarf die

Revision als rmbegründet . Angeklagter wäre verpflichtet gewesen .
die Auskunft durch Einreichung' des Mitgliederverzeichnisses zu er ,
teilen .

VevsAinmlnngen »
Die Möbelpolierer ( Filiale Nord ) hielten am 13. August

ihre regelmäßige Monatsversammlung ab . Vor Eintritt in die

Tagesordnung ehrten die Anwesende, , in üblicher Weise das Ableben
uns' rcs Genossen Liebknecht . Der Bevollmächtigte , Kollege Wruck ,
widniete dem Verstorbenen einen warmen Nachnif . Alsdann hielt
Kollege Paul Wehrle einen Vortrag : „ Ausbau unsrer Organisation
Die Diskussion war eine sehr rege . Der Kollege Max Fauslmann
wurde als Kassierer für den Norden gewählt . — Unter Verbands

angelegenheiten lamen einige Werkstcllcnangelegenheiten zur Sprache .
wo die Lchrlingszückiterei in krasser Art geübt wird . Es kam über

diesen Punkt zu stürmischen /Aliseinandersetziingen . Unter Ver

schiebe, , es wurde bekannt gegeben , daß am 25. August ein Sommer -
fest stattfindet , das von 16 Gesangvereinen mit 400 Sängern ver¬

anstaltet wird . Alsdann schloß der Vorsitzende die gut besuchte Ver

sammlung .

Die Holzbeorbeitungsmaschinen - Arbeitcr Berlins und der

Umgegend hielten am 13. d. M. im Englischen Garte » , Alexanderstr . 27e

ihre regelmäßige Mitgliederversammlung ab . Vor Beginn der

Tagesordnung gedachte der Vorsitzende zunächst in bewegten Worten
des plötzlichen Ablebens unsres greisen Vorlämpfers Wilhelm Lieb

lnecht , zu dessen Ehrung sich die Versammelten von ihren Plätzen
erhoben . Darauf hielt Genosse Wagner einen mit Beifall auf
genommenen Vortrag über „ Die falsche und wahre Heilkunde . "
Danach kam ein in der vorigen Versammlung zurückgestellter
Antrag zur Verhandlung : „ Unsre Verbandsversammlnnge » von

jetzt ab im Gewerkschaftshause , Eiigel - Ufcr . abzuhalten . " Hierzu
hatte Kollege Hagedorn einen Antrag gestellt : „ Da die heutige
Versammlung schwach besucht ist , nicht über den vorliegenden Antrag
zu verhandeln , sondern bis zur Generalversanimlnng denselben zu
vertagen . " Letzterer Antrag wurde abgelehnt und erstcrer mit knapper
Majorität ongenomnien .

'
( Die nächsten Berbandsversammlunge »

werde » im Inseratenteil des „ Vorwärts " bekant gegeben . ) !
Man beschäftigte sich zunächst mit den Wahlen ! es wurden als

Beilragösa », niler für Bezirk Süd - West Kollege Schröder , in die

Arbcitsnachweiß - Konimission die Kollegen Sauer und W e g e n e r

gewählt .
lieber das Vorgehen der Möbelpolierer betreffend „ Jnnehaltnng

deS Kartellverhältnisses sprach man sich sehr mißbilligend ans rind
es gelaugte schließlich folgende Nesolution zur einstiinmigen Air
» ahme : „ Die Versammln, , g vernrieilt das Verhalten der Möbel ,
Polierer betreffend des Kartellverhältnisses der Holzarbeiter und der

Masckinennrbciter und hält nach wie vor am Kartell fest ".
Kollege Sauerzapf gab alsdann bekannt , daß sich die Kisten -

machcr in einer Lohnbewegung befinden , und ersucht die Kollegen ,
daß sie jede Streikarbeit ablehnen möge » .

Nachdem noch einige Verbandsangelegenheiteii erledigt waren ,
erfolgte Schluß der Versamiuluiig .

Der deutsche Holzarbeiter - Verband hielt am 15, Angust für
Wedding und Gesmidbrnimeii eine Bezirksvcrsammluiig ab . in der

zunächst das Andenken imsreS Liebknechts in würdiger Weise geehrt
ivurdc . Soda » , , hielt Genosse Wanst über das Unfall - Ver -

sichern » gsgesetz einen Vortrag , dem eine rege Diskussion
folgte.

Der Verein deutscher Schuhmacher hielt an , 13. d. Mts . im
Gewerkschaftshause eine stark besuchte Mitgliederversammlimg ab ,
ivelche sich mit der bevorstehenden Urabstimiming über die obli

gatorischc Einführung der Arbeitslosen - und Kranken -

z u s ch » ß - Ka ss e beschäftigte . Leider hatte der in Aussicht ge -
nommene Referent , Otto Näther , welcher für die Einführung sprechen
wollte , es in letzter Minute ! abgelehnt , das Referat zu hallen , so
daß sich die Versammlung mit den AnSsühnmgen dc § Korreferenten
begnügen mußte . Dieser ' erklärte zunächst , daß er zwar grundsätzlich
gegen die Einführung der obligatorische » Arbeitslosen - Unterstützung
sei , sich jedoch bei Beurteilung dieser IFrage von reii ,

kaltischen Erwägungen leiten lasse . Er sei davon überzeugt , daß
früher oder später diese Art der Unterstützung von den meisten Ge

Iverkschaftei , eingeführt werde . Bei den Schuhmachern sei die Ein
sührnng der geplanten Nenernng gegenwärtig nicht angängig , weil
der Zersetzungsprozeß des Handwerks durch die Errichtung mechanischcr
Betriebe noch nicht weit genug vorgeschritten sei . Durch die Er ,
höh , mg der Beiträge würde den schlecht cntlohitteii Schoßschnh
machen , die Teilnahme au der Organisation erschwert , während sie
keinen den Leistungen entsprechenden Vorteil durch diese
Unterflntzunäen hätten . . Unkautercn Elementen sei es allerdings
möglich , diese Einrichtung hervorragend ansbeutcn zu können . ) da

durch die vorherrschende Hausindustrie die Kontrolle bei Arbeitslosig -
keit ungemein erschwert werde . Die Diskussionsredner sprachen
mehr oder weniger im Sinne des Referenten ; von der Annahme
einer Resolution wurde jedoch Abstand genommen imd es jedem
Mitglied überlassen , nach seiner Ueberzeiigung zu stimnien . Die

Formalitäten , unter welchen die Abstimmung vor sich zu gehen hat ,
werden von der Ortsverwaliung demnächst bekannt gegeben werden .

Mitglieder , welche länger als acht Wochen restieren , dürfen an der

Abstimmung nicht teilnehmen . Von dem geplanten Ausflug , der

eingetretener Ereigniffe halber zweimal aufgeschoben wurde , nahm
die ' Versammlung endgültig Abstand .

Der sorialdemokratische Verein „ Vorwärts " zu Rixdorf
hielt am 14. d. Mts . seine regelmäßige Versammlung im Lokal vo »
Laukner ab . Vor Eintritt in die Tagesordnung widmete der Bor -

ätzende dem Genoffen W. Liebknecht einen tiefempftindene » Nachnif
und ehrten die Versammelten das Andenken des großen Toten durch
Erheben von den Plätzen . — Alsdann sprach Genosse Th . Metzner
über „ WeltmachtSpolitik und Arbeiterbestrebungen " , wobei er zu
einer scharfe» Venirteilinig der Weltmachtspoliiik kam . Eine Debatte

' chloß sich an den Vorträg nicht . Nach einigen geschäftlichen Mit -
teilin , gen wurde die - Versammlung geschlossen .

In Groff - Lichterfelde fand am Mittwoch eine gut besuchte
Parteiversammlung statt . Nach einem kurzen Nachruf des Genosse »
Boxheimer ehrte die Versammlung das Andenken Liebknechts durch
Erheben von den Sitzen . — Genösse Metzuer sprach dann unter leb -
haften , Beifall über „Weltpolitik und Arbeiterbestrebungen " . Eine

Diskuision des Vortrags wurde nicht beliebt . Eine Resolution , die
ich gegen die Wcltmnchtspolitik der herrschenden Klassen ausspricht

und die Einberufung des Reichstags wegen der deutschen Niiftungen
gegen China verlangt , fand einstimniige Annahme . Boxheimer
referierte über die bevorstehende Kreislonfcrenz und den Parteitag
in Mainz . Als Delegierte zur Konferenz wurden gewählt : Box «
heimer , Fcrd . Lehmann und Wenzel .

Die Versammlung „ ahn , mit großer Majorität einen Antrag auf
zweimaliges tägliches Erscheinen des „ Vorwärts " unter gleichzeitiger
Uebcrnahme der Spedition in eigne Regie an .

Nach Erledigung der Tagesordnung erfolgte Schluß der Ver -

sammlung mit einem Hoch aus die Socialdemokratie .

In Baumschulenwcg fand am Mittwoch eine leider nur mäßig
besuchte Parteiversammlung statt . Paul Iah » referierte über

„ Welthandel und Koloinalpvlitik " unter reichem Beifall der An -
wesenden . Genosse G e r i s ch ergänzte die Ausführungen des
Referenten , indem er auf die vermeintlich „berechtigte " Gewaltpolitik
in China verwies , deren Bekämpfting die Aufgabe der internationalen
Socialdeniokratie sein müsse . ( Beifall . ) Da Anträge zum kommenden

Parteitag seitens der Genoffen nicht gestellt waren , wurde auch von
einer Besprechung über den neuen Organisations - Entwnrs Abstand
genommen . Als Delegierte zur bevorstehenden Kreiskonferenz
wurden K a r o >v und M i k l e y einstimmig ernannt . Der

Vorsitzende Krebs machte „ och darauf aufnierkinm , daß Einlaß -
karten zu dem vom Verein „ Vorwärts " angeregten Besuch der Stern -
warte in Treptow Sonntag , den 26. August , noch beim Genossen
Krone und bei de » Vorstandsmitgliedern zu haben sind . Partei -
schritten, besonders der Bericht des Parteivorstands , sind jederzeit
beim Parteispeditenr zu haben .

Das Andenken Wilhelm Liebknechts ehrte vor Beginn
der Tagesordnung die Versammlung durch Erheben von den Plätzen .

I » Schmargendorf fand am 14. August eine Parteiversamm -
lung statt , in welcher Kirchner über un' sre Stellung zur Steuer -
Politik der Regierung sprach . Vor Eintritt in die Tagesordnung
widmete Peters unsr ' em verstorbenen Liebknecht einen Nachruf . Als

Delegierte zur Kreiskoiiferenz wurden Rapp , Geigke und Schlccks ge -
wählt ; zum Mitglied der Lokalkommission ernannte die Versamm -
lung den Genoffen Jankowsly .

Friedrichsfelde . Donnerstag , den S. d. M. , tagte hier eine

öffentliche Parteiversammlung , in welcher zum 1. Punkt der Tages -
ordnung Genosse Theodor Metzner über das Thema : Hat die Social -
demokratie ein Interesse an der Gemeindevertretung ? referierte .
Ehe in die Tagesordnung eingetreten wurde , ehrte die Versammlung
das Andenken ' unsres leider so schnell verstorbenen Kämpen und
Genossen Wilhelm Liebknecht in üblicker Weise . Hierauf „ ahn , der

Referent das Wort zu seinem Vortrag . Er führte aus , daß in

Anbetracht der großen Mißstände im Gemeinde - Verwaltungswesen
die Arbeiterschaft ' mit aller Kraft dafür einzutreten habe , daß dieselbe

Sitz und Stimme in der Gemeindevertretung bekomme . Redner
erntete volle Zustimmung der Versammlung . Als Delegierte zur
Konferenz des Niederbarninier Kreises wurden die Genossen Wede «

meyer , Wolfs und Teraskowsky gewählt . Sodann machte der Ver -
trauensmann darauf aufmerksam , daß dies die letzte öffentliche
Parteiversammlung für Friedrichsfelde sei , da in Zukunft alle öffent -
lichen Angelegenheiten der Partei durch den hier am Ort bestehenden
Wahlverein erledigt würden . Zum Schluß forderte der Vorfitzende
in energischer Weise alle anwesenden Genossen auf , Mitglieder des

Wahlvereins zu werden , da es der Socialdemokratie nur dann mög -

lich wäre , recht bald zum Ziele zu gelangen , wenn die gesamte
Arbeiterschaft sich politisch organisiert habe .

Berliner Kranken - UiiterstütznngS - und Begriibnis - Verein für
Frauen « nd Mädchen , gegr . 1892. Heute abend 9 Uhr in den Armin -
hallen , Koumlandaiitcnslr . 20 : geschäftliche Sitzung . Ausnahme neuer Mit -

glr - der . _

Nermisllhkezz .
Aus Glcftviy wird vom Donnerstag berichtet : Heute vormittag

VslO Uhr entstand in Radzionkau Grostfeuer in der Nähe des

Bahnhofs , wie man vermutet , durch die Funken einer vorüber -

fahrenden Lokomotive . Es herrschte heftiger Stur » , aus westlicher
Richtung . Der Brand übertnig sich durch Flngfener auf die

Nachbargebände , übersprang nach Osten die Dorsstroße und

legte in wenigen Stund « , , etwa 50 Wohn - „ nd Nebengebände , dar «

unter mehrere große Arbeiterhäuser in Asche . Etwa ISO Familien
dürften obdachlos sein . Gegenwärtig stehen „ och mehrere Ge -
bände in Flammen . Der Schaden ist sehr groß ; viele kleine Leute

haben nichts versichert . Ob Menschen verunglückt sind , steht noch
nicht fest .

Ein teurer Eid . Vor einiger Zeit verweigerte in Saalfeld
( Ostpr . ) ein in einer Strafsache als Zeuge geladener christlicher Herr
dem als Nichter anilierenden jüdischen Assessor den Eid mit der Be -

gründuug . daß er als Christ nur vor einen , christliche » Richter
schwöre . Er wurde daraufhin zu 200 M. Geldstrafe und Tragung
der Losten für den „cuei , Termin verurteilt . Seine Beschwerde dein ,

Landgericht BraunSberg erlebte Abweisung . In dem neuen jetzt
stattg ' efundcncn Termin amtierte derselbe Richter und der Zeuge
leistete nun den Eid mit den Worten : „ Gezwungen durch
die Gewalt des Staats , will ich den Eid leisten ! "
Es folgte diesen Worten natürlich die Auferlegung einer Buße von
100 M. , so daß dem Herrn der Eid rund 330 M. gekostet hat .

Zu dem Pestfall in Hamburg wird von dort berichtet :
Ans der Onarantäne - Anstalt bei Groden sind am Sonntag die dort
interniert gewesene » Passagiere » nd Mannschaftci , des Dampfers

Rosario " wieder an Bord gebracht worden . Bei keinem haben
sich Symptome einer Krankbeit gezeigt . Wie bei der Ausschiffniig
» nd Ueberführung in die Onarantäne - Anstalt haben die Passagiere
auch bei der direkt vom Neufelder Seedeich aus erfolgten Einschiffung
den Ort Knxhavcn nicht betreten , sind auch mit keinem Einwohner
von Kuxhaven anf dem Hin - und Rückwege in Berührung ge¬
kommen . " Statt mit 70 Passagieren , die i » die Onarantäne - Anstalt
gebracht wurden , ist der „ Rosario " mit 71 am Sonntagnachmittag
in See gegangen . Eine Frau , die sich unter den zu beobachtenden
Leuten befand , hat nämlich einem Baby das Leben gegeben .

Tie Mutter im Schweinestall , lieber eine empörende Herz -
losigkeit des eignen Sohnes gegen seine Mutter wird ans Barle » -
tein gemeldet : Der Barbier K. ' hatte seine Mutter bei sich wohnen .

Seit längerer Zeit war eS aufgefallen , daß die Frau nicht mehr
' ickitbar war , und als man K. nach dem Grunde ihres Verschivindens
befragte , erklärte er , daß seine Mutter verreist sei . Vor kurze », waren
Gerüchte laut geworden , daß die alte Frau von ihrem Sohn ein -

gesperrt gehalten werde , insbesondere wollten fremde Kinder , die mit
den Kindern des K. auf dem Hof spielten , durch ein Loch des

Schweinestalls ein grausiges Gesicht gesehen haben , das die
K. scheu Kinder als das einer Hexe bezeichnete ». Ferner hatten An -

wohner des öfteren bemerkt , wie „ ach dem Schweinestall Effci , ge -
tragen wurde . Auf Anzeige bei der Polizeibehörde wurde der Sacke

nachgeforscht und dabei die 70jährige Frau in elendeste », Znstande
im Schweinestall vorgefunden . Sie ioll dort seit fünf Monaten ge -
legen haben . Ihr Körper starrte über und über von Schmutz und

Ungeziefer und der ganze Leib war mit Wunden bedeckt . Ihr
Lager bestand in einem Strohhaufen , der mit Kot besudelt war .
Man hat die beklagenswerte Fra » bei fremde » Leute, , unter -

gebracht . Tie ganze Stadt ist über das Geschehnis empört , zumal
K. ein wohlsituierter Mai » , und Hausbesitzer ist . Er ist bereits in

Haft genommen .
Bei dem Unfall , der sich, wie wir bereits berichteten , am

Mittwoch in Paris durch den Zusamnienstoß eines Motorwagens
mit einem Pferdebahnwagen ereignete , haben 35 Personen Ver¬

letzungen davongetragen . Jedoch schwebt keiner der Verunglückten
in Todesgefahr .

Ein Kuß . Aus London wird berichtet : Ein Prozeß , zu dem
die folgende heitere Episode die Veranlassung gab , hat in London
viel Stoff zur Heiterkeit gegeben . Lady A . . . ließ eines Tags
ihren Wagen vor dem Hause eines Mnsilhändlers halten , trat eiligst
ein und ließ sich einige Musikstücke geben . Sie bezahlte ihre Rech -

nung und verließ den Laden . Aber bald kam ihr ein ncner Einfall .
„ Ach, " sagte sie , „ein Kuß , ehe ich fortfahre . " Der Ladenjüugling
betrachtete seine hübsche Kundin , schwankte eine Sekunde , dann faßte
er sie um und drückte einen glüheiiden Kuß auf ihre Wange . Ent -

' etzcn der Gräfin , Hilferufe . Hinzukuilft des Chefs , der den An -

gestellten sogleich vor die Tbiir letzte , alles war das Werk eines

Augenblicks . Der unglückliche Konimis wurde nun kürzlich vor den

Gerichtshof citiett , weil er seine Kundin gewalttbätig behandelt hatte .
Er konnte sich aber verteidigen und wurde freigesprochen . „ Teufel . "

agte der junge Mann vor Gericht , „ich wußte nicht , daß es sich um
ein Musikstück handelte — Das ist ein Wink für die Komponisten ,
in der Wahl ihrer Titel vorsichttger zu sein !

Briefkasten der Redaktion .

Tie juristische Sprechsinnde findet Moulaa . Tienstag und
Freitag vv » 7 - 1 ) IIb » abends flott .

Hett . In Chailottenburg giebt es keinen städtischen Friedhof . Bei
einer ilirchengenieinde war man im Zweifel , ob die nötige Toleranz
geübt wurde .



M . Wir können Fönen eine bestimmte Agentur nicht empfehlen , im
Ad�ßbuch finden Sie solche in reichlicher Zahl . Wir würden Ihnen aber
raren , fich an den Verein der Civil - Berussviustker zu wenden - Vorsitzender :
MatschjuSkom , Gcorgenkirchstr - 13-

31. G. H. Eine Lohnbewegung ist in Vorbereitung - Den Beginn
derieiben können wir Ihnen nicht sagen , das ist sehr unbestimmt .

E. H. Herzlichen Dank . Die Karten sind uns als Andenken an die
erhabende Feier gewiß willkommen .

Proditktenninrkt vom Iß- August - Am heutigen Frühmarkt eröffneten
Weizen und Roggen in schwächerer Stimmung infolge des fortgesetzten
Rückgangs der Preise an den amerikanischen Getrcidemärkten und unrer dem
Einfluß von Realisaiionen - Au der Mittagsbörse wurde die Tendenz fester ,
da nur knappes inländisches Angebot vorhanden war , Kaufaufträge aus der
Provinz vorlagen und von Budapest höhere Notierungen gemeldet wurden .
Hierdurch wurde bewirkt , daß der Anfangsverlust eingeholt wurde . Weizen
schloß 0,35 Mark , Roggen 0,b0 Mark höher . Haser war in inländischen
Sorten knapp und behauptet . Rüböl war etwas fester aus Deckungen .
70sr Locospiritus notierte unverändert 50,50 Mark . • ) frei Wagen und ab Bahn .

ivilteriingSIibcrstcht vom 16 . August 1900 , morgen » 8 Uhr .

Stationen Wetter

CT,
c

Stationen Wetter

Twiuenide
Hainburg
Berlin
Franks . M.
München
Wien

771: NO
770 O
769 OSO
764 NNO
764 SO
763 i91

2wolkenl
3wolkig
4wolkeul
4hciter
4bedcckt
2wolrig

Haparanda
Petersburg
Cork
Abcrdce »
Paris

768NW
768 ? ! W
76697
767iSSO
763 . NNO

öS
s°- *

i "
S ö

4heitcr
2>volkig
1 Nebel
4hlb - bed
Lbedeckt

15
15
15
15
15

«Zetker - Prognose für Freitag , den 17 . stlugnst 1900 .

Trocken , vorwiegend heiter und am Tage sehr warnt bei mäßigen , zeit -
weise frischen südöstlichen Winden .

Berliner W - l t e r b u r e a ».

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Veranttvortung .

�hrntev .
Freitag , den 16. August .

Operuhaus . Carmen . Anfang
■fyj llhr .

Schanspielhaiis . Gcschlofien .
Neues Opern - Theater ( Kroll ) .

Die Fiedermaus . Anfang 7>/z Uhr .
Deutsches . Die Weber . Anfang

7- /2 Uhr .
Lcsfiug . Die Geisha . Anfang

7' / - Uhr -
Residenz . Die Dame von Maxini .

Ansang 7>/z Hör .
Neues . Der weiße Hirsch . Vorher :

Ein Interview . Ansang 7- / , Uhr .
Weste » . Die schöne Helena . An-

taug 7- /2 Uhr -
Schiller . Die lustigen Weiber von

Windsor . Anfang 7- /2 Uhr .
Eentral . Berlin nach Elf . Anfang

8 Uhr .
Thalia . Der Sternensohn . Anfang

7- /2 Uhr .
Lnifeii . Der Dnmenkrieg . Vorher :

M addlene . Au lang 8 Uhr .
Carl Weist . Die Boxer in China .

Pension Schöller .
Specialitäten - Vor -
Konzert . Anfang

Aufang 8 Uhr .
Belle - ZUliance .

Im Garten :
stellung und
6 Uhr .

Friedrich WilhelmstSdtischcS .
Im Garten : Specialitäten - Vor -
stellnng .

Metropol . Specialitätenvorstcklung .
Der Zauberer am Nil . Aufang
8 Uhr .

Apollo . Specialitäten - Borstellung .
Venus auf Erden . Anfang
7- ' - Uhr .

Oleichshalle ». Stettiner Sänger .
Anfang 8 Uhr -

Passage - Panoptikum . Special ! -
täten - Borstelluug -

Nrauia . Jnvalidenstr . 67/62 .
Täglich abends von 5 —10 Uhr :
Sternwarte .

Tnubenftr . 18/49 . Abends 8 Uhr
( im Theatersaal ) : - Eine Wände -
ruug durch die Poriser Welt -
anSstellung .

Tchilltt' Äil' llttl '
( Wallner - Theater » .

VIor ' Akj . dA - Ops ? .

Freitag , abends 7»/ » Uhr :
Tie lustige » Weiber von Wiudsor .
Komische phantastische Oper in 4 Akten

von Otto Nicolai .
Gonnabeud , abends 7- / , Uhr :

Borlesttcs
Gastspiel Heinrich Bötel .

. Dei -
PostUlon von I - onJnniean .

Sonntag , nachmittags 3 Uhr ,
bei halben Preisen :

Zar 111141 Ziinniei ' inann .
Sonntag , abends 7- / . Uhr :

Ter Trompeter von Säkkinge » .
Vorletzte Opern - Woche .

QTrnti ' al Clicnfct *
Sensationeller Lacherfolg ! !

Zum 127 . Maie :

lerlin nach Elf.
Gr. Posse in glänzender Ansstaltunz .

LS ? " Anfang 8 llhr . ' - BS
Die sensationellen Schlager
L>« evbsliu - Quartett ! Cordula

Atifziig ; der Parfnins .
Morgen und folgende Tage : Berlin

nach Elf .

W. Uoacks Theater .
Bninnenftraße 16.

Täglich im Karten : Theater - n .
Hpecialithten - VorKtcIIniic
Sovlmt ! Novität !

Berliner Sonntagsreiter
oder :

Pf lustigen Zolkeys .
Opercilen - Burlcsle nrit Gesang und
Tanz von O. Mylius . Musik von

Richard Thiele

iZ- . Tanzkränzchen .

Reichshallen .

Täglich : Stettincr £ iilng : cr .

Ansang :
Wochentags 8 llhr .
Sonntags 7 Uhr .

Entree 50 Pfennig .
Vorverkauf 40 Pf .

Unsnis
Tanbenstrasze 48/49 .

Im Theater abends 8 Uhr :

Eine Wandernng durch die

Pariser Weltausstellnug .
Invalldenstr . 57/62 .

Tägl. Sternwarte .
_ Nachmittag » 5 - 10 Uhr.

Passage-PaDopti«.
Marokkaner

(11 Mädchen , 8 Männer , 3 Kinder ) .

Vorstellung

stüii « llicli .

Von 7 bis IOV2 Uhr :

Theätre variete .

� CASTANS

PANOPTICUMl
Neue plastische Gruppe :

Kampf eines deutschen

Seesoldaten mit Boxern
bei TTentsln !

Die sensationellen

lebenden Photographien :
Ausfahrt

des Chinagesohwadersu . a . m.

Die Tiroler Sängergeeellaohaft

„ Aimrausch " .

CsirlWelss - Tlieater
Gr . Frankfurterstr . 132 .

SßF " Kolossaler Erfolg ! �WlG

Die Boxer in China
Anfang 8 Uhr .

Morgen : Dielelbe Vorstellung .
Im Garten : Theater . Konzert ,

Zpecialitätcn . Anfang 5t/z Uhr .
Sonnabend : Soinmernachtsfest . —

Soiintagnachmittag im Theater bei
kleinen Preisen : Die Anna - Lise .

IVlGtfopol-IliGatßr .
Täglich 9 Uhr 10 Min . :

irer am
und das brillante

August-Speeiaiitäten-proDi' .
' Am. 8 Uhr . Rauche » überall gestaltet .

Apollo -Ilieater .
Zum IOO . Male :

Vrmls Alf Erde «.
kodent Steieil

mit neuem Repertoir .

Fanny Morton .

Willy Zimmermann .

Neu ! Kumataro Haniba
u. 8 hervorrag . Specialitäten.

Kasseneroflhung 7 Uhr .
Garten - Konzert 7V2 Uhr , Anfang

der Vorstellung 8 Uhr .

° Puhlmanns
YaudeYllle - Theater .
Schönhauser - Allee 148.

Kastanien - Allee 97 —99 .

TUelich :
Konzert . Theater und

Specialitäten - Borstellnng .
Küiistler I . Ranges . — Im
renovierten Saale : Groster
Ball . — Ansaug 4 Uhr .

l . ehiiitann .

Sanssonci
Im prachtvollen

V a 1 11 r - €■ a r t e n
jeden Sonntag u. Donners¬

tag humoriat . Solree der
X «orddeutsichcn

Quartett - Siin <jep
Gäme , Cahnbley , Nega zc.

Anfang Sonntags 7 Uhr .
Emree 50 Pf . DonnerS -
tags 8 Uhr , Entree 30 Pf .
Nach der Soiree : Vanz -
krüuzchen . Tanz frei .

Donnerstags haben Vcreinsbillets
und Pasiepartouts Gültiakeit .

Osttkulku - Park .
Hermann Iniba

71 RüdcrSdorfer Strohe 71
am Knsirine : Platz .

Täglich lionzert , sillbeater »
und Tpecialitäten - BorstcUnng .

Nur erstklassige Nummern .
Ans. : Sonntags 4 Uhr . Entree 20 Pf .
Kinder 10 Pf . Sperrsitz Nachzahl . 20 Pf .
Ans. : Wochent . 5 Udr . Entree 10 Pf .
Kinder 10 Pf . Sperrsitz Nachzahl . 10 Pf .

Hermann Juibs , Direktor .

veutsebe Honierlballeo
8p » » dnner » riicke S .

Einzig in seiner Art .
Ohne jede Konkurrenz .

Billigste Familien - Unterhaltung .
Wvchcnt . abends 6 Uhr freies Entree .

Massett - 5! ottzerte .
Italien . Janitscharcn - Bande Rocco .
Tyroler Alpensänger Michel Höpp .

Rumänisches Orchester Laser .
Oeslreichische Damenkapelle Hangard .
Theater - Abteilung : Abends 7Vz Uhr .

Vicliil' ls-Sl' Sliei' s!.
l . ttt�vn - Gtr . 111/112 .

INI Garten oder Saal
Täglich :

Möthheiitslhel
Ciittgtr

( Führmonn .
Horst . Walde . )
Anfang : Sonn -
tags 7, Wochen -

tags 8 Uhr .
Entree 50 Pi . Voiverkanf 40 Pf .
�amilieii-Billets 3 Stück 1 M.
BonS nur in der Woche gültig .

Sonntags und Donnerstags�
WZ? " DantilerSii - eben .

krsikT - ' klikKiöl ' .
Has - tanien - AIIee 7 —9 .

Täglich : I . eben « svellen . Volks -
stück mit Gesang und Tanz i » 3 Akten .
von Hugo Schulz , Mustl von R. Bial .
Dallett linier Leitung der Ballett -

Meisterin Frl . Döring . Auftreten der
Excentric - Chansonnette »lolty Verch ,
d. GioteSoue - Ducttisiev Gebr. Mllardo ,
Tauma - Quartett , The Mllton », Turner
am dreifachen Reck, The Gladendecha ,
Krastgladiatoren , The Herwoods ,
Neger - EpcentricS . — Konzert .
Fm Saale : Ball . — Anfang 4 Uhr .
Eintritt 30 Pf . Rum . Platz 50 Pf .

Kulbo .

üGossmann' Concertgarten�
" Kreuzhergstr . 48, an d. Katzbachstr .

Jeden Sonntag : «

Garten -
s

Freikonz . ?
und 2.

Gr . Ball . -

�vos ' s . ut - . t - . bcbe SUnffer . *

Montng , 20, August , Anfang 8 Uhr :
1566 . Solree . Gala - Programm .

Afllen Freundeu und Partei -
' **■ genossen zur gcfl. Nachricht ,
daß ich daS Lokal von Eduard
Hohmuth , SMT * Charlotten -
bnre , Pestaloszlatr . 84 ,
übernommen habe . s2335b

Um geneigte » Zuspruch ersucht

�eopoll ! Fischer .

Elz - ivlottoubnog .
M. Sebmcrberi ; [ SOfSß*

Wllmertdorfer - Strasse 127,
Uhrmacher und Goldarbeiter .

Großes Lager von vbren
und « oldu ' aren zu

äußerst billigen Preisen .
Opilache Artikel . Ohrlöcher
werden schmerzlos gestochen .

kluchhllndlung Vorwärts , Kkrlin 8W . . Kruthstr . 2.

Am Sonnabend erscheinen :

HHMgrllxhik« voll Zitdllllkchts KtMlliß
Kleines Format 17X24 orn Bildfläche : —,50 Mk.

Großes Format „ , 1, — „
10 verschiedene Aufnahmen : a) 6. Wahlkreis an der Spitze des ZugeS ;

d) der Leichenwagen und die Kranzwagen : c) Parteileitung ,
ReichsiagSstattion u. s. d) Auswärtige Delcgirte mit den
schlcstschen Bergknappen ; e) 2. Wahlkreis ; f ) Anschluß der
Gewerkschaften .

Ties « Aufnahmen sind scharf , aus s - bönem Karton aufgezogen , mit Unter -
schrist versehen und bedürsen letneS Rahmen « , um als dauerndes Andenten

ausbcwahrt zu werden .

Gruppenbil !! iier sochliimlikr . NeiDtligsstaktil»!.
Znsammengcstcllt im August i960 .

Größe 59 X 65 cm . Preis 60 Pf . Porto 20 Pf .
Diese « aus seinem Slanzlarton nach neuen Photographien sauber hergestellte
neue Sruppenbtld enthält alle bis August in Nach-

gewählten Abgeordneten .
und Ersatzwahlen

Porträt Mbelm Cithintedits
in Original - Kupfer - Nadirung auf Chinapapier 53 X 46 ein .

Preis Mk. 1,50 .
Tlese « wlrNiche Kunsiblatt , zu dem al « Eegensillcke die Porträt « von Bebel
und Stnger In gleicher rünstlertld >er Vollendung erschienen sind, bildet als
würdtgeSAndenten an unseren großen Vorlämpser den schöniten Ztminerschmuck .

Schweizer - Garten .
Am Köiiigsthor . — Haltestelle der elektr . Ringbahn . — Am Friedrichshai »

Tälslicb : " - » V

Koilzert, Thteter, Büllett , Enttialitiiten -VorstelltlN, Ball .
Catrlnl - Nallett

ausgeführt von 7 Damen .
C »> >! Völ »

T a n z h n m o r i st.
Cra - nxl Held

Liedersängerin .
Täglich abends 16 Uhr :

China im Feuer .
KriegSfchauspiel in 4 Bildern .

Aiisang illhr . ElltreeWs .

Oloavn T' anti
Drefiierte Asien ». Hunde .

ZI ! «! . Olsr - r
Krastjougieuse .

I <UI > Grone
Chankonnette .

Patty Frank - Truppe
6 Pers . , Part - Akrobaten .

Prltiet I » e « tree
Feuer - u. Flamineiitanz .

Hern » . Pertola
Fnß- Eqnilibrist .

Lnstspiet .p Nitmit - Berml .
Mitt lllit ' ll ? P° si - »- Burleske .

Die lllßige » Weiber . 0- ° «. ! ° .
_ _ _

IMMMr - Mln «
Hasenheide 13 —15 .

- Artistische Leitung : Paul Hilbltz .

T ä s 1 1 c ta :

Grosses Doppel-Konzert, Theater und

Specialitäten -Vorstellang.
Jeden Montag : Sominerfest . — Mittwoch : Die beliebte »

Kinderfeste . — ToiiuerStag : EI ! te - Tag .

Stf Die Kafseetüche ist täglich von 2 Uhr an geöffnet . �Wsjä
2 hochelegante Kegelbahnen , Wlirfelbudeil , Konditorei , Blumenstand ze.

Sonntag , Montag und Donnerstag : Famillen - Kränzche » .
II av Klient .

f See - Terrasse Lichlenberg
6 H Ii d e r - 8 t r a m s e 6

( zwischen Steuerhaus , Landsberger Allee n . Dorf Lichtenberg )
Grosses Kinder - Freudenfest .

Jedes Kind erhält beim Eintritt in den Garten ein Geschenk .
Elite - Konzert der Oriednal - Kapclle „ Columbia " .

Vorztti - llche 8pecinlltlttcn - Vorstellang
bei ungünstiger Witterung im neuen Theatersnal .

Grosser Tanz im neuen Bai champetre bei stark
besetztem Orchester . — Gondel - Korso , Kaffeeküche ,

4 Kegelbahnen , Volksbelustigungen .

DM " Entree für Erwachsene und Kinder 10 Pfennig .

Mittwoch , den 22. und Donnerstag , den 23. August er . :

Grosser Fischzug .

MMr
Lolzardetter - Nerband.

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
der Kollege , Tischler

Entil Stamnitz
am Dienstag , den 14. , 61/, Uhr , her ,
storhen ist. Die Beerdigung findet
am Sonnabendnachmittog . M/, Ahr
von der Leichenhalle deö ZwölfApostel -
Kirchhofs in Schöneberg aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
105/18 Die Ortsverwaltung .

Todes - Anzeige .
Den VereinSkullegen zur Nachricht ,

daß unser Genosse und Sangesbruder

Emil Stamnitz
nach langem Leiden an der Proletarier -
Krankheit am Dienstagabend gestorben
ist. Die Beerdigung findet Sonn -
abend , den 18. August , nachmittags
ö' /z Uhr , von der Leichenhalle des
Neuen Zwölf Slpostel - Kirchhofs in
Schöneberg anS statt . s23S2b

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Ter Borstand des Gesangvereins

kereelUlllkeit

Todes - Anzelxe .
Allen Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht , daß misre liebe
Tochter

Marie 8teginaler
nach kurzen aber schweren Leide » per -
starben ist. Die Bcerdignna findet
am Sonnabend , den 18. d. M. , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichenhalle
des Central - Friedhofs in Friedrichs -
selbe aus statt . 23861)
Die trauernden Eltern ». Geschwister .
Iloinr . Stogmaier , Hertha Stegmaler ,

Arthur u. Baldomora Stegmaler ,
N. , Lycheuerstr . 7.

„ fl«--
3966

Nachruf .
Unferm so jäh am Herzschlag

storbenen Saugesbruder 2:

Richard Biemke ,
der bereits am Mittwoch den 15. d. M.
aus dem Gemeindefriedhof zu Nieder -
Schönhausen zur letzten Ruhe ge-
bettet ist, ein ehrendes Angedenken .

Der Gesangverein Steinnelke .
- M. d. A. - S. - B.

Hanksaxnag ; . [ 23035
Allen Freunden , Genosien und

Kollegin » der Mehlischen Fabrik , ins -
besondere dem Direktor derselben ,
dem Gesaugverein „Steinnelke " und
dem Lotterieverein „Viel Glück " für
die zahlreiche Beteiligung bei der
Beerdigung am Grabe meines lieben
Mannes Itlchard Stelnke hier¬
mit meinen herzlichen Dank .
Die trauernde Witwe , Mutter

und Geschwister .

Mh . Liebknecht
Portrait , letzte Ausnahme , prachtvolles
Bild . Größe 46 : 32 cm. Preis
50 Pf . Zu haben bei
Jean Holze , Urcbbabn 45 ,

llanibarg . [ 130/11 *

Schiosspark
Kilheliioeoket .

Oberspree ,
herrlich au Wald u. Wasser .

Jeden Mittwoch und Sonntag :

Cr. Konzert und Ball .
Ein großer Saal ( 600 Personen ) steht
Vereinen und Gesellschaften auch Sonn -
tags zur freien Verfügung .
5223Ö * Franz Holinskl .

Bei „ Behandlung der Fettsucht "

»«JUCHT AUS DBR KLINIK VONGeh- Mtd lUth Prof. Dr. GERHARDT
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Bei Apothtkern , Drogitten und Mineralwatier - Händlern ,

In ganzen und halben Flaachen .

Colins Festsäle ,
Beuthstrasse 19 20.

Empfehle meine Säle zu Ver¬
sammlungen . September und
Oktober noch einige Sonnabende
und Sonntage frei . [ 48902 *

Bad Landsberg .
Dampf - , elektrische l iebt , Wannen - und alle med . Bäder

JLandsbergerstrasse 107 .
Inhaber : H . KalUch , staatlich gepr . Masieur und Heilgehilfe .

Gl. tapfa -
Extrafalirt

am Sonntag , den 19 . d. Mts . ,
1. nach T e u p i tz ; Fahrpreis hin und zurück 2 M. , Kinder die Hälfte ,

einfache Fahrt 1,50 M. . Abfahrt 7 Uhr früh ;
2. mit Musik zur Segelregatta auf dem Müggelsee und WolierSdorfer

Schleuse , Nestaurant Holldorf , Fahrpreis hin und zurück 1 M. , Kinder die
Hälfte , Abfahrt VzIO Uhr vormittags .

Abfahrt von der Stralauerbrücke 5, an der Waisenbrücke .
Hierzu ladet freundlichst ein S250L *

Karl Brause , Wienerstr . 37, Restanraitt .
Billets sind bei mir , an Bord des Dampfers und bei Joh . Schulze

Flscherbrücke 17, zn haben .

„ Voran "
Pnilllktii . «»Ii Kllstch-Ecllsitllslhzst siir Redsthrn.

Sonntag , den 19 . August 1900 :

Tour nadj Lübbe »
über Königs Wuslorhansen , Wendifch - Buchholz , Leibsch , Reu - Lübbenau bis
Lübbe », 82 Kilometer . Nur für geübte Fahrer , die 15 Kilometer die
Stunde fahren können . Stört früh 1 Uhr : Geschäftsstelle Ärautftr . 7.

Gäste willkommen . Emil Krüger , Fahrwart , Gräfestt . 31 IV .
Dienstag , den 2l . Aliz »st , abends 8»/ , Uhr , im „Gewerkschaftshanse " , Engel -
User 1b: IltlgUedcr - Versanmiliing für Kadfahrer . [ 269/13



Mtims ! Zimmerer . Achtung ! Deutsch. Metallarbeiter - Verband
( Nertranensmänner - Centralisatian . )

Gonntag , den 19 . Rugnst er . , vormittags 10 Uhr , bei Cohn ,
tgr . Saal ) , Bcnthstr . 20 , 1 Tr . :

Mitglieder - Versammlung
hes Vereins der Ziimilcrer Berlins nnb Umgegeni».

Tages - Ordnung :
1. Vereinsangelegenhciten . 2. Bortrag übet : „ Arbeiterbewegung früher

tmb jetzt . " Referent ; Reichstags - Abgeordneter L . Roiivno « ' . 3. Dis -
russion . 4. Gewerkschaftliche Fragen . '

Es erwartet Pünktliches und vollzähliges Erscheinen der Mitglieder
267/9 Der Vorstand . I . A. : Jonny Hiunchfen .

Faehverein der Musikinstrumenten - Arbeiter
und Berufsgenossen Berlins und Umgegend .

Montag , den 30 . Zlngust . abends 8V , Uhr , im Lokale
Granmann , Naunyiiftrasse 37 :

des Herrn
142/7

Genevnl - Devsettttmlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Regelung der 1896 übernommeneu Ver -
Pflichtnnge ». 4. Abrechnung vom Sommerfest . Mitgliedsbuch legitimiert .

'

In dieser Versammlung gelangen Billets zum Stiftungsfest zur Aus -
gäbe ! dasselbe findet am Sonnabend , den 15. September , in „ Sanssouet " ,
Kottbuserstr . 4o. . unter Mitwirkung von Hoffmanns Norddeutsche » Sängern
statt . Billets für Herren 50 Pf. , für Damen 30 Pf . Der Vorstand .

Versvaltnussstclle Berlin .

Bureau : Engel - Ufer IS . Zimnierl —3. Fernsprecher : Amt Vll , SSZ

Sonntag , de » 19 . August cr . » vormittags 10 Uhr :

V e v Va » n nt l u n g
der

Seiznilgs-, Gas - nnb Wasser-Rohrltger nnb Helser
i » liellers Festsäle », Koppenstraste 89 .

Tagesordnung :
Berichterstattung über das Ergebnis der nochmaligen Verhandlungen

mit den Unternehmen , und Beschlubsaffung hierüber .

Fscdverem der Holz - u . Bretterträger
Berlins und Umgegend .

Tonntag , den 19 . August , vormittags 10' / - Uhr , im Lokale des
Herrn Granmann , Nanuhnstrasie 37 :

Tages - Ordnung :
1. Bericht des Vorstands . 2. Neuwahl des gesamten Vorstands .

3. Vereinsangelegenheiten . Mitgliedsbuch legitimiert . " NtzZ
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

54/13 _ Der Vorstand . F. St. ; Panl Karnal .

Achtiing. Schmiede «. Krsseischmiede!
Freitag , den 17 . August , abends 8 ' . 2 Uhr ,

im Englischen Garten , Alexander - Straste 27c :

Große öffentliche Versammlung
der Tchnücbe nnb Ktsselschniitbe Berlins nnb llmaepb .

T a a e s - O r d n u u g :
1. Bortrag des Kollege » Uange auS Hamburg über : » Die Ans -

sperrung der Hamburger SÄerftarbeiter . 2. Verschiedenes .
Es ist Pflicht eines jeden Kollegen , in dieser Versammlung zu er-

scheinen , um Protest einzulegen gegen das rigoiose Vergeben einer tleiueu
ffiÜQue von Kapital ! sie », welche unsre Arbcitsbrüder ausS Pflaster geworfen
haben . 1176/81 Der Einvernfer .

Vertrattensmänner - Konferenzen :

IWAolsich • Sonnabend , den 18 . August , abends S' /e Uhr ,
ITiLlPcl UPJ . U ■ jm Lokal des Herrn Fischer , Beuffelstr . 9.

Ij ' lÄ - emissM » • Montag , den 30 . August , abends SVj Uhr ,
• tm Gewerkschaftshau » , Eugel - User 15 .

Sonntag , den 26. August er. , findet gemeinschaftlich mit den Stettiner

Kollegen eine Dampferpartie nach SwlncmOnde statt . Ab¬

fahrt am Sonnabend , den 25. August , abends 19 Uhr 35 Min . ab Stettiuer

Bahnhof . Rückkunft Sonntag nachts 1 Uhr 30 Min . Preis des Billets
für Hin - und Rückfahrt 3 M. Dampferbillets a 1,25 M. von Stettin bis
Swinemünde und zurück sind bis zum 22. August im Verbandsbureau ,
Engel - User 15, erhältlich .
117/3 Die OrtsTerwnltnng .

CentralrerW der Elektromonteure und Berufs-

posseo Deutscldaiids, Sektion Berlin.
Sonnabend , den 18 . August , abends SV « Uhr , im Restaurant

H n mm e l , Sophienstraße Nr . 3 :

Mitglieder - Tersamiiilniig .
gemacht 269/11
Der Vorstand .

Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt gemacht
Um pünktliches Erschein «» ersucht �« r « u

Verband des teebniseben Binen-Personals .
Sonuabeud , den 18 . d. Mts . , abends 11 Uhr , Neue Rohstrafie Z :

Vers « in in Inn g; . " MI
Tagesordnung : 1. Vortrag des Herrn Dr . Wcyl . 2. Verbands¬

angelegenheiten . 3. Verschiedenes . 2389b
Um zahlreichen Besuch ersucht Der ' Vorstand .

_ _ _Achtnng !

Kupferschmiede !
Sonnabend . 18. Slugust . abends 9 Uhr ,
im Gewerkschaftshause , Engel - User 15:

Versammlung .
Tagesordnung :

Stellungnahme zur Lohnbewegung
der Gas - , Waffer - und Heizungs -
Rohrleger . l2394b

Sämtliche Kollegen , die in diesem
Fach arbeiten , sind hierzu besonders
eingeladen . Ter Vorstand .

Tattksagnng .
Für die überaus zahlreich einge -

gangeuen herzlichen Glückwünsche ans
Anlast unsrer am 15. d. M. stattge -
sundenen silbernen Hochzeit sagen wir
hiermit unfern innigsten Dank .

Brnst Bader nnd t ' ran .
Gr . Frankfurterstr . 34, [ 23916

lalm - Klinik Ir . SÄ
ffnn Olga Jacobson , ° . - i .

84/2 *] Jnvalideustr . 145 . _

W. Knacks Festsäle , Brennensir . 16.
Empfehle meine Säle für Vereine und Gewerkschaften unter eoulanten

Bedingungen . Auch sind noch Sonnabende im Monat Oktober . November
und Dezember zu vergeben . _ [ 2233b *

Deutsche Scimh-Fabrik
vorm . G. Markus & Co. , Ges . m. besclir . H.

Erfurt Ilversgehofen

Renommiertes

Fabrikat .

Beste

Zutbaten .

Sattier !
Sonnadend » den 18 . August , abends 8 Uhr , im grossen Saale

des GeiverkschaftShauseS , Eugel - Ufer 13 :

Oeffeutliche Versammlung .
Der Generalstreik der Berliner Militilr -Tattler .
Sämtliche Berliner Kollegen muffen anwesend lein .

150/4 _ _ _ Die Lohnkommissio » .

DruWr DolZlllbkitl' r-Nrrliliiiir .
Heute Freitag , de » 17 . August , abends 8V « Uhr :

SltjEuiiK der Orts - Verwjiltmig
5/17 im ( icvrerkschartshans , Engel - Ufer 13 .

Verein SeutscherTchnhmacher .
Sonnabend , den 18 . d. M. , abendS 8V , Uhr :

Vassaniniliinxdas Schäftaarbelter- u. -Arbaiterinnan
bei Schiller , Noseuthalerstr . 57 .

Tages - Ordnung :
1. Die Urabstimmung über die obligatorische Einführung der Arbeits -

losen - und Kranken- Znschiistlasse . 2. Verschiebenes . 170/9
Zahlreichen Besuch erwartet Tie Ortsberwaltiing .

nivSiBSilvK ' BI ' !
Kttiloli, stll I ?. Aopß uaa . iidcods 8 tl | r:

Oeffeutliche Versammlung
bei Schnlio , Grenadierstrahe 33 .

Tagesordnung :
Erläuterung »» zu dem neuen Tarif . 57/11

Die « onimissio « . I . A. : F. Keller , RuberSdorserslr . 49.

Nestanrant «Arpseuleieii ,
, an der Köpenicker Lanbstrahe

Jeden SoNNtag : pr »l - stoos «it . Jm Saale Tsna . [•] l . ossow

Zilie 2S «
10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzloses Zahn -

F» ( ziehen 1 M. Plomben 1. 50 M. Teilz . wöchentl . 1 Ig.
Kaliiiarst Wolf , Lelpzigerstr . 130. Sprachst , 9- 7.

Wir empfehlen :

llerren - Zngstlcfel , gewalkt , Tperialität . . . TM .

„ „ „ ohne Naht . Spiegel 8,50 M.

„ , , Besab n. Kiiopfberziernng tl . VO, - 4 . 50 ,
5 . 50 , 0,50 , 7,5 « bis 15 M.

„ Agratfcnsticfel , Besah , 6,50 , 7,5V , 8,5 « W6

, , Schnür - , Zag - , Hans - , Kollnorschuhe in bell
verichledenfleu Dessins und Preislagen .

5rheit « schnhc , reell , solid , krlirtig , 41 . 5 « bis v,5 « M.
Schaftsticfoi , Reitstiefel .

Dnmon - Zngstlcfci 3 . 6 « , 8 . 5 « , 4 . 50 . 5 . 50 613 14 M.

„ 4liaopf - u . Schnürstiefel , elegant , mit Besatz n. Kappe ,
von 5 . 5 « M. an.

, , Schiiürschiihe . . . . . . .von 8 . 5 « M. an.

, , lIuuHschuiie . . . . . . .. von 3,0 « M. an.
Itnahcn , Zlüdclicn - n. Kinder » Stiofci n. Sciinilc ,

äußerst solid gearbeitet ,

zn anerkannt sejr stilligeil Preiseil.
Ballschnh « in den geschmackvollsten Mustern von 3,5 « M. an.

Größte Auswahl in t - lnmmi - . Tarn - , Kcise - «. Fllz -
scliiihen , sowie PantofTeln iii allen Preislagen .

Die VerkanDreise lnerden lioil der Fabrik ans auf
die sohlen aiisgesteiiiffelt , daher jede Nebervorteilnng
ailSgtsihlffstt». [ 49550 *

Verkanfsstclien :

Berlin SW. , Belle - Alltanc «-
straste 192.

, „ W. . Schilistraße 12.
j Stettin , Reisschlägerslraste 14.

Hannover , Klagesmarkt 7a.
Hamburg . Steinstraste 16.

Margarelenstr . 6.
1 Bremen , Faulen slraste 75.

Diislrldoes , Schadowstraste 57.

Kill » a. I »h. . Eigelfleln 66.
Frankfurt a. M. , vlebfranen -

derg 26.
Zeil 67.

Miinchen , Senbliilgerstraste 19.

. Dachaneistraste 83.
Landsberaerstraste 7.

„ HuiNdvldllr . 22.
Amallenstr . 28.

Kleine Anzeigen ,
JS Buchstaben zählen doppelt , jE 4U &

Anzeigen SKS
in den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr > f ür die Vororte bis ! Uhr ,
in der /faupterpeäition Beut ha tr ,3

bis 4 Uhr angenommen ,

Verkäufe .

Wegen Uedernahnie gröberer
Restauration verkaufe gangbareSchnnk -
Wirtschaft . Gothelistraste 35, Schöne -
b«rg . _ flOS *

Bayrisch Bier 46 , Weißbier
59 Flaschen 3 Mark Andreas straste 63,
Brauereiverianb . 2169b

Gcklokal verkauft . Jnventarpreis ,
Poillon , Neue Hochstraße 25. 1- 61/9 *

Bette » . Steppdecken , spottbillig
Lethhaus Neanderstraste 6.

Remontotruhre » . goldene , Regu -
latoren , spottbillig LeihauS Neanber -
ftraste 6. 25/12 *

Teppiche , Gardinen , spottbillig
Leihhaus Neanderstraste 6,

ÄrohrS Lager von Berliner Mauer -
pinseln iowie auch Schrubbern in jeder
Gröste für Banhandmerker hält ans
Lager Kirchner , Gürlitzerstraste 65. [-[-2*

Maurer k Filzbretter , auch ganze
Tafeln , stets vorrätig Hnt - Bazar ,
61, nur Potsdamerstrage 61. Bitte
ausschneiden . 1544b

Nuhbauuiuiöbel , ganze Wirtschast ,
spottdilltg , auch einzeln , Gartenftr . 32J4 ,
I links . 1- 141

Halbrenner 155 Mark , Touren -
Maschine 125 Mark . Damenrad 130
Mark , Laufdecken 10 Mark , jedes ein
Jahr Garantie . Matern , O. , Straust -
bcrgerstrnste 24, fSl *

Nähmaschinen sämtlicher Systeme ,
auch vor - und rückwärts nähend ,
ohne Anzahlung , wöchentlich 1 Mark ,
Lieferung sofort , Postkarte . Lands -
berger , Landsbergerstraste 35. Kein
Laden .

_ 1129 *

Nähmaschinen sämtlicher Systeme
ohne Anzahlung , Woche 1 M. , fünf -
jährige Garantie , Bestellung Poftlarte .
Nähmaschinengeschäft Wille , Ripdorf ,
Berlinerstraste 84, nahe Herrmannplatz .

Möbelberkauf zu soliden Preisen
auch Teilzahlung . Römer , Sebastian -
straste 81. 2202b

Abessiner Feld - , Gartenbrminen ,
Tische , Stühle , Bänke , Spaten , billig ,
Karl Kauffmami , Müllenhoffstraste 19.
am Urban .

_ [ 21/18 *

Staare , eine Mark , junge , lernen
sprechen , pfeifen . Oranienstraße 87,
Bogelhanblung . 1936b *

Tischlerei ( Kastenmöbel ) mit guter
Kundschaft , 6 Bänke , Bandsäge und
sämtlichem Zubehör , an zahlungs -
fähigen Käufer sofort zu verkaufen .
Näheres Blumenstraste 38, Hof4 rechts ,
von 7 - 9 . [2 49b

Rähmnschtnengeschäft von Heese '
Bernauerstraste 49, liefert jedes beffere
Fabrikat ohne Anzahlung . Wöchentlich
1,99. Fünfjährige Garantie . Nestel -
limg Postkarte erledige sofort . 126/6 *

Nähmaschinengeschäft von Fritze ,
Turmstr . 39, schnellste Lirsening nach
allen Stadtteilen . Sämtliche
Systeme . Wöchentlich 1,99 ohne An-
zahlnng . Fünfjährige Garantie . Be -
stellung Postkarte erledige sofort . *

Destillation » neben dem Gewerk -
schastshause , ganz sichere Existenz ,
sofort verkäuflich Engelufer 12. [ stlLO *

Kinderstuhle . . Baby " , Ebarlvtlen -
burg , Wilmcrsborserslraste 55. Teil -
zahlung gestattet , bei großen Raten
Kasiapretse .

Bettstellen . „ Baby " , Reiuicken -
borserstraste 2ck. Teilzahlung gestattet ,
bei großen Raten Laffavrene .

Sportwagen 5, —bis30, — „ Baby " ,
Friebrichstraste 18 (Beffelslraste ) . Teil -
zahlung gestattet , bei groben Raten
Kaffapreise .

Sportwagen . .. � ,
straste 92. Teilzahlung gestartet ,
grasten Raten Kaffapreise .

Brunnen -
bei

Kitlderivage » auf Teilzahlung
ohne Preiserhöhung . „ Baby " , Oranien -
straste 31 ( Adalbertstraste ) . Teilzahlung
gestattet , bei großen Raten Kaffapreise .

Bettstelle » 8, - vis 6«, - . „ Baby
Chauffeeslraste 8. Teilzahlung gestattet ,
bei groben Rate » Kaffapreise . _

« inderwagen . Rieten » Auswahl .
„ Bady " , Fianliurterslraste 115 ( An-
dreasstraste ) . Teilzahlung gestattet , bei
großen Raten Kaflapreise .

Kinderwage » , überall Riesenans -
wähl . „ Baby " , Spanbau , PolSbamer -
straste 29. Teilzahlung gestattet, , bei
großen Raten Kaffapreiie . _

« iuderwage » 9, —, 16, — bis
199, — „ Bado " , Jnvalidenftraste 160
( Brunnenstrabe ) . Teilzahlung gestattet ,
bei groben Raten KaffapreifA [ 2Z2L *

Tamciibiiften billig Hülst ,
bergSweg 13b . _

Wein -
918b

Gardiiieiibaiis Graste Frankfurter
straste 9, parterre . 1- 23»

Steppdelken am billigsten Fabrik
Graste Franliurierstraste 9, parterre .

Teppiche mit Farben fehlern ,
Fabrilniederlage Grobe Frankfurter .
straste 9, parterre . 1- 33*

Fahrräd verkauft billig Gerhardt ,
Köpnickersiraste 153, Hos l .

_ fö *
Malztraftbier , blutbildend , für

Blntaime , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , beffere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark . Vi» Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität ent -
scheidet . Portcrkellerel Ringler
Brunncnstraste 152. [ 84/11

Vorjährige elegante Herren -
paletot « ulid Anzüge ans seinften
Stoffen 25 —49 Mark . Berkauf Sonn¬
abend und Sonntag . Versandhaus
Germania , Unter den Linden 21 II .

Kleine Gießerei sofort zu verkaufen
für Jnventarwert . Offerten A. 12
Postamt 89. _ _ _ _ ( fö

Mehl - und Vorkost - Gelchäst billig
zu verkaufen . Miete 499 Marl .
Näheres im Restaurant Blumen -
straste 13. _ [ tl35r

Fahrrad , gut erhalten . 49 Mark .
Kausch , Schönhauser Allee 177a .

Fahrrad . Prachtmaschine , neu ,
krankheitshalber , 89 Mark . Hierth ,
Ehorinerstraste 44. _ _ _ [ 84/16

Papagei mir Bauer 12, — Mark
Alexanderstraste 8. [ 126/9

' Nähmaschine , 19 Mark , Sllcx - anber -
straste 8, Vogelhandlung . [ 126/10

Nuyvaummvbel , ganze Wirtschaft ,
wie neu , spottbillig verläuflich Zoffener -
straste 38. I rechts . 287A *

AKerweltsfreimd , magenstärken -
der , trästtger . Speeialltqueur , graste
Champagnerflasche inklusive 1,25 M. ;
alleiniger Fabrikant Ignatz Sello .
Beste , billigste Bezugsquelle für Weine
und Spirituosen ! alter Nordhäuser
Liter 59 Pfennig ze. Brunnen¬
straste 110 ( neben Strastenbahndepot ) .
Filiale : Kastantenallee 27. [ 286 «*

( fin gutes Schankgeschäst verkauf
lich. Näheres
straste 13.

Reichel , Duncker -
1- 51*

« in kleines , gutgehendes Milch -
geichäft ist zu verkaufe ». Näheres
Soldinerstraste 19, im Kohlengeschäst .

Kanarienhähiie , Roller , von 5 M.
an. Richter , Oraniensttaste 87, Bogel -
Handlung . 238ab *

Vermischte Anzeigen .

Elektroteckiink . Jackwn , Alte
Jakobflraste 24. Neuer Abendkursus
zur « usbildung zum Eleltromontenr
in Theorie und Praxis nach be-
währter Methode beginnt 1. Septbr . ,
Vorkenntnisse nicht erforderlich . An-
Meldung täglich , auch Sonntags . 297K *

»kcchtsschutz erteilt Gnabt , Rup -
pinerstraste 41.

_ [1- 79*
AnbreasstrasteRechtsbureau

( Eoneordia ) . Gewiffcnhaster
beistand .

63
Rechts -
[ 2253b

Vivisektion ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit uuirer Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
blätter beS Weltbundes gegen Livi -
seltivn , welche unentgettltch versendet
werden vom Tierichutzverein Berlin ,
Köntggrätzerstraste 198. Um gütigen
Abdruck wird gebeten . - 2044b

Photographie . 6 Bssit , 1 Kabinett
2,59 , Kinder - und Familtengruppen
gleiche Preise . Ernst Hering , Schön -
hauler Allee 146. _ jöl *

Violiii - , Klavier - , Piston - , Cello -
Unterricht , monatlich 4 Mark , Oranien -
straste 118.

Fahrräder repariert Zimmer ,
Anbreasstraste 70. 1980b *

Uhren repariert Flabe , Uhrmacher ,
Brunnenstraste 53, Laben . [ 179 *

Fuhren jeder Art jährt billigst
Otto Daniel , Hedemaimstr . 2, Kobttn -
Handlung .

Privat - Mittagstisch , Herren 49.
Damen 35 Pfennige . Orantenstr . 178, 1.

Vereinszimmer , kleiner Saal ,
mehrere Tag », auch Sonntags , zu
vergeben . Gold , Grobe Frankfurtcr -
Straste 133. 1- 69*
>lverrin «zinimer empfiehlt Lier
Alte Jakobstraste ll9 .

_ [ 288K *

Grojies Lereinsz immer zu ver <
geben . Sander , Kvpnickerslrastr 153. 1-

Saal und Vereinzimmer empfiehlt
Jannaschk , Jnselstraste 19. [ 296K *

VrreinSzimmer frei . Labewtg ,
Kommanbantenstraste 65.

_
283K *

Buch binder - Zlrbeit jeder Ar -
fertigt Ferbinand Kleinert , W. Bülow -
straße 50, 2. Hof parterre . 2387b

Rechtsbnreau , AnvreaSstraste 63
( „Konlordia " ) . Gewiffenhafter Rechts -
beistand . 2379b *

Fliegeiidtitcn . rot und gelb , kauft
jeder nur Kleine Markusftraste 8. -j-ö*

Brreiuszimmer Simeonftraste 23
Flick . 22911 *

Erklärung . Die Beleidigung gegen
Herrn Herinann Henichke nehme ich
hiermit zurück . Louis Noack. [ 132/1

Wernaus Festsäle , Schwebtcr -
straste 23. Sonnabende im September
noch sret . [1- 52*

Vermietungen .

Mietagesuclie .

Zum 1. September sucht älterer

Herr volle Pension für monatlich
39 Mark , keine 4 Treppen ; Stübchen
mit Kachelosenbeizung . Gegend einer -
lei , nur nicht über 25 Minuten von
der Neuenburgerftraste entfernt . Adr .
unter J. 6 Beutyftraste 3 Expedition
des „ Vorwärts " abzugeben . [ 2362b

Ji Herren per 1. September separates
möbliertes Zimmer . Nähe Koltduser
Thor . Offerten mit Preis K. S.

Postamt 26. [ 2388b

Zimmer .

Freundlich möbliertes Zimmer für
2 Herren sofort zu vermieten Förster -
straste 54, Quergebäube III , bei
Witwe Rosenthal .

Sohlefstelieii .

Taubere Schlafstelle für «inen
Herrn . Mittenwalbersiraste 25, Hos
parterre , Kretzer . [ 1- 123

. Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Blinder Stnhlflechtcr bittet nm
Ardett . Stühle werben gut geflochten ,
dieselben werden abgeholt und zurück -
geliefert . Gläser , Mnlackstraste 27. *

Stellenangebote .

Zwei Tischler verlangt Henke ,
M a ri enborf . _

' 23i)0b

Tüchtige Hefterinnen und Pagi -
niererinnen verlangen Rtesenslahl ,
Zumpe u. Co. , Holzmarklstraste 67. [»

Wilson - Näheriniien auf Wäsche
verlangt Vick, Langestraste 97. [ 2178b

Ii » Arveiieniarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeige » koste » 49 Pi . pro Zeile

2 Ispeziergehiilen [*

Verl . Scholl , Kurfürsteu dämm 249.

Zll der Mümorivarenfilbrik
von Bndoik Bügcz - .

Sßf - Greisswalderstraste 37,
» ud Lvhndifferenzeu ausged rochen .

Zuzug lerndsitsn !
752/3 ) Der Brrtraiieiisma » » .

MM ! Mtmucher !
Tie Werlstelle von O. Hossmann .

Blumeustraste 39, ist gesperrt . Zuzug
ist sernzuhalten . 86, "6*

Tie OrtSverwaltung .
( Filiale Berlin . ) _

Achtung !

' arkettleger ,
Bauhandwerker !

Die Firmen tiiürlltx - Clu * <» en
„ Nd die Welsnensccr it » Ix -
benrbeitiingM - Fabrik , Ge -
noffenschaft mit beschräulter Hastpflicht ,
sind gesperrt !
uO/ä Die « onimissio » .

Verantwortlicher Redacteur : Wilhelm Schröder in Wilmersdorf . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . — Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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